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Morakorium für die allierken Schulden an Amerika?
England erwarkek einen deutſchen Morakoriumsankrag. Schacht heute bei Hoover und Mellon.

Der Reviſionsgedanke marſchierk.Der Waſſhingtoner Korreſpondent der
Londoner „Times“ meldet, daß in einem
ſehr kleinen Kreiſe ein Gerücht umlaufe,
wonach der amerikaniſche Schatzſekretär
Mellon, der Unterſtaatsſekretär Mills
ſowie ein Direktor der Bundesreſervebank
George Harriſon am heutigen Montag
einen Entwurf beſprechen werden, der ſich
auf die Möglichkeit eines Moratoriums
für die alliierten Schulden an die Ver
einigten Staaten bezieht.

Dieſer Plan, von dem man genau wiſſe,
daß er vorhanden ſei, würde natürlich nur
ein erſter Verſuch und von weiteren Be-dingungen abhängig ſein. Die Erörterungen
beſchränkten ſich vorläufig darauf, inwieweit
ein Moratorium, falls es ſich in Zukunft als
e wendis herausſtellen ſollte, anzuwenden
ei

Jn dieſem Zuſammenhang weiſt der
Korreſpondent darauf hin, daß der frühere
Reichsbankpräſident Dr. Schacht am heu
tigen Montag ſowohl mit Präſident Hoover
als auch mit Staatsſekretär Mellon
ſprechen werde.

Schachkt iſt zuverſichtlich.
Aus Neuyork wird gemeldet: Der

frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht
hatte am Sonnabendmittag eine lange, ver
mutlich überaus bedentungsvolle
Unterredung mit dem Staats-
ſekretär Stimſon, der der deutſcheGeſchäftsträger in Waſhington, Kiep, bei
wohnte. Nach der Unterredung wurde
Schacht von Preſſevertretern mit Fragen
über die Lage Deutſchlands beſtürmt.Schacht erklärte, das Reich werde die inne-
ren und äußeren Schwierigkeiten ohne
jeden Gewaltakt aus dem Wege räumen.

„Das Reich werde die inneren und
äußeren Schwierigkeiten ohne jeden Gewalt-
akt aus dem Wege räumen“: das muß tat-
ſächlich eine ganz ungewöhnlich „bedeutungs-
volle“ Unterredung geweſen ſein, wenn der
frühere Reichsbankpräſident eine ſo weit
gehende und ſo optimiſtiſche Erklärung ab-
gibt! Sein Optimismus wird durch folgende
Neuyorker Meldung unterſtützt:

Einer Nachricht aus amerikaniſcher
Quelle zufolge iſt man in maßgeblichen
Londoner Finanzkreiſen davon über-
zeugt, daß die britiſche Regierung
keinesfalls überraſcht ſein
wünrde, falls die deutſche Regierung in
naher Zukunft in London Fühler ausſtrecken
würde hinſichtlich der britiſchen Haltung an
geſichts einer deutſchen Forderung auf Ge
währung eines Moratoriums für die
Doungzahlungen.

r

Die amerikaniſche Preſſe bringt ſpalten-
lange Berichte über die erſten Fiſungen des
Reichstages. Die Erklärungen des Reichs-kanzlers zur Abrüſtungsfrage werden allge-
mein veifaällig aufgenommen. Ein Abendblatt

ſchreibt: Man kann nicht erwarten, daß ſich
Deutſchland ewig den Abrüſtungsbeſtimmun-
gen unterwirft, während die übrige Welt jede
Rüſtungsbeſchränkung ablehnt.

Mehrere Bankiers verſicherten, daß ſie
durch die Beweisführung Schachts von der
Unmöglichkeit der Weiterführung der Re-
parationszahlungen überzeugt ſeien und
eine baldige Einberufung einer neuen
internationalen Konferenz mit dem Ziel
einer gründlichen Reviſion des Young-
planes erwarteten.

Solche Aeußerungen finden ſich auch in
einem in Neuyork viel beachteten Bericht des
Pariſer Berichterſtatters des „Neuyork
Herald“, der bei franzöſiſchen Wirtſchaftlern
und Finanzleuten eine wachſende Stimmung
zugunſten der Youngplanreviſion feſtgeſtellt
haben will. Der „Neuyork Herald“ verſieht
dieſe Meldung mit der großen Ueberſchrift
„Paris erwartet eine Konferenz zur Ver-
xingerung der deutſchen Schulden,

Jtalien und die Reviſion.
Ein Sonderkorreſpondent der Londoner

„Saturday Review“ in Rom glaubt, die An-
ſicht Muſſolinis und Grandis dahin wieder-
geben zu können, daß ſie nicht die Abſicht
hätten, das geſamte Gebäude der Friedens-
verträge einzureißen. Falls die Umgebung
Hitlers derartige Wünſche hege, ſo würden
ſie kein Echo bei Muſſolini finden; wohl aber
verträten die Leiter der italieniſchen Politik
den Standpunkt, daß gewiſſe Reviſionen der
Verträge notwendig ſeien. Hierzu gehöre zu
nächſt die Frage des polniſchen Korridors.
Die Polen täten gut daran, ihre Haltung zu
ändern, um nicht ihre Exiſtenz aufs Spiel zu
ſetzen. Wenn Paris ſeine Auffaſſung ändern
würde, ſo müßte ſich Polen ſicherlich fügen.
Auch landeingeſchloſſene Staaten könnten gut
beſtehen, z. B. die Schweiz.

Auch eine Berichtigung der ungariſchen
Grenze werde für notwendig erachtet. Ferner
ſolle man die Einwände gegen die Thron-
beſteigung des Erzherzogs Otto in Ungarg
fallen laſſen,

Dies ſei der offizielle Stand-punkt Jtaliens, ſo fügt der Korreſpon-
dent hinzu, und es ſei jetzt an der Zeit, daß
die engliſche Oeffentlichkeit ihm mehr Auf-
merkſamkeit ſchenke.

Jn der engliſchen Preſſe.
finden ſich außer dieſer Mitteilung des „Sa-
turday Revier“ auch ſonſt höchſt beachtliche
Erklärungen zugunſten der Reviſion der Ver
träge. So tritt der ſehr angeſehene konſer-
vative „Obſerver“ für Reparationserleichte-
rungen ein, ferner erklärt ein Artikel der
konſervativen „Sunday Times“ die deutſchen
Reviſionswünſche für ſo begreiflich, daß Eng-
land gut täte, ihnen Rechnung zu tragen.

Jn Frankreich
beginnt es zu dämmern. Der Chefredakteur
Herve der Pariſer „Victoire“
Tagen einen verblüffend weitgehenden Feld-
zug gegen den Verſailler Vertrag und die
Reparationsabkommen und fordert Erfüllung
eigentlich aller Forderungen der deutſchen
Rechten. Jetzt rät er ſogar den franzöſiſchen
Frontkämpferbünden, ſich an den „Stahl-
helm“ zu wenden und ihn zur Mitarbeit
an der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung
unter der Vorausſetzung der Erfüllung der
deutſchen Reviſionswünſche aufzufordern.

Hervé begründet ſeine Vorſchläge damit,
daß nur ſo, durch ewiteſtes Nachgeben Frank-
reichs ein ſpäterer Krieg und damit eine
Kataſtrophe für Frankreich vermieden Wwer-
den könne. Und das Bemerkenswerteſte iſt:
auch die übrige Pariſer Preſſe beginnt, ſich
mehr und mehr mit Hervés Forderungen zu
befaſſen.

Kommuniſkiſche Kachtkübungbei Dresden
vereitkelt.

Das Preſſeamt des Polizeipräſidiums
Dresden teilt mit:

Verſchiedene Anzeichen deuteten darauf hin,
daß die Dresdener kommuniſtiſche „Antifa“
in der Nacht zum Sonntag eine militäriſche
Uebung plane. Das Polizeipräſidium ging
den Dingen nach und ein ſtarkes Kommando
ſtellte dann auch nachts gegen 81 Uhr in
unmittelbarer Nähe der Heidemühle bei
Dresden die Kommuniſten, die ſämtlich dem
Polizeipräſidium zugeführt wurden. Dort
ergab ſich durch Vernehmungen, daß es ſich
um eine Nachtübung des antifaſchiſtiſchen
Kampfbundes handelte Die Unterſuchungen
über den Charakter der Uebungen werden
noch fortgeſetzt

Die „Leipz. Neueſt. Nach.“ melden dazu:
Die Dresdener Polizei verfolgt ſeit Monaten
mit aller Aufmerkſamkeit die Maßnahmen
der „Antifa“. Sie hat alle dieſe Uebungen,
die dieſe raten en veranſtaltet hat, ge-
nan überwacht und ſchon in früheren Mona-
ten Gelegentheit gehabt, ſich einmal mit
dieſen jungen Kommuniſten zu beſchäftigen.
Es iſt

vollkommen erwieſen, daß der Antifa-
Verband darauf hinarbeitet, mit Gewalt
die beſtehenden Verhältniſſe umzuſtürzen,

Einwandfrei iſt die hochverräteriſche Ten
denz dieſes zum Teil militäriſch auf-
gezogenen Bundes erkannt worden. Ge-
witzig durch die Vorgänge bei Frankenberg,
hat die Dresdener Polizei immer darauf ge-
achtet, daß es nie ſo weit kommen dürfe,
daß irgendwelche Zuſammenſtöße erfolgen
konnten.

Die Polizei hat vor längerer Zeit ſchon
die Anweiſung ausgegeben, daß jeder Ver-
ſuch, die öffentliche Sicherheit und Ruhe zu
ſtören, mit Waffengewalt unterdrückt wer-
den ſoll. Vor einem Zuſammenſtoß mit der
Polizei haben aber dieſe kommuniſtiſchen
Organiſationen allen Reſpekt. So iſt es auch
in dieſem Falle geweſen. Wahrſcheinlich
wären die ganzen Burſchen ſehr ſchnell aus
gerückt, wenn dafür eine Möglichkeit be
ſtanden hätte. Aber die Dresdener Polizei
war auf dem Poſten und hat alle ſaſſen kön-
nen. Nicht ein einziger iſt entwichen.

5 Milliarden
Steuerermäßigung in

Frankreich.
Aus Paris verlautet: Miniſterpräſident

Tardien hat am Sonntag in ſeinem Wahl-
kreis Belfort nicht weniger als drei Reden
gehalten. Jn Dalle ſprach er über Wirt-
ſchaftsfragen. Es ſei gelungen, die zerſtörten
Gebiete wieder aufzubauen und die Finanzen
wieder in Ordnung zu bringen.Frankreich habe allein im letzten Jahr die

Steuern um 56 Milliarden Franken er-
mäßigt und für 15 Milliarden Schulden ab-
geſchrieben.
Die Finanzlage ſei völlig in Ordnung.

Der Notenumlauf ſei durch 50 MilliardenGold gedeckt und die Eingänge in den Spar-
kaſſen ſeien von 15 Milliarden im Jahre 1926
auf 32 Milliarden im Jahre 1929 geſtiegen.
Die Ausfuhr ſei nicht in demſelben Maße ge-
fallen, wie die anderer Länder, und die Zahl
der Arbeitsloſen habe im Juni nur 1000 be-
tragen.

Und Deutſchland zahlt und zahlt und
zahlt. Trotz ſeiner Millionen-Arbeitsloſig-
keit, ſeiner Milliardenfehlbeträge, Milliarden-

ſchulden und Milliardenſteuern!

Kommuniſtenverſchwörung
gegen die Ver. Staaten.

Aus Neuyork wird gemeldet:
Eine weitverzweigte Kommuniſtenver-

ſchwörung, die ſich gegen die Vereinigten
Staaten richtete, iſt in Mexiko aufgedeckt
worden. Die Polizei hat überaus wichtige
Dokumente beſchlagnahmt, aus denen her-
vorgeht, daß die Leiter der Verſchwörung,
die auf mexikaniſchem Boden weilen, zahl
reiche Agenten in den Vereinigten Staaten
beſitzen. Die Waſhingtoner Behörden ent-
ſandten Bevollmächtigte nach Mexiko, um
ſich mit den Einzelheiten der Verſchwö-
rung bekantt zu machen.

Dikkakur in Rumänien
Die ſüdſlawiſchen Blätter melden aus

Bukareſt Beſchlüſſe der Offizierkorps in Con
ſtanza, Jaſſy, Braila und Galatz an König
Carol für die Außerkraftſetzung des Parla
ments. Der Schritt rufe ungeheure Auf-
ſehen hervor, denn er bedeute d erſten

Weg zur Diktatur auch in Rumö

führt ſeit

Brüning gerekkek.
Verkagung auf den 3. Dez.

Der Reichstag beriet am Sonnabend
vom frühen Morgen bis nach Mitternacht.
Das Endergebnis war: Der Antrag der
Regierungsparteien, über ſämtliche 12
Mißtrauensanträge zur Tagesordnung
überzugehen, wurde mit 318 gegen 236
Stimmen angenommen und dann wurde
ebenfalls mit Mehrheit der Reichstag auf
den 3. Dezember vertagt.

Stürmiſche Verhandlungen.
Jn der Ausſprache begründete zunächſt

Abg. Döbrich das Mißtrauen der Landvolk-
partei gegen das Kabinett. Er ſprach gleich-
zeitig die Erwartung aus, daß das Wehr-
miniſterium aus dem Streit der Parteien
herausgenommen werde und daß Schiele als
Fachminiſter erhalten bleibe.

Für den Chriſtlich-Sozialen Volksdienſt
erklärte Abg. Simpfendörfer, der Volksdienſt
ſei nicht eine Partei, ſondern eine evange-
liſche Bewegung mit dem Ziele, die ſittlichen
Kräfte der Nation zur ſtärkeren Entfaltung
zu bringen. Die Aufhebung der Notverord-
nung lehne er ab, trete aber für Verbeſſe-
rungen ein.

Der volksnationale Abg. Abel erklärte,
daß die Volksnationalen die Mißtrauens-
anträge ablehnen würden.

Abg. von Lindeiner-Wildau verlas eine
Erklärung der konſervativen Volkspartet,
die direkte Reviſionsverhandlungen zur Er-
leichterung der unerträglichen Reparations-
laſten fordert.

Zu ſtürmiſchen Kundgebungen

kam es dann, als der ſozialdemokratiſche
Abg. Hoegner, der zugleich Vorſitzender der
bayriſchen Landtagsfraktion iſt, die zweite
Rednergarnitur eröffnete. Der Redner ſetzt
ſich beſonders mit den Nationalſozialiſten
auseinander. Jm Verlaufe der Tumulte
wurde von den Sozialdemokraten behauptet,
daß der Redner von nationaliſtiſcher Seite
bedroht worden ſei. Der ſozialdemokratiſche
Abg. Severing begab ſich inzwiſchen zum
Vizepräſidenten Eſſer, der darauf den natio-
nal ſozialiſtiſchen Abg. Heines von der
Sitzung ausſchloß.

Unmittelbar danach verließ auch Severing
den Saal, wobei er durch die Reihen der
Nationalſozialiſten ging. Faſt die ganz
nationalſozialiſtiſche Fraktion folgte ihm.
Auch die Sozialdemokraten verließen den
Saal.

Jn den Wandelgängen
kam es dann zu ſtürmiſchen Auseinander-
ſetzungen zwiſchen beiden Parteien, in deren
Verlauf von den Nationalſozialiſten ge
rufen wurde: Aufgehängt werdet ihr ja doch
alle! Präſident Löbe ſchlichtete ſchließlich den
Streit, ſo gut das möglich wax.

Jm Saale
verſuchte Hoegner ſeine Ausführungen fort
zuſetzen. Als er dabei beſonders den natio-
nal ſozialiſtiſchen Abg. Mutſchmann angriff,
rief ihm dieſer zu: „Jch klage Sie öffentlich
der Lüge an.“ Durch dauernde Schlußrufe
wurde der Redner an der Fortſetzung ſeiner
Ausführungen gehindert. Unter lebhaftem
Beifall ſeiner Parteifreunde verließ er bie
Rednertribüne.

Der deutſchnationale Abg. Schmidt- Han
nover nannte die Reden der Regierungspar-
teien und Miniſter ein Gemiſch aus Deutſch
landlied und Marſeillaiſe. Er kritiſierte
dann das Leipziger Urteil gegen die Ulmer
Reichswehroffiziere. Als er erklärte, der
Fahneneid werde heute auf ein fragliches

Gebilde wie die durchlöcherte Verfaſſung
Wie wurde er zur Ordnung gerufen.Der Redner verlangte eine grundlegende
Aenderung unſerer Außenpolitik, um vie



Leipziger Debatten dem poſitiven Ziel der
Neugeſtaltung unſerer Wehrform nutzbar zu

Die Nationalſozialiſten ſchickten als zwei
ten Redner den Grafen Reventlow vor, der
heftige Angriffe gegen die Sozialdemokraten
und den früheren Miniſter Erzberger rich-
tete, die ihm Ordnungsrufe eintrugen.
Niemand werde beſtreiten können, ſo er
klärte er, daß das Ausland nach dem 14. Sep-
tember mehr und ſympathiſcher über eine
Reviſion der Verträge geſprochen habe als
vorher. Das ſei lediglich dem Siege der Na
tionaliſten zu verdanken.

Mit einiger Erwartung ſah man dem Auf-
treten des deutſchnationalen Abg. von Ol-
denburg-Jannſchan entgegen. Er ſprach zu-
nächſt die Hoffnung aus. daß es der Reichs-
regierung gelingen möge, ſich ſtärker gegen
Preußen durchzuſetzen. um dem Elend Oſt-
preußens ſteuern zu können. Der Hauptteil
ſeiner Ausführungen war gleichfalls der
Reichswehr gewiödmet. Der Leipziger Pro
zeß habe die Reichswehr ſchwer erſchüttert.
Das unerhörteſte ſei, daß der Unterſuchungs-
richter erklärt habe, hinter dem Befehl zur
Verhaftung ſtänden der Reichswehrminiſter
und der Reichspräſident.

Unter ſtürmiſchen Beifallskundgebungen
der Rechten ſchloß der Redner mit der Er-
klärung, daß ſich Graf Schliefſen im Grabe
umdrehen würde, wenn er von den Groe-
nerſchen Erlaſſen hörte. Jn den Beifall
der Rechten miſchen ſich Nieder-Rufe der
Kommuniſten, die von der Rechten mit
Rufen „Nieder mit den Landesverrätern“
und Deutſchland erwache“ beantwortet
werden.

Schließlich gab es auch noch eine Aus
ſprache über den

Mekallarbeikerſtkreik.
Der Zentrumsabgeordnete und frühere Ar
beitsminiſter Dr. Brauns wandte ſich gegen
die Anträge, die eine Verbindlichkeitserklä-
rung des Schiedsſpruchs verhindern wollen.

Jhm antwortete der Vorſitzende des
Metallarbeiterverbandes und ſozialdemokra-
tiſche Abg. Brandes, der den ſozialdemokra-
tiſchen Antrag verteidigte und betonte, daß
der Generalangriff auf Gehälter und Löhne
abgewehrt werden müſſe.

Reichskanzler Dr. Brüning.
gab eine Erklärung ab, die ſich mit den Aus-
führungen des Abg. von Oldenburg befaßte.
Unter lebhaften Kundgebungen der Rechten
erklärte der Kanzler, er habe von Herrn von
Oldenburg erwartet, daß er die Ausführun-
gen ſeines Fraktionskollegen Schmidt auf das
entſchiedenſte von ſich weiſen würde. Herr
von Oldenburg ſei nicht der einzige, der als
Soldat unter dem Reichspräſidenten im
Felde geſtanden habe Er könne ſich nicht
entſinnen, von ſeiten eines ſozialdemokrati-
ſchen Abgeordneten je eine ſolche Verhöh-
nung des Fahneieides gehört zu haben, wie
ſie ſich der Abg. Schmidt geleiſtet habe. Wenn
irgend jemand etwas dafür getan habe in
Fortſetzung des Werkes des Generals von
Seeckt, dann ſei es der jetzige Reichswehr-
miniſter.

Die Erklärung des Reichskanzlers wurde
von der Mitte mit ſtürmiſchen Zuſtim-
mungskundgebungen beantwortet, während
die Rechte lärmte und erregt proteſtierte.
Noch lange ſtanden die Abgeordneten in
erregten Gruppen zuſammen, ſo daß der
Präſident die Sitzung für kurze Zeit unter

Fräulein Kolumbus enkdeckt
ſich ſelber

Von unſerem römiſchen Vertreter
Mailand, im Oktober.

Sie kennen doch Toscanini? Nun, das iſt
ein Mann, der ſeit einiger Zeit viel in der
Welt herumreiſt, ſogar bis Bayreuth iſt er
gekommen, obwohl es dahin viel weiter ſein
mag als nach Amerika. Ein Kolumbus kann
die neue Welt entdecken und ein Kapellmeiſter
Wagner, ſo was kommt vor. Was aber noch
nicht vorgekommen iſt ſeit 1492, das hat uns
die kleine Sekretärin Toscaninis erzählt.
Alſo, ſagte ſie, Sie wiſſen doch, daß der

direttore artiſtico der „Scala“, Commenda-
tore Seandiani, plötzlich geſtorben iſt? Bene.
Und jetzt bin halt ich Direktor, capito?“

Nicht alle haben das ſo ohne weiteres
kapiert.

Aber es iſt ſo.
Aus dem aufgeregten und ſtechenden

Schwarm der Anwärter, aus dem wilden
Geraufe oder, um es ſtilgerecht zu ſagen: aus
dem heroiſchen Bühnenringen um die Nach-
folgerſchaft ging als Sieger hervor Signo-
ring Anita Colombo, die Sekretärin Tosca-
ninis, die graue Eminenz der Scala, wie
ihre Neider jetzt tuſcheln, die rechte Hand des
bisherigen Direktors, der ſpiritus reector des
berühmteſten italieniſchen Theaters, wie die
andern meinen, die ſich über den kühnen
Griff ins Weſpenneſt freuen. Jhrem Aeuße-
ren nach eine ſehr beſcheidene, unauffällige,
nicht anders als eine Schreibmaſchinendame
ausſehende Hilfskraft. Kein eleganter
De hundtvo, bewahre. Aber ſie hat es
in

Jhre Mutter iſt eine Deutſche. Jhr Vater
war ein Seideninduſtrieller mit muſikaliſcher
Leidenſchaft. Daß er ſeine Tochter am Kon-
ſervatorium ausbilden ließ, nahm weiter
nicht wunder, aber es iſt nicht etwa dieſe

beſcheidene erbliche Belaſtung, die
hr den Weg zu einer ungeahnten Laufbahn

ebnete, ſondern vielmehr ein organiſato-

Neue Ausſchreitungen in Berlin.
Wegen der Lohndifferenzen bei der

Berliner Meiereifirma Bolle iſt es in der
Nacht zum Sonnabend zu Ausſchreitungen
gegen das Perſonal der Molkerei gekommen.
Jn der Altonger Straße wurde ein Milch-
wagen von etwa 20 Jugendlichen im Alter
von 15 bis 18 Jahren, als er gegen 6 Uhr
morgens die Zentrale verlaſſen hatte mit
Steinen beworfen. Die Polizei nahm zwei
der Angreifer feſt.

In der Bendaſtraße in Britz hatten ſich
vor dem Depot der Meierei Bolle etwa 100
Perſonen verſammelt, die zunächſt die Ar-
beitswilligen am Betreten des Hofes zu ver
hindern ſuchten. Als dann die erſten Wagen
die Meierei verließen, ſtürzten ſich die
Demonſtranten, durchweg junge Burſchen,
auf die Fahrzeuge und verprügelten die
Fahrer und die Mitfahrer. Die Polizei
mußte mit dem Gummiknüppel die Straßen
ſäubern. 31 der jungen Lärmmacher wurden
feſtgenommen.

Auch Schaufenſterſtürmer
waren in der Nacht zum Sonnabend in der
Lothringer Straße tätig. Vor dem Möbel
geſchäft Beiſer hatte ſich gegen 2 Uhr eine
große Menſchenmenge angeſammelt, und es
wurde von einem Manne auch eine Anſprache

gehalten. Plötzlich flogen aus der Menge
Plaſterſteine, und in wenigen Sekunden
waren die Scheiben von fünf großen Aus-
lagen zertrümmert. Die Demonſtranten
ſetzten der Polizei heftigen Widerſtand ent
gegen, ſo daß dieſe vom Gummiknüppel Ge
brauch machen mußten. Als dann Ver-
ſtärkungen der Schupo anrückten, flüchteten
die Täter, ſo daß nur ein Mann verhaftet
werden konnte.

Von kommuniſtiſcher Seite war, wie in
anderen Betrieben und Gewerben, auch
unter den Fahrern der Berliner Kraftdroſch
ken Propaganda für einen Streik gemacht
worden, um den Kampf der Berliner Metall
induſtrie auf eine möglichſt breite Front zu
bringen. Durch Flugblätter der „Roten Ge-
werkſchaftsoppoſition“ wurden die Droſchken-
fahrer aufgefordert, „Schulter an Schulter
und Wagen an Wagen“ am Sonnabendvor-
mittag im Luſtgarten aufzumaſchieren. Von
den annähernd 10 000 Berliner Kraftdroſch-
ken waren aber nur 800 bis 1000 der Streik-
aufforderung gefolgt und vor dem Schloß
aufgefahren. Die Kundgebung, die haupt-
ſächlich in Proteſtrufen der Chauffeure gegen
die augenblicklichen Lohnſätze beſtand, wurde
von der Polizei überwacht.
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brechen mußte, damit ſich das Haus wieder
beruhigen konnte.
Ein chriſtlich-ſozialer Abgeordneter er-

klärte dann, ſeine Partei habe zur Regie-
rung Vertrauen, weil ſie den Mut zur Un-
popularität habe.

Am Schluß der Ausſprache erklärte für
die Wirtſchaftspartei Abg. Drewitz, daß ſeine
Partei trotz ſtärkſter Bedenken dem Ueber-
brückungskredit zuſtimme, damit der Regie-
rung aber nicht das Vertrauen ansſpreche.
da ſie deren Umbildung nach wie vor fW
notwendig halte.

Die Abſtimmungen.
Den Anträgen auf Ausſchußüberweiſung

der Notverordnung

und anderer Dinge wurde von der Oppo-
ſition widerſprochen. Jn faſt allen Fällen
mußten namentliche Abſtimmungen erfolgen
Schließlich wurden ſowohl die Notverord-
nungen wie die Anträge über Youngplan-
reviſion und Aufhebung des Verſailler Ver
trages der Ausſchußberatungüber-
wieſen, desgleichen Anträge über Oſthilfe,
ſoziale Fragen uſw. Die vom Aelteſtenrat
vorgeſchlagene Diätenkürzung ab 1. Novem-
ber um 20 Prozent und Kürzung der Aus-
ſchußgebühren um 50 Prozent wurde ein-
ſtimmig genehmigt. Das Zuſatzabkommen
mit Finnland wurde angenommen, des-
gleichen das Schuldentilgungsgeſetz mit 325
gegen 237 Stimmen.

Bei den Abſtimmungen kam es oft noch
zu ſtürmiſchen Tumulten, in denen die
extremen Parteien rechts und links ihrer
Entrüſtung über die Haltung der Sozial
demokraten, die in allen Fällen für die
Regierung ſtimmten, Luft machten.

Man hörte nationaſozialiſtiſche und
kommuniſtiſche Sprechchöre: Deutſchland
erwache! Rotfront! Wer hat Euch ver-
raten die Sozialdemokraten!
Ruhig werden inzwiſchen die Abſtim-

weiter eingeſammelt. Dermungskarten
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riſches Talent, wie es in Jtalien nicht gerade
häufig gefunden wird. Dazu kommt, wieder
eine ſüdliche Seltenheit, die Kenntnis ver-
ſchiedener Fremdſprachen. Vorzüge, die ſich
während des Krieges bemerkbar machten, als
ſie die Armbinde mit dem Roten Kreuz um-
legte und, ſozuſagen hinter den Kuliſſen die
Wohltätigkeitsvorſtellungen Toscaninis orga-
niſierte. So wurde ſie dem großen Dirigen-
ten unentbehrlich. Sie war ſein techniſcher
Schrittmacher auch in Amerika und ermög-
lichte in ihrer unſichtbaren Rolle ſeine
Europatournée mit der Philharmonie in
Neuyork. Ein buſineß man, ſagten die
Amerikaner von ihr, und das iſt bekanntlich
das größte Lob, zu dem ſich ein Yankee ver-
ſtehen kann. Zumal, wenn es ſich um ein
Girl handelt.

Jmmerhin, in Jtalien hatte man ſich eine
ſolche Löſung des Theaterproblems nicht vor-
geſtellt, und es wirkte wie ein Witz, als zur
gleichen Zeit, da dieſes Fräulein Kolumbus
den begehrteſten Bühnenthron beſtieg, die
Gelehrten herausbrachten, daß auch der
andere Kolumbus nicht ein Sohn Genuas,
ſondern der intelligenten Stadt Mailand iſt.
Ob das Licht dieſer Konſtellation anhalten
wird?

Es ſteht nicht nur eine Frau jetzt an der
Spitze des Teatro alla Sceala, das einen
internationalen Ruf zu verteidigen hat, ſie
ſteht auch mit der Aufgabe, ſie zu löſen, vor
der großen Bühnenfrage Jtaliens. Und das
könnte einem ſtarken Mann zu viel ſein. Die
Beſten ſind jedenfalls immer im Anlauf
ſteckengeblieben. Pirandello ſcheint auch ſchon
entmutigt. Das Problem beſteht nämlich
noch immer darin, den Theſpiskarren aus
einer wandernden und wandelnden Erſchei-
nung zu einer ſeßhaften Einrichtung umzu-
geſtalten, das Theater flüchtiger Wander-
truppen in eine feſte ſtaatliche oder ſtädtiſche
Gemeinſchaft. Man hat auf Befehl Muſſo-
linis zwar einige Staatstheater geſchaffen,
aber damit die Gefahr eines Günſtlings-
ſyſtem heraufbeſchworen. Die unzähligen
Trur rektoren wollen von einer Ver-

Amneſtieantrag der Regierungsparteien,
wonach Straffreiheit auch für politiſche
Tötungsdelikte gewährt werden ſoll, wurde
in erſter und zweiter Beratung angenommen.

Angenommen wurde auch mit den Stim-
men der Kommuniſten, Nationalſozialiſten
und Sozialdemokraten der Antrag, der ſich
gegen die Verbindlichkeitserklärnna des
Schiedsſpruchs in der Berliner Metall
induſtrie wendet. Dann wurde der Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung über die
Mißtrauensanträge mit 318 gegen 236 Stim
men der Natijionalſozialiſten, Dentſchnatio
nalen,. Kommuniſten und des Landvolks
unter lebhaften Pfui!-Rufen rechts und links
und Beifall bei den Mittelparteien ange-
nommen.

Jn der Mitternachtsſitzung wurde dann
der Amneſtieantrag mit 395 gegen 147 Stim-
men der Sozialdemokraten, alſo mit der not-
wendigen Zweidrittelmehrheit endgültig
verabſchiedet. Der Antrag, den Reichstag
bis zum 3. Dezember zu vertagen, wurde
gleichfalls mit Mehrheit angenommen.

Die Jungdo-Abgeordneken
ſollen auf ihre Mandate

verzichten.
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff hat an

die aus der Deutſchen Staatspartei ausge-
ſchiedenen Reichstagsabgeordneten Abel,
Adolph, Bornemann, Baltruſch, Heſſe, Prütz
vom Jungdeutſchen Orden ein Schreiben ge-
richtet, in dem es u. a. heißt, der Haupt-
aktionsausſchuß der Deutſchen Staatspartei
habe beſchloſſen, die Partei aufrechtzuerhal-
ten und den Aufbar ſofort durchzuführen.
Es ſei gleichzeitig beſchloſſen worden, ſie um
die Niederlegung ihres Reichstagsmandats
zu erſuchen. Nachdem ſie aus der Partei und
aus der Fraktion ausgeſchieden ſeien, ſei es
geboten, den Platz den nächſtfolgenden in der
Deutſchen Staatspartei verbliebenen Kandi-
daten zu überlaſſen.

ſtaatlichung, die ſie mit Bürokratiſierung der
Kunſt gleichſetzen, nichts wiſſen. Die un-
zähligen Schauſpieler zweiten Grades fürch-
ten, an den konzeſſionierten Großſtädten
immer vorbeifahren zu müſſen. Und was es
ſolcher und ähnlicher Bedenken noch
mehr gibt.

Nun hat man alle Sorgen in die kleinen
flinken Hände der Signorina Anita gelegt.
Sie wird tapfer ſein müſſen wie jene andere
Anita, die nie entmutigte Gefährtin Gari-
baldis Dr. G. W. PEberlein.
Araufführung im Leipziger

Schauſpieihaus.
Die ruſſiſche Theaterliteratur haben wir

bisher nur in Schauſpielen und Dramen
kennengelernt, das Luſtſpiel war eine ſeltene
Erſcheinung. Der junge ruſſiſche Dichter
Valentin Katajew überraſcht uns mit dem
Problemluſtſpiel „Die Quadratur des
Kreiſes“ aus dem heutigen Rußland. Das
von Richard Hoffmann und Dimitrij
Umangſkij überſetzte Luſtſpiel iſt eine köſtliche
Satire auf die gegenwärtige Reform in Ruß-
land, deren Unmöglichkeit der Verfaſſer in
zweifacher Weiſe ad abſurdum führt. Eben-
ſowenig wie man der Quadratur des Kreiſes
mit mathematiſchen Formeln beikommen
kann, ebenſowenig laſſen ſich Liebe und Ehe
in parteipolitiſche Programme einzwängen.

Das andere Problem, wie man zwei Ehe-
paare in einem Raum miteinander hauſen
können, wird in luſtſpielmäßiger, allerdings
etwas weitſchweifiger Art behandelt. Das
tie Ethos leidet kläglich Schiffbruch an

r diametral ſich entwickelnden Liebe
zwiſchen den beiden Ehepaaren. Die Jn-
ſzenierung Herbert Beckers legte die
Hauptbetonung auf das naturaliſtiſche
Milieu, das durch Muſik und Tanz noch
unterſtrichen wurde. Die ausgezeichnete
Darſtellung der beiden Ehepaare durch
Rudolf Schaffganz, Heinz Klingen-
berg, Petra Heddrich und Martha

Das „Beweismakerial“
genügk nichk!

Polizeiliche Belohnung für die Aufdeckung
der „Hintergründe“ der Krawalle,

Die Preſſeſtelle der Berliner Polizei teilt
mit: „Die polizeilichen Ermittlungen über
die Ausſchreitungen am Montag, öem
13. Oktober, in der Leipziger Straße haben
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß es ſich um
eine wohlorganiſierte, unter beſtimmter
Führung ſtehende Aktion handelte. Die
Tumultuanten haben keineswegs in augen-
blicklicher und ſpontaner Erregung gehandelt,
ſondern nach anſcheinend ſorgfältig getrof-
fener Verabredung ihre Angriffe gegen ſeit
längerem ausgeſuchte Geſchäftshäuſer ge
richtet

Mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit
der Exzeſſe für die Staatsordnung und das
Wirtſchaftsleben hat der Polizeipräſident
eine Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt.
Dieſer Betrag iſt für Angaben beſtimmt, die
zur Ermittlung weiterer Täter und ihrer
Hintermänner führen.“

Zunächſt meldete die Berliner Links-
preſſe und auch die Polizei als ganz feſt
ſtehende Tatſache, die Berliner Krawalle
ſeien von Nationalſozialiſten verurſacht wor
den. Jetzt zeigt ſich, daß Beweiſe durchaus
fehlen und wohl durch Ausſetzung der ganz
außerordentlich hohen Belohnung beſchafft
werden müſſen. Das läßt die Berliner
Polizei im Lichte ſchlimmſter Parteilichkeit
erſcheinen.

Feſtnahme ausländiſcher
Hetzer abgelehnk.

Jn einer vom Chriſtlich-Sozialen Volks
dienſt im Preußiſchen Landtag eingebrachten
Kleinen Anfrage wird aus dem Bericht eines
Augenzeugen der Straßendemonſtrationen in
Berlin vom 13. d. M. folgendes mitgeteilt:

„Jch habe einen Polizeioffizter gebeten,
zwei von mir Beobachtete, offenbar auslän
diſche Provokatenure, feſtzuſtellen, weil ſie
unter Beſchimpfung des Herrn Reichspräſi-
denten die Menge zu gewaltſamen Kund-
gebungen in der Wilhelmſtraße aufforderten.

Der Offizier ſtellte auch tatſächlich feſt,
daß es ſich um einen Dr. Wagner von der
polniſchen Geſandtſchaft, ſowie um einen Dr.
Katzmarek, angeblich vom Berliner polniſchen
Konſulat, handelte, lehnte die Feſtnahme der
beiden polniſchen Provokateure aber mit der
Bemerkung ab: „Wenn Sie ſich nochmals ſo
flegelhaft gegen dieſe Herren benehmen,
kriegen Sie eins mit dem Gummiknüppel!“

Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob
es bereit ſei, eine amtliche Nachprüfung die-
ſes empörenden Vorfalles anzuordnen, und
welche Schritte es im Falle der Beſtätigung
der Nachricht gegen den betreffenden Poli-
zeioffizier und beim Auswärtigen Amt hin-
ſichtlich dere beiden polniſchen Beamten zu
unternehmen gedenke.

Gärung in Jkalien
Jn Turin iſt ein Agitationskomitee für

die Republik in Jtalien polizeilch ausgehoben
worden. 60 Mitglieder, alles frühere Abge
ordnete, ſind verhaftet.

Auch der „Baſeler Anzeiger“ meldet aus
Mailand: Die Truppen rücken ſeit Donnerss
tag nicht aus ihren Kaſernen aus. Niemand
kann die umgehenden Gerüchte nachprüfen.
Die faſchiſtiſche Miliz hat Freitag mittag
den Bereitſchaftsdienſt angeordnet.

Zifferer kam den Abſichten des Dichters
in allen Punkten entgegen.

Der Erfolg des Werkes war trotz
einzelner Proteſtler unbeſtritten. E. W.

„Struenſee in der deutſchen Literatur“.
Der berühmte däniſche Staatsmann und

Sohn unſerer Stadt Halle, Johann Friedrich
Struenſee, deſſen Vater über 10 Jahre als
Prediger an St. Moritz wirkte, hat als eine
der intereſſanteſten Erſcheinungen der Welt-
geſchichte Dichter und Schriftſteller aller
Zeiten angeregt, dieſes einzigartige Leben
darzuſtellen. Bisher fehlte es jedoch an einer
zuſammenfaſſenden Darſtellung, die klar und
überſichtlich den umfangreichen Struenſeeſtoff
in der deutſchen Literatur behandelte. Dieſe
Aufgabe iſt jetzt erfüllt durch den Literar-
hiſtoriker Rainer Schlöſſer in Weimar. Der
Altonaer Geſchichts- und Heimatſchutz-Ver-
ein (Stadtarchivar Dr. Hoffmann, Altona,
(Elbe) Altes Rathaus, Rathausmarkt) lädt
jetzt zur Subſkription auf das etwa 114 Ok-
tavſeiten ſtarke Werk ein. Der Subfkrip-
tionspreis beträgt 2,85 Mark

Jnternationale Rirch e rzuſikwoche in Frank
urt.

Vom 23. bis 26. Oktober findet in Frank-
furt (Main) die erſte Jnternationale Ar-
beits- und Feſtwoche für katholiſche Kirchen-
muſik ſtatt. Mit dieſer Veranſtaltung tritt
die Jnternationale Geſellſchaft für neue
Kirchenmuſik zum erſtenmal vor die Oeffent-
lichkeit. Das umfaſſende Programm läßt
mehr als ein halbes Hundert zeitgenöſſiſcher
Tonſetzer zu Worte kommen. Eine große
Anzahl von neuen kirchen muſikaliſchen Kom-
poſitionen wird uraufgeführt werden. Es
werden die Domchöre von Aachen, Frankfurt,
Köln und München, ferner der Badiſche
Kammerchor, eine Reihe erſter Chorvereini-
gungen ſowie die drei großen Orcheſter
Frankfurts mitwirken.
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Mit ſauſenden Propellern
über Schienenſktränge.

Glänzend verlaufene Verſuchsfahrt des Propellerwagens.
Am Sonnabendmorgen wurden auf der

unvollendeten Eiſenbahnſtrecke Hannover
Burgwedel Celle Verſuchsfahrten eines
G. V. T.-Propellertriebwagens unternommen,
deren Hauptziel die Schaffung eines ſehr
ſchnellen, betriebsſicheren und wirtſchaftlichen
Verkehrsmittels für die öffentliche Perſonen-
und o kbeſbrderuns über größere Entfernun-
gen iſt.

Die Verſuche, die mittels eines an den
Schienenweg gebundenen Leichtbauwagens in
Stromlinienform von der Geſellſchaft für
Verkehrstechnik gegründeten Flugbahngeſell-
ſchaft m. b. H. durchgeführt wurden, ergaben
die Fahrſicherheit des Wagens. Der Erfinder
und Erbauer iſt Franz Kruckenberg, der Ge-
ſchäftsführer der Geſellſchaft. Das Tempo,
das für die erſte öffentliche Verſuchsfahrt auf
150 Stundenkilometer gehalten wurde, iſt bei
früheren Verſuchsfahrten ſchon bis auf 182
Stundenkilometer geſteigert worden. Die
Stundengeſchwindigkeit von 150 Kilometer
wurde in genau zwei Minuten erreicht. Die
erſte Probefahrt iſt jedenfalls

glänzend gelungen.
Der Wagen war zunächſt mit 12 Perſonen
beſetzt.

Das Fahrzeug, tief geduckt

Schienen, ſtellt äußerlich einen glatten ſtrom-
linienförmigen Körper von 26 Meter Länge
dar. Vorn der Führerſitz mit der ganzen
Apparatur, mit Meßinſtrumenten und Schal-
tern. Er erinnert etwas an den Führerſtand
des Zeppelins. Langgeſtreckt auf zwei etwa
20 Meter aufeinander liegenden Achſen, fluch-
tet der Wagen nach hinten. Hier liegt der
Hauptantriebsmotor, ein BMW.-Flugzeug-
motor VI von etwa 600 Pferdeſtärke, der
den vierflügeligen Propeller, die Antriebs-
kraft des Wagens, in Bewegung ſetzt. Der
16 Meter lange Jnnenraum beſteht von vorn
nach hinten aus einem Gepäckraum und einem
Raum für die Fahrgäſte, der 24 Perſonen
nach Art der Pullmanwagen bequeme Sitz-
gelegenheit gibt.

Bei der Fahrt hatte man den Eindruck
eines außerordentlich gut und ſicher funktio-
nierenden Verkehrsmittels, deſſen Weiterent-
wicklung man zweifellos mit großen Er-
wartungen entgegenſehen darf. Das Gewicht
des leeren Wagen beträgt 18 580 Kilogramm.
Erbaut wurde dieſer erſte Probewagen in der
eigenen Werkſtätte der Geſellſchaft für Ver-
kehrstechnik, die in den Werkſtätten der
Reichsbahn in Hannover-Leinhauſen einge-

auf den richtet wurde.

c

Es heiraten: Lilian Gish und George Jean
Nathan, der bekannte amerikaniſche Kritiker.

Hochzeit und S—Scheid

Jn Scheidung liegen: Gloria Swanſon und
ihr Gatte, der Marquis de la Falaiſe de la

Coudraye.

Stfarktbereit!
Do. X wird vorausſichtlich am 3. November

zum Flug über den Ozean aufſteigen.
Das Dornier-Großflugſchiff Do. X hat

nun ſeine amtlichen Abnahmeflüge zur vollen
Zufriedenheit ausgeführt und iſt ſomit ſtart-
bereit. Der für Sonnabend oder Sonntag
geplante Beſuch in Zürich mußte infolge des
über dem Bodenſeegebiet lagernden ſtarken
Nebels abgeſagt werden. Sofern die Wetter-
verhältniſſe es geſtatten, wird Do. X in aller-
nächſter Zeit mit größeren Flügen innerhalb
Deutſchlands beginnen. Anſchließend daran
ſollen größere Europaflüge und dann der
Amerikaflug ausgeführt werden.

Das Dornier-Flugſchiff Do. X ſoll bei
ſeinem vorausſichtlich am 3. November in
Liſſabon beginnenden Amerikaflug zur Poſt-
beförderung benutzt werden. Zugelaſſen ſind
gewöhnliche Briefe im Einzelgewicht bis 20
Gramm und Poſtkarten an Empfänger in be-
liebigen Beſtimmungsorten. Die Geſamt-
gebühr beträgt 6 RM. für einen Brief und
4 RM. für eine Poſtkarte.

Das erſte Stratoſphären-
Flugzeug.

Wie die „Berliner Montagspoſt“ erfährt,
wird von den Junkers-Werken in Deſſau mit
Unterſtützung der Not gemeinſchaft der deut-
ſchen Wiſſenſchaft ein Stratoſphärenflugzeug
gebaut. Das neue Flugzeug, das ſich bei
ſeinen Fahrten in einer Höhe von über 11000
Meter bewegen werde, ſoll nach Schätzungen
von Fachleuten eine Stundengeſchwindigkeit
von 800 Kilometer erreichen können.

England Auſtralien
in 11 Tagen.

Der engliſche Flieger Major Kings-
ford Smith iſt in der Nacht zum Sonntag
in Port Darwin eingetroffen. Kingsford
Smith hat London bekanntlich am 9. Oktober
verlaſſen und ſein Ziel ſomit am 11. Tage
erreicht, während Bert Hinkler für den Flug
England-Auſtralien 1528 benüötigte. Wie
weiter gemeldet wird, hat Kingsſford Smith
ſeinen Flug bei Timor deswegen unter-
brochen, weil er den Abſturz des Flieger-
leutnants Hill beobachtet hatte und helfen
wollte.

Berliner Filmdirekkor mit
ſeinem Flugzeug abgeſtkürztk.

Am Sonnabend ereignete ſich auf dem
Flugplatz Staaken ein ſchweres Flugzeug-
unglück. Der Filmdirektor Paul Ebener
von der Maxim-Filmgeſellſchaft war mit
ſeinem kleinen Sportflugzeug, einer eng-
liſchen Moth-Maſchine, wie ſo oft in freien
Stunden, aufgeſtiegen, um Kunſtflüge aus-
zuführen Als er in beträchtlicher Höhe einen
Looping ausführen wollte, brachen aus bis-
her unbekannten Gründen die beiden Trag-
flächen der Maſchine, die ſofort kerzengerade
zur Erde ſtürzte. Die Maſchine ging voll-
kommen in Trümmer. Direktor Ebener
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Die Skeubenfeier der
Vereinigung Carl Schurz.

Jm Anſchluß an die Steuben-Gedenkfeier
im Reichstag vereinigten ſich Vertreter der
Behörden, der großen Verbände, Mitglieder
der Familie von Steuben uſw. zu einem
Frühſtück bei Kroll. Das geſchäftsführende
Vorſtandsmitglied der Vereinigung Carl
Schurz, Dr. phil. h. e. Draeger, ſtellte in einer
kurzen Anſprache feſt, daß die überfüllte
Reichstagskundgebung im Zeichen einer über-
aus ſtarken Anteilnahme aller Bevölkerungs-
ſchichten des deutſchen Volkes geſtanden habe
und ein Beweis ſei, wie ſtark das Gefühl
für die Anteilnahme des deutſchen Elements
am Aufbau der Vereinigten Staaten von
Nordamerika an Boden gewonnen habe. Der
neu ernannte Chef der Heeresleitung, Gene-
ral von Hammerſtein, Major von Steuben,
und Profeſſor Dr. Kühnemann unterſtrichen
dieſe Ausführungen durch Hinweiſe auf die
beſonderen erfolgreichen Arbeiten der Ver-
einigung Carl Schurz.

Ein Güterzug enkgleiſt.
Zwei Beamte ſchwer verletzt.

Am Sonntag nachmittag entgleiſten auf
dem Bahnhof Opladen infolge vorzeitiger
Umſtellung der Weiche zehn Wagen eines
Güterzuges. Drei Wagen kippten um und
verſperrten das Kölner Gleis, während fünf
weitere Wagen ſich losriſſen und auf einen
im Düſſeldorfer Gleis ſtehenden Perſonen-
zug auffuhren, der zum Glück noch unbeſetzt
war. Bei dem Zu ſammenſtoß wur-
den zwei Eiſenbahnbeamteſchwer,
einer leicht verlet..

Achkmal fehlgeſchoſſen!
Revolverduell zwiſchen Funkdirektor

und Rundfunkkritiker.
Jn Paris hat am Sonnabend ein Re-

volverduell jwiſchen dem Direktor der Funk-
ſtation des Eiffelturms, Delamare, und
dem Rundfunkkritiker Maßen ſtattgefunden.
Es wurden von jeder Seite vier Schüſſe ab-
gegeben, die jedoch ſämtlich fehlgingen.

Gräßliches Kraftwagen-
unglück.

Auf der Straße zwiſchen Bingen und
Koblenz ereignete ſich ein furchtbares Kraft-
wagenunglück. Der Wagen eines Fabrikan-
ten aus Niederlahnſtein rannte gegen einen
Telegraphenmaſt und wurde über die
Straßenböſchung auf das Bahngleis ge-
ſchleudert.
Jm gleichen Augenblick kam ein Eilgüterzug
heran und ſchleifte den verunglückten Kraft

wagen noch ungefähr 150 Meter mit.
Dann blieb der Wagen vollſtändig zer-
trümmert liegen. Vor der Lokomotive des

Zuges lag der Führer des Kraftwagens, der
24jährige Sohn des Fabrikbeſitzers, in zwei
Teile zerſchnitten. Der Mitfahrer, ein eben-
falls 24jähriger Mann, erlitt ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß er kurz nach ſeiner Einliefe-
rung ins Krankenhaus ſtarb

Jane Addams, Kandidakin
für den Friedens-Robelpreis.

Jane Addams (Amerika),
die greiſe Präſidentin und Mitbegründerin
der Frauenliga für Frieden und Freiheit und
Pionierin ſozialer Tätigkeit in Amerika, iſt
als Kandidatin für den Friedens-Nobelpreis

vorgeſchlagen worden.
ekceoà

Erdbeben in Chile.
Das Erdbeben, das am Freitag und Sonn-

abend die chileniſche Küſte heimſuchte, hat
größeren Schaden angerichtet, als zuerſt an-
genommen. Am ſchwerſten wurde die Ort-
ſchaft Llaillai heimgeſucht,

in der kaum ein Haus verſchont blieb.
Das. Poſtamt wurde völlig zerſtört. Die
Hauptſtraße des Ortes iſt durch Trümmer
völlig verſperrt. Jn Callao ſtürzten mehrere
Häuſer ein. Die Bahnlinie Santiago--
Valparaiſo iſt unterbrochen. Ueber das Aus-
maß der Naturkataſtrophe in den Landes-
teilen ſüdlich Concepcion liegen Einzelheiten
noch nicht vor. Die Zahl der Opfer wird
bisher mit drei Toten und 200 Verletzten an
gegeben.

Nach dem Theater.
„Haben Sie ſich denn gut unterhalten im

Theater, Frau Schmulke?“ „Nee, faſt jar-
nich! Es waren doch man bloß zehn Minuten
Pauſe!“

Krach im Theaker.
Großer Theakerfkandal in Skukkgark.

Einen großen Theaterſkandal gab es am
Sonnabend im Württembergiſchen Landes-
theater in Stuttgart anläßlich der Urauf-
führung der Komödie „Schatten über Har-
lem“ von Oſſyp Dymow. Das Stück ſpielt
in einem von einem Weißen geführten
zweifelhaften Hauſe der Negerſtadt Harlem
innerhalb Neuyorks und ſchildert die Aus-
beutung der Neger durch die Weißen und die
Sehnſucht der Schwarzen nach einem eigenen
Königreich, in dem blutige Rache an den
weißen Unterdrückern genommen werden
ſoll. Der erſte Teil der Aufführung ging
verhältnismäßig ruhig vor ſich. Der Sturm
brach bei einer

fragwürdigen Tanzſzene
in einem Chambre ſepars los. Beifall und
grelle Pfiffe verhinderten die Fortſetzung der
Aufführung, ſo daß die Beleuchtung wieder-
holt eingeſchaltet werden mußte.

Am Schluß kam es zu minutenlangem
Skandal.

Fortgeſetzter lauter Beifall, der den Verfaſſer
und die Spielleitung oftmals auf die Bühne
rief, wurde durch Pfui Rufe, grelle
Pfiffe uſw. beantwortet. Der Skandal ſetzte
ſich auf dem Theatervorplatz fort, wo die
Schutzpolizei die Demonſtranten, die fort-

geſetzt in Heil- und Pfui-Rufe ausbrachen
und im Sprechchor durch die Anlagen
Deutſchland erwache!“ riefen, zurückzu-

drängen verſuchte. Es war der größte
Theaterſkandal, den Stuttgart ſeit Jahr-
zehnten erlebte. Das Stück wird Sonntag
zehnten erlebte. Das Stück wurde Sonntag
abend nochmals gegeben.

und in der Frankfurker Oper
Jm Frankfurter Opernhaus kam es am

Sonntag abend bei der Aufführung der Oper
„Aufſtieg und Fall der Stadt Mahagonny“
von Kurt Weill zu erheblichen Störungen.
Während der Vorſtellung, der auch der
japaniſche Prinz Takamatſu beiwohnte, wur-
den mehrere Stinkbomben geworfen, wodurch
die Aufführung erheblich geſtört wurde. Nach
Schluß der Aufführung mußte das Opern

haus polizeilich geräumt werden.
Vor dem Hauſe kam es dann zu einer großen
Anſammlung von Menſchen, die das Opern
haus ſtürmen wollten Sie wurden ſchließlich
von der Polizei auseinandergetrieben. Auch
in den umliegenden Anlagen und Straßen
wurden Verſuche, Demonſtrationszüge zu
bilden, von der Polizei unterbunden.
Mehrere Verhaftungen wurden vor
genommen.
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ahnen überäall!
Die Treue der Bulgaria-Raucher soll belohnt werden. Durch den ständig

BULGARIA-KRONE S Pfg.
EDEL-BULGAREN 6 Pfg.

die neuen, hochinteressanten

BULGARIA-FAHNENBILDERbeizulegen.
Unsere Stärke war stets, daß wir das Bessere brachten.
farben prächtigen Bulgaria-Fahnenbilder das Herrlichste, was künstlerischer

Drucktechnik gelungen ist. Darum
sammelt und tauscht!

Aſhum t (Biid 1-200) mit 8 Landkarten ist bei uns gegen Einsendung von Mk. 1. in Sriefmarken
arhaitkch.

BULGARIA-ZIGARETTENFABRIK
Dresden- A. 21, Schellerhauer Str.

So sind auch die

steigenden Absatz unserer hervorragenden Qualitätsmarken ist es uns nun-
mehr mäöglich, unseren Marken
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Beinahe Derbyſenſation in Merſeburg

2:2 in Merſeburg und Halle!
Hier ſpielen 99 VfL., dort Boruſſia Wacker unentſchieden! Kayna ſchlägt Favorit Halle ſicher 3:0! 98 ſchlägt überraſchend die

96er 3:1! Ammendorf Herbſtmeiſter in Gruppe A der 1b-Klaſſe! Preußenniederlage in Schkeuditz

Wieder einmal iſt ein äußerſt wichtiger
Spieltag vorbei! Er vermochte weſentliche
Aenderungen in der Reihenfolge der Meiſter-
ſchaft nicht herbeizuführen. Das ſchon deshalb
nicht, weil die beiden maßgebenden Derby-
begegnungen einen dahingehenden Einfluß
durch unentſchiedene Kämpfe nicht auszuüben
vermochten. Lediglich am Tabellenende iſt die
Lage zur Abwechſelung wieder einmal eine
andere. Wie ſich indes die Dinge in Zukunft
dort geſtalten werden, iſt heute nicht im ent-
fernteſten vorauszuſehen,

Das Merſeburger Fußballderby bewies
wieder, welche bedeutende Zugkraft es aus-
zuüben vermag. Mehr als 2500 Zuſchauer
brachten dafür hinreichenden Beweis. Tat-
ſächlich lag hier auch eine Senſation in der
Luſt. Das 2:2 der Ortsrivalen war zum
Schluß doch der beſte Wertmeſſer dieſes gro-
ßen Kampfes. Die 99Her hatten ohne weiteres,
ſoweit es die Anfangszeit anlangt, Glück und
Geſchick gegen ſich, aber ebenſogut hätte der
VfL. aus ſeinem ſicheren Vorſprung und mo-
raliſchen Rückhalt mehr Profit ſchöpfen kön-
nen.

Jn Haß gab man allerdings Altmeiſter
Wacker ungleich mehr Chancen. Aber auch
hier hatte man die Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Boruſſia lieferte den Beweis, daß
ihr Reſervoir an Können doch noch ausreicht,
um am oberen Tabellenende ein ausſchlag-
gebendes Wörtchen mitzureden. Jedenfalls
entſpricht auch hier das Remis reſtlos dem
Spielverlauf.

Jn Großkayna ſah die Sache ernſter aus,
als ſie in Wirklichkeit war. Das dokumen-
tierte inſonderheit der Sportverein Kayna,
der, bei weniger Aufgeregtheit, weit glatter
hätte ſiegen können.

Dagegen blieb beim letzten Kampf eine
Ueberraſchung nicht aus. Allen Vorausſagen
zum Trotz konnte hier der Sportverein 98
ſicher über die 96er triumphieren. Jn der
Rangfolge der Meiſterſchaft hat ſich an ſich
nicht viel geändert. Die Ligatabelle hat jetzt
folgendes Ausſehen:

Tabelle der Liga-Klaſſe:

S Tore PkteS Verein S 21821ehe e1Wacker 81 71 11 29 121 15 1
2Neumark. 61 41 11 122 101 9 3
3 Boruſſia 61 41 11 119 411 9. 34 99 Merſeburg 51 8s1 1 120 101 7. 5
5Sportfreunde 71 31 4117: 201 6: 8
6Kayna 22 71 3 4119: 24] 6: 87 f. Merſebg 71 21 11 412 181 5: 9
8198.. 71 21 514: 211 4: 109 Favorit 81 11 11 612:291. 3: 1

o. 11 41 9:181 2: 8
Bemerkt ſei hierzu, daß wir das Spiel 99

gegen Neumark nicht berückſichtigt haben,
weil amtlicherſeits in dieſer Angelegenheit
noch nicht die erforderliche Klarheit geſchaffen
worden iſt.

Jm Spiegel der Kritik entſpricht, wie ſchon
geſagt, das Ergebnis dem Spielverlauf. VfL.
beſtätigte neuerlich fortſchrittliches Können,
und der Sportverein ließ auch diesmal keine
Zweifel darüber, daß ſeine Leiſtungen nochlange nicht an Normal heranreichen. Der
Kampf bot techniſch und taktiſch an Feinarbeit
wenig, entſchädigte aber in vollem Maße
durch reſtloſen Kräfteeinſatz und heikle Mo-
mente in Fülle. Eine ausgezeichnete Schieds-
richterleiſtung bot Flachowsky (Werdau).

Die Derby-Rahmenkämpfe
boten beſonders beim Treffen der Reſerven
Abwechſlung genug. Es endete 1:1, nachdem
der VfL. beim Wechſel noch mit 1:0 im Vor-
teil gelegen hatte. Bei einigermaßen Glück
konnte die jugendliche 9er- Mannſchaft hier
Sieg und Punkte heimholen. Dagegen er-
wies ſich der VfL. in den Spielen der 3. und
4. Mannſchaften überlegen; er ſiegte mit 4:0
bezw. 4:1.

e

Der Sieg mußke höher lauten
Spv. 22 Großkayna Favorit Halle 3:0 (2:0).

Sicherer als das Reſultat beſagt, gewannen
die Geiſeltalleute das Spiel. Gemeſſen an
den vielen klaren Torchancen hätten es noch
5--6 Tore mehr ſein können. Doch die Stür-
mer von Kaynga waren nicht nur vom Schuß-
pech verfolgt, ſondern zeigten ſich auch vorm
Tore ziemlich egoiſtiſch. Aber auch Favorit
hatte Chancen, doch der Sturm war gleich

ganz

und Scheller die Beſten. Lingovtt ſpielte auf-
opfernd, aber ſein Abſpiel war ſchlecht.

Gleich nach dem Anſtoß hatten die Hallenſer
eine Gelegenheit, doch mit Glück wurde ſie
vereitelt. Jn der 5. Minute gelingt Dunger
durch entſchloſſenes Handeln der Führungs-
treffer. Erſt in der 21. Minute gelingt dann
Bartkowiak durch Schrägſchuß der 2. Treffer.
Wenige Minuten ſpäter wird Dunger ernſt-
lich verletzt und. muß vom Platz. Bis nach
Halbzeit müſſen die Kaynger mit 10 Mann
ſpielen. Trotzdem ſind ſie noch überlegen.
Nach Halbzeit mehren ſich bei faſt immer offe-
nen Spiele die Torchancen, doch nichts will
gelingen, ſogar einen Elfmeter ſchießt Moſen-
heuer daneben. 6 Minuten vor Abpfiff führt
ein Angriff von Dunger unter Mithilfe der
Favorithintermannſchaft zum Endreſultat.

Der Neutrale aus Wolfen pfiff zur beider-
ſeitigen Zufriedenheit.

Boruſſia Wacker 2:2 (1:1).
Das Reſultat entſpricht durchaus dem

Spielverlauf. Jn einer offenen erſten Halb-
zeit ging Boruſſia durch Schubert in Füh-
rung, die aber bald durch Köpfler von Tho-
mas ausgeglichen wurde. Meißner ſtellte im
anderen Abſchnitt ein 2:1 für Boruſſia her.
Wacker vermochte indes durch Unachtſamkeit
Brodtes abermals gleichzuziehen. Während
dann Wacker ungleich ſtärker im Angriff
liegt, vergibt Thomas unmittelbar vor Schluß
noch eine große Siegeschance.

98 96 8:1 (2:1).

weitaus eifrigere Partei. Die Zwangslage
ſchuf Vorbedingungen und ſchließlich einen ge-
rechtfertigten Sieg.

Jn der 1b Klaſſe
gab es geſtern nur zwei Pflichtſpiele, die aber
nicht ſo verliefen, wie man erwartet hatte.
Man hatte den Ammendorfern einen höheren
Sieg über die halliſchen Poliziſten zugetraut.
Die Niederlage Müchelns in Halle kommt
zwar nicht ganz überraſchend, aber das Er-
gebnis gibt doch zu denken. Dadurch traten
die Geiſeltaler ihren 3. Tabellenplatz wieder
an die Hallenſer ab. Auch in dem Geſellſchafts-
ſpiel verlief nicht alles programmäßig. Wer
mit einem Siege der Preußen gerechnet hatte,
ſah ſich getäuſcht. Unglaubliches Pech verhin-
derte einen dem Spielverlauf vollkommen ge-
mäßen Sieg.
Abteilung 1.

Ammendorf PSV. Halle 4:0.
Die Ammendorfer, die gedacht hatten, ihr

letztes Spiel ſo mit einer Handbewegung ab-
tun zu können, ſahen ſich grimmig getäuſcht.
Der Tabellenletzte leiſtete verzweifelten
Widerſtand und wollte in ſeinem letzten Spiel
ſo günſtig wie möglich abſchneiden. Es ge-
lang jedoch nicht, obgleich das 0:4 äußerſt
ehrenvoll für die Poligziſten iſt.
Abteilung 2.

Sportbrüder Mücheln 4:1 (3:0).
Es war vorauszuſehen, daß die Sportring-

98 war im ganzen Spiel trotz Erſatzes die

mc2 rDie Annalen nokieren das 3.

Ein aufregender Rivalenkampf
Es iſt ſchon immer etwas Wahres öran,

wenn die Allgemeinheit ſo etwas wie Sen-
ſation wittert. Tatſächlich waren die Vorbe-
dingungen hinreichend vorhanden. Auf der
einen Seite erſchien der VfL. verſtärkt durch
einen neuen Sturmführer, auf der anderen
hatten die 9er ihren Sturm nicht unmerklich
umgruppiert. Profit ſchöpfte in jedem Falle
der VfL. Man mag darüber denken, wie man
will, jedenfalls tritt klar zutage, daß man-
gelnder Kontakt innerhalb der 9er-Angriffs-
reihe dem Gegner ungleich mehr Aktions-
radius und demzufolge Anfangschancen in
die Hand gab. Der VfL. war in der Hinſicht
blendend inſtruiert. Er nutzte reſtlos die
ſchwache Seite ſeines Gegners aus, und ehe
dieſer recht im Bilde war, war ein Vorſprung
geſchaffen, der bei derlei Begegnungen von

beſonderem Einfluß iſt. VfL. hatte
jedenfalls moraliſchen Rückhalt genug, konnte
ſich erlauben, frei und mit vffenem Viſier zu
kämpfen. Die 99er andererſeits fielen prompt
darauf hinein und vermochten trotz aller
Kraftanſtrengung in der erſten Spielhälfte die
Situation nicht irgendwie zu ändern. Selbſt
dann, wenn ein 2:1 im erſten Spielabſchnitt
am eheſten dem Kampfverlauf entſprochen
hätte, ſcheint auch das bis dahin erzielte Er-
gebnis keinesfalls ungerecht.

Die Kraftanſtrengungen
neuen Spielabſchnittes ſeitens der 9er waren
freilich ungleich ſtärker. Blauweiß hatte hin-
reichend bange Momente zu überſtehen. Sie
verpufften indes, weil der blaugelbe Sturm
die Sicherheit fühlbar vermiſſen ließ. Das
hatte ſeinen Grund darin, daß Bretſchneider
im 99er-Angriff mehr als einmal hinderlich
im Wege ſtand. Dann ſpielte das Glück ge-
legentlich eines Eckballes nach etwa 20 Spiel-
minuten ausgleichende Gerechtigkeit. Däne
war überraſcht, und Mackwitz konnte für 99
endlich einen Treffer zuwege bringen. Und
nicht lange dauerte es, da war auch ſchon der
Gleichſtand geſchaffen.

Beim 2:2-Stande erreichte der Kampf den
kritiſchſten Höhepunkt.

Den VfL.ern ward jetzt um alles bange, und
die 99er hofften, hofften von Minute zu Mi-
nute, aber die Lage brachte keinen Wandel.
Feſtzuſtellen war lediglich, daß der Sportver-
ein in der Folge mehr in der Offenſive lag,
aber je mehr ſich das Spiel dem Ende näherte,
deſto mehr kam auch der VfL. wieder auf, der
ſogar in den Schlußminuten beängſtigende
Verſuche machte, dem Spiel eine unverhoffte
und ſenſationelle Wendung zu geben.

Damit wäre der ganze Spielverlauf hin-
länglich ſkizziert. Wir beſchränken uns des-

zu Beginn des

ſchußſchwach. Bei Kayna waren Kolb, Scherbl
halb lediglich auf die Tormomente. VfL.nutzte in der 8. Minute ganz unverhofft durch

erf in Halle nichts zu lachen haben würde,

Remis!

Kein Derbyſieger!
mit einem 2:2-Ausgang!

Sander eine Blöße von Franke aus. Das
Leder ſaß prompt und ſcharf in den Maſchen.
Nach weiteren 7 Minuten lag VfL. ſogar mit
2:0 in Führung, ein Erfolg einer entſchloſſe-
nen Schußhandlung Fritzſches.

99 glich in der 21. Minute durch Mackwitz
aus. Diesmal dauerte es nur 4 Minuten,
bis der 2. Erfolg kam. Schütt ſchuf durch eine
Steilvorlage die Baſis. Roßburg war beherzt
genug, den Ball König durch die Beine zu
jagen.

Genneh

Zum erſten Male iſt es der Ringermann-
ſchaft des MTV. Merſeburg gelungen, eine
Gegenmannſchaft zur Strecke zu bringen.
Die Revanche für die in Weißenfels erlittene
Niederlage iſt ihnen geglückt, ein Zeichen da-
für, daß die Ringer aus den letzten Kämpfen
Lehren gezogen haben und in ihrer techniſchen
Ausbildung nicht ſtehen geblieben ſind.

Bei den geſtrigen Kämpfen im „Caſino“
konnte man denn auch

hochintereſſante und wechſelvolle Kampf
momente

beobachten, die beſtens dazu angetan waren,
für den Ringerſport zu werben. Die Be-
ſucherzahl war leider nicht ſo groß, wie man
es hätte erwarten können.

Der Unparteiiſche Rupp, Neuröſſen, er-
öffnete den Kampf und ſchon prallten die
erſten Gegner zuſammen, doch im nächſten
Moment ſchon war der Kampf entſchieden.
Der ſonſt ungeſchlagene Kreismeiſter Ball
hatte ſeine erſte Niederlage erlitten. Ueber-
raſchend kam der Blitzſieg des Weißenfelſers,
er brauchte nur 8 Sekunden. Jm nächſten
Kampfe gelang es dem noch jugendlichen
Strüber, in 2 Minuten den Sieg zu lan-
den. Jm Federgewicht entledigte ſich Funk
in 36 Sekunden ſeines Gegners. Den ſchön-
ſten Kampf des Abends zeigten die Leichtge-
wichtler Ganß und Thierſch. Es gelang
Ganß, ſich aus einer fatalen Lage herauszu-
winden, und man ſah ihn nach 7 Minuten als
Sieger. Jm Weltergewicht mußte für Mert-
ner ein Erſatzmann eintreten. Der techniſch
noch nicht ſo erfahrene Pötzſch machte aber
keine ſchlechte Figur und hielt ſeinem Gegner
Biſchoff 5 Minuten tapfer Stand. Jm Mit-
telgewicht blieb der Kampf unentſchieden.
Grimmig iſt wohl der Kräftigere, jedoch
verfügt über eine ausgezeichnete
Technik und Gewandtheit. Jm Halbſchwer-

denn die Sportbrüder wollten unter allen
Umſtänden die ſchwere Niederlage gegen die
Preußen einer Korrektur unterziehen. Es
gelang ihnen, wenn auch unverdient. Um drei
Tore war Mücheln beſtimmt nicht ſchlechter.
Ja, die Partie hätte ſogar unentſchieden ſtehen
können, wenn die Sportringelf über einen
Sturm verfügt hätte, da dieſer aber nichts
zuwege brachte ſo wurde mit der Zeit die Hin
termannſchaft überlaſtet und die Kataſtrophe
war unausbleiblich. Beim Wechſel lagen die
Hallenſer mit 3:0 voran. Nach dem Wechſel
hieß es bald 4:0, und erſt jetzt ſahen die
Geiſeltalleute ihre verzweifelten Anſtrengun-
gen wenigſtens mit dem Ehrentor belohnt.
Auf jeder Seite gab es eine Herausſtellung,
da das Spiel zeletzt etwas hart wurde. Der
Schiedsrichter wird nicht gerade lobend er-
wähnt.

Das in Schkeuditz ſtattfindende Geſell
ſchaftsſpiel endete unprogrammäßig, als

VfB. Schkeuditz Preußen 5:4 (1:2)
ſchlug. Nicht etwa, daß die Elf ſchlecht ge-
weſen wäre. Jm Gegenteil, man war recht
gut aufgelegt, vor allem der Sturm. Ledig-
lich das ſonſt ſo ſichere Schlußdreieck leiſtete
ſich einige bedenkliche Schnitzer, die dann auch
prompt Tore koſteten. Der VfB. iſt immer
noch die alte Kampfmannſchaft. Das Spiel
begann recht verheißungsvoll für die Preu-
ßen. Zwar glichen die Platzbeſitzer den Füh-
rungstreffer Thons wieder aus, doch konnte
Kunth durch Einköpfen eines Eckballes die
Führung herausholen. Nach dem Wechſel er-
höht Bretſchneider ſogar auf 3:1. Und nun
kommt der Umſchwung. Die Platzbeſitzer
haben bei einigen Angriffen infolge der ſchon
erwähnten Fehler der ſchwarzweißen Schluß-
leute Gelegenheit aufzuholen, während die
Preußen jetzt als letztes Hindernis immer
den gegneriſchen Tormann oder die Querlatte
nicht überwinden können. Bei einer blen-
denden Leiſtung von Bretſchneider endet der
Ball zu allem Unglück noch im Aus. Kurz-
um, die Sache ſtand plötzlich 5:4 für Schkeuditz
Selbſt einen Elfmeter konnten die Preußen
kurz vor Schluß nicht verwandeln. Dieſe
Niederlage iſt den Preußen hoffentlich eine
Lehre für den kommenden Sonntag. Beck
(Sportfreunde) konnte als Unparteiiſcher nicht
überzeugen.

Handball DsB.
Ohne Ueberraſchungen gingen die Liga-

ſpiele aus. PSV. konnte 98 mit 11:3 nieder-
halten. Boruſſia fertigte Wacker 13:4 ab.
96 ſchlug Poſt 9:3, während in Merſeburg der
VfL. dem Halliſchen Ruderklub relativ hoch
2:7 unterlag.

Jn der 1b-Klaſſe konnte der PSV. den
Spv. Zſcherben 7:3 ſchlagen, während die 9er
ihr Geſellſchaftsſpiel gegen den Sportring
Mücheln mit 11:4 für ſich entſcheiden konnte.

Die MTBV.Ringer ſiegen!
Mannſchaftsringen gegen 1861 Weißenfels.

gewicht blieb Amelung nach 1:20 Min.
Sieger.

Der Kampf ſtand in dieſem Augenblick un
entſchieden. Die Entſcheidung lag nun beim
Schwergewicht. Mit aller Energie ging
Meſeberg gegen ſeinen Gegner Bartmann
an, und in zwei Minuten ſtellte ſich Meſeberg
dem Publikum, das begeiſtert Beifall klatſchte,
als Sieger vor. Der Sieg war für Meſeberg
mit 13:10 errungen.

Der nun folgende
zweite Gang

ſah dieſelben Sieger mit Ausnahme von Funk
der ſich mit Unentſchieden begnügen mußte.
Auch diesmal mußte ſich Ball einen Mo-
mentſieg Klöppels gefallen laſſen. Strüber
brauchte, wie im 1. Gang, 2 Minuten. Ganß
konnte den Kampf in 30 Sekunden für ſich
entſcheiden. Pötzſch unterlag ſchon nach 3 Mi-
nuten. Der Kampf ſtand jetzt punktgleich 7:7.
Der nächſte Kampf änderte nichts (8:8). Der
Halbſchwergewichtskampf brachte recht beacht-
liche Leiſtungen Mettins. Dieſer beſchränkte
ſich auf Verteidigung und widerſtand ſo dem
gewiegten Amelung 9 Minuten 30 Sekunden.
Faſt hätte er den Kampf unentſchieden gehal-
ten. Es lag wieder an Meſeberg, das Punkt-
verhältnis, das jetzt 11:8 für Weißenfels
ſtand, ins Gleichgewicht zu bringen, was ihm
überraſchend auch in 11 Sekunden gelang. So
endete dieſer zweite Gang mit einem Unent-
ſchieden. Beide Gänge zuſammengenommen
ergeben mit 24:21 Punkten den

Sieg für Merſeburg!
Den Kämpfen ging ein Reckturnen der

1. Riege des MTV. voraus, das ſehr beacht-
liche Leiſtungen aufwies. Die zum Teil noch
jungen Kräfte verfügten allerdings noch nicht
über die nötige Erfahrung eines Wettkämp-
fers. Aber wo ein Wilke iſt, da iſt ein Weg.
Dem programmmäßigen Teil ſchloß ſich ein ge-
mütliches Beiſammenſein der Mitglieder des
MTV. und der Gäſte im kleinen Saal an.
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Aus Merſeburg.
Winzerfeſtke.

Wenn die rauheren Jahreszeiten kommen,
zieht ſich der Menſch mit ſeinen Feſten, die
er im Lenz und im Sommer in der ſchönen
freien Natur zu feiern pflegt, in die vier
Wände ſeiner Behauſung oder wirtlicher Lo
kale zurück. Dort baut er ſich aus Erſatzſtof-
fen eine neue Natur. Dieſe Natur iſt zwar
meiſtens nur aus Papier, ſchönem, buntem
Papier; trotzdem iſt ſie geeignet, die Stim-
mung zu beleben. Denn die da kommen,
bringen ihr echtes, fröhliches Herz mit, und
die Stoffe, die der Wirt verſchenkt (aber
nicht „verſchenkt“!), ſind ebenfalls Natur-
produkte und enthalten als ſolche alle Ener-
gien, die auf die Hebung des körperlichen
und ſeeliſchen Wohlbefindens Einfluß ha-
ben, zum Oktoberfeſt das echte bayriſche
Bier, auch „Bräu“ genannt, im Faſching
das Bockbier oder den Sekt, zum Winzer-
feſt den Wein und zum Moſtfeſt den jungen,
ſchäumenden Moſt.

Merſeburg ſteht jetzt, kaum ſind die Ok-
toberfeſte überwunden, im Zeichen der Win-
zerfeſte. Am Sonnabend fing die Sache an,
glücklicherweiſe an einem Sonnabend. Denn
„das hat unſer Herrgott ja großartig g'macht,
daß nach ſechs Tag' Arbeit ein Feiertag
lacht So konnte der geplagte Arbeits
menſch die Feſte feiern, weil ſie ſo günſtig ge-
fallen ſind.

Die Muſik ſpielt als ſtimmungsfördern-
des Element natürlich die Hauptrolle. Jm
Reſtaurant Hohenzollern“ in der

Teichſtraße und im „Cafe Schmied“
z. B. ſind es jene luſtigen Geſellen mit der
roten Weſte, die mit ihren lockeren Liedern
und Schlagern für möglichſt frühzeitige Fi-
dulität ſorgen; im „Stadtkaffee“ aber
geben drei Frauen den Ton an, muſizieren
und ſingen, als ob ſie am Rhein geboren
wären oder auf hohen Schulen nichts als
Singen, Lieben und Trinken ſtudiert hätten.

Je weiter man auf einem ſolchen „Zug
durchs Leben“ kommt, deſto beſſer ſchmeckt
es einem, deſto wohler fühlt man ſich. Und
wer das Glück hat, führt wohl am Ende
gar eine Winzerin heim.

Verkehrsunfäüälle.
Am Sonntag vormittag ereignete ſich auf

dem Straßendamm in den Amtshäuſern ein
Radfahrerunfall. Einer von drei Radfahrern,
die aus der Richtung Leipzig die Amtshäuſer
paſſieren wollten, rutſchte vor dem Andreas-
heim auf dem infolge der Feuchtigkeit ſchlüpf-
rig gewordenen Pflaſter aus und brach ſich
beim Sturz den Oberſchenkel. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde der Verunglückte,
der im 46. Lebensjahre ſteht, mit dem Kran-
kenauto nach dem Krankenhaus geſchafft.

Die Unfälle vor den Amtshäuſern mehren
ſich in bedenklichem Maße. So ſtürzte in der
Nähe der Stelle des erſten Unfalles kurz vor
der Abfahrt des Krankenautos infolge des
ſchlüpfrigen Pflaſters noch ein Motoradfahrer
Das Motorrad wurde beſchädigt, der Kraft-
fahrer erlitt nur geringere Verletzungen. Es
wäre im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit not-
wendig, daß dem Uebelſtande die Schlüpf-
rigkeit des Kopfpflaſters beſeitigt würde.
Bei jeder eintretenden Feuchtigkeit ſetzen auch
die Unfälle ein.

C

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtürzte
ein Kind in den etwa 3 bis 4 Meter tief aus-
geſchachteten Graben der Kanaliſation im
Eigenheim und brach ſich neben anderen
Hautverletzungen den Unterarm.

Der Kater, der das Motorradfahren
nicht vertragen kann.

Das Wochenende veranlaßte zwei Merſe
burger Freunde, dieſes Ereignis feſtlich zu
begehen. Allerdings war die Feier zu ſehr
ausgedehnt worden, ſo daß am Sonntag-
morgen ein erheblicher Kater vorhanden
war. Um ihn zu verſcheuchen, ſetzten ſich
beide auf das Motorrad und nahmen ihren
Weg in Richtung Querfurt. Jn Schafſtädt
jedoch ereilte ſie das Geſchick. Der Kater
konnte ſich auf dem Motorrad nicht mehr
halten, und in der nächſten Kurve ſchlug
das Rad um. Der Kater war nun freilich
verſchwunden; aber die Motorradler trugen
Zantabſchürfuüngen und Verletzungen da-

n.

Schönheit der Herbſtblumen.
Jn den Anlagen am Ehrendenkmal hat

man am Sonnabend die erfrorenen und ver-
welkten Dahlienſtauden abgeſchnitten und die
Knollen herausgenommen. An ihre Stelle
hat man wundervolle rote und gelbe Aſtern
gepflanzt.

Ein Silberpaar.
Das ſilberne Ehejubiläum feiern am

Dienstag, 21. Oktober, Herr Guſtav Hülß-
ne r gns Frau geb. Nitzer, wohnhaft Lahn-
weg 7.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

und

Jm Saal des „Bergſchlößchens“ fand am
Sonntag ein ſehr gut beſuchter Familien-
abend der Stahlhelmortsgruppe Merſeburg
ſtatt. Der Führer Kamerad Ploetz begrüßte
die Kameraden, ihre Frauen und die Gäſte.
Sein Bericht über den 11. Frontſoldatentag
in Koblenz ſchilderte den Eindruck, den der
Stahlhelm am Rhein hinterlaſſen hat. Be-
ſonders lobte er

die ſtrafſe Haltung der Mitglieder der
Ortsgruppe Merſeburg.

Wenn man leider auch nur eine Abordnung
habe ſchicken können, ſo wiſſe er mit Be-
ſtimmtheit, daß bei wirtſchaftlich beſſeren
Verhältniſſen die Hälfte der Ortsgruppe ge-
fahren wäre. Er hoffe, daß dies beim nächſten
Frontſoldatentag der Fall ſei. Ferner gab
Kamerad Ploetz bekannt, daß die Landesver-
bandsführung dem Landesverband Mittel-
deutſchland, beſonders dem Gau Halle, dem
Merſeburg angehört, ihren Dank ausge-
ſprochen habe.

Nach dem Lied „Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall“ kam Hauptmann a. D. Werner
(Halle), ein Mitbegründer der Ortsgruppe,
zu ſeinem Vortrag über das Thema „Da s
Volk ſteht auf, der Sturm brichtlo s

Der Reodner, der ſich ganz und gar auf
aktuelle Tagespolitik eingeſtellt hatte, ſtellte
in den Mittelpunkt ſeines Vortrags als die
beiden Grundforderungen der nationalen
Politik

die Umſtellung in Preußen und die Reviſion
des Youngplanes

im Sinne der Hugenbergſchen Grundſätze der
Forderung eines Moratoriums und der Er-
hebung einer Reparationsabgabe. Darüber
hinaus gelte es, den Verſailler Vertrag und
die Kriegsſchuldlüge zu beſeitigen.

Jm einzelnen ging Hauptmann Werner
auf die große Wandlung ein, die ſich inner-
halb der letzten neun Monate in Deutſchland
angebahnt und zum Teil auch ſchon vollzogen
hat. Die Saat, die der Stahlhelm ſeit zwölf
Jahren geſät habe, beginne jetzt aufzugehen.
Die reinliche Scheidung der wirklich Natio-
nalen von den „Parteien des ſtändigen Um-
falles“, den Mittelparteien, ſei durchgeführt.
Nun gelte es, das Steuer herumzuwerfen,
und nicht nur auf Reviſion des Youngplans
zu drängen, ſondern eine grundlegende Aen-
derung der auswärtigen Politik herbeizufüh-
ren. Eine nationale Reichspolitik iſt aber
nur möglich, wenn die marxiſtiſche Herrſchaft
in Preußen gebrochen wird. Es iſt darum

„Gukes Licht
fördertk das Handwerk.“

Auch die am Sonntag vormittag von der
Elektrogemeinſchaft Merſeburg unter dem
Motto „Gutes Licht fördert das Handwerk“
ins Werk geſetzte Veranſtaltung gehört in
die Reihe der Werbemaßnahmen, die der
Mitteldeutſche Handwerkerbund im Beneh-
men mit einer Reihe verwandter örtlicher
Organiſationen und im Zuſammenhang mit
der ſog. Handwerkerwerbewoche durchführt.

Das Programm der Veranſtaltung, die
im „Lichtſpielhaus Sonne“ ſtattfand, ſetzte
ſich zuſammen aus einer Anſprache des Di-
rektors der Städtiſchen Wer'e, Dobert, und
einem Lichtbildervortrag des Jngenieurs Lü-
ders (Berlin) über „Licht und Beleuchtung“.

Direktor Dobert machte zunächſt mit den
Aufgaben und Zielen der Elektrogemeinſchaft,
die bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male
an die Oeffentlichkeit trat, bekannt. Die
Elektrogemeinſchaft umfaßt die ovrtsanſäſſi-
gen Unternehmer des Elektrobeleuchtungsge-
werbes und die Städtiſchen Werke. Das
Ziel der gemeinſamen Werbearbeit iſt die
Abſatzſteigerung und die Kontrolle über Lie-
ferung einwandfreier Arbeit und einwand-
freien Materials. Die Elektrogemeinſchaft
arbeitet nach den Grundſätzen der Lichtwirt-
ſchaft, d. h. nach dem ökonomiſchen Prinzip
in ſpezieller Anwendung auf die beſonderen
Bedingungen der künſtlichen Beleuchtung.
Koſten und Leiſtung des Lichtes ſollen in dem
Sinne in Einklang gebracht werden, daß mit
einem möglichſt geringen Koſtenaufwand eine
reichliche, blendungsfreie und plaſtiſch wir-
kende künſtliche Beleuchtung erzielt wird. Die
Technik, ſo ſchloß Direktor Dobert, iſt heute
in der Lage, jeden Mangel zu beheben, und
allen Anforderungen, die an eine künſtliche
Beleuchtung geſtellt werden, zu genügen.

Dieſe allgemein gehaltenen Ausführungen
ergänzte Jngenieur Lüders von der Zen-

Der nafkionale Wille
der Skahlhelm.

Haupkmann a. D. Werner (Halle) ſpricht vor der Merſeburger
Orksgruppe. Ein wohlgelungener Deukſcher Abend.

Koblenz ein Volksbegehren mit dem Ziele der
Auflöſung des preußiſchen Landtags ange-
kündigt hat.

Aber auch die Schwierigkeiten im Reich ſind
noch längſt nicht behoben. Statt dem durch
die Wahl bekundeten unzweideutigen Willen
des deutſchen Volkes nach Aktivität im natio-
nalen Sinne Rechnung zu tragen, bleibt die
Regierung Brüning, die auch nichts anderes
ſei als eine Erfüllungs-Regierung, im Amte.

Sie fälſcht den Volkswillen um,

ſie, deren Parteien ſich ſonſt immer als die
„Gralshüter der Demokratie“ aufgeſpielt
haben. Angeſichts ſolcher Vorgänge wie des
Prozeſſes gegen die Reichswehroffiziere, an-
geſichts der Diktaturbeſtrebungen Brünings
und Brauns habe der Stahlhelm die Aufgabe,
das Volk „in Unruhe zu halten“. Die Zeit
der Ruhe ſei vorbei. Die nächſten großen Ent-
ſcheidungen fallen nicht in den Parlamenten;
der Geiſt des Volkes und die Macht der Tat-
ſachen ſind ſtärker als parlamentariſche Ex-
perimente. Die alten Soldaten verlangen
nun die Aufrüſtung, weil die anderen ent-
gegen ihrem Verſprechen die Abrüſtung nicht
durchgeführt haben; ſie verlangen Minder-
heitenſchutz und das Mitbeſtimmungsrecht für
das deutſche Volk, das endlich ſeinen Lebens-
willen betätigt.

Der Stahlhelm, „der Sauerteig der vater-
ländiſchen Sache“, muß ſeine Jdeen hinaus-
tragen in das Volk, damit
die Einheitsfront des Young-Volksbegehrens

wieder hergeſtellt

wird. Der Stahlhelm will, daß ein aktiviſti-
ſcher Freiheitskampf nach außen und nach
innen geführt wird. Es geht um die Schei-
dung „National oder Jnternational“. Der
Lebens- und Freiheitswille des deutſchen Vol-
kes gibt die Gewähr, daß die gute nationale
Sache in abſehbarer Zeit zum guten Ende ge-
führt wird.

Dem Redner wurde für ſeine trefflichen
Ausführungen ſtarker Beifall zuteil. Orts-
gruppenführer PlIoetz unterſtrich dieſe ſpon-
tane Kundgebung noch durch ein kurzes
Schluß- und Dankeswort. Einen Sonder-
appell richtete er dann

an die Stahlhelmerfrauen:
nicht zu murren, wenn der Stahlhelm ihre
Männer anfordere, ſondern zu ihrem Teil
mitzuarbeiten am Wohl des Vaterlandes.

Mit dem Zapfenſtreich und dem Deutſch-
landlied fand der Abend, der ſchließlich doch

nur freudig zu begrüßen, daß Dueſterberg in ſeinen würdigen Abſchluß.
mehr geworden war als ein Familienabend,

beſonders in den ſogenannten Nachtmonaten.
Er ſtellte dabei feſt, daß ausreichende und
gute künſtliche Beleuchtung eine Verteuerung
der Löhne nur in ganz geringem Umfange
(gegenüber dem Tageslicht) hervorruft, wäh-
rend ſchlechtes Licht die Leiſtungsfähigkeſtt
des Arbeiters herabmindert und infolgedeſſen
die Arbeit ſelbſt verteuert. An Hand von
Bild und Gegenbild wurde das ſehr inſtruktir
erläutert. Ein luſtiger Werbetrickfilm bildete
den Abſchluß der Veranſtaltung.

Das Programm war in ſehr netter Weiſe
durch einen Kurzfilm, der in eine bayriſche
Diamantenſchleiferei führte, und einen Na-
turfilm (Chiemſee) eingeleitet worden.

Führung durch die Ausſtellung
„Berühmke Merſeburger“.
Das Merſeburger Heimatmuſeum bean-

ſpruchte am Sonntag das Jntereſſe eines gro-
ßen Teils der hieſigen Einwohnerſchaft. ges
galt die von Lehrer Pretzien organiſierte
Bilderausſtellung „Berühmter Merſeburger“
in Augenſchein zu nehmen. Der Vorſitzende
des Vereins für Heimatkunde, Profeſſor Dr.
Wedding, wies mit einladenden Worten
darauf hin, daß alles Erleben in das uner-
ſchöpfliche Meer der Vergangenheit hinab-
ſinke und alles der Vergeſſenheit anheim-
falle. Deshalb wäre es außerordentlich dan-
kenswert, daß Lehrer Pretzien auf die glück-
liche Jdee gekommen ſei, berühmte Männer
der Vergangenheit an Hand einer überra-
ſchend großen Anzahl von Bildern der heu-
tigen Generation ins Gedächtnis zurückzuru-
fen.

Nachdem Prof. Wedding Herrn Pretzien
für die mit Liebe und großem Fleiß geleß-
ſtete Arbeit den Dank des Vereins ausge-
ſprochen hatte, ergriff Lehrer Pretzien ſelbſt
das Wort, um in feſſelnders, und intereſſan-
ter Weiſe die Anweſenden mit den in großer
Anzahl vorhandenen Bildern und Porträts
bekanntzumachen. Er legte ſeinen Ausfüh-

trale für Lichtwerbung (Berlin) durch Vor-
führung und Beſprechung ganz beſtimmter
Fälle aus Handwerks- und Gewerbebetrieben,

rungen das Wort Goethes zugrunde: „Jn
der Vergangenheit lebt das Tüchtige, ver-

Vertreter

und Gäſte zahlreich erſchienen.
punkt des
Vorſitzenden, Herrn Selle, angeführte Polo-
näſe. Bis in die Morgenſtunden hinein wur-
de getanzt und gelacht. Die „Privat“ kann
auch dieſes Mal wieder auf ein gelungenes
Feſt zurückblicken.
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die auf uns herabſchauen, waren Männer
der Tat, die ſich durch ihr Wirken große
Verdienſte um unſere Heimat und unſere
Stadt Merſeburg erworben haben, Verdien-
ſte, die noch in der Gegenwart wirkſam
ſind und uns für die Zukunft noch leuch-
ten.

Herr Pretzien gab dann einen Ueberblick
über die Ausſtellung, wie wir ſie in der
Sonnabendausgabe eingehend dargeſtellt ha-
ben. Unter den Anweſenden gab es eifrige
Unterhaltung und manch freundliches Ge-
denken. Herr Pretzien bedauerte, daß es
ihm trotz eifriger Bemühungen nicht mög-
lich geweſen ſei, auch Bilder bewährter Män-
ner aus dem Arbeiterſtand in die Ausſtellung
einzureihen. Dafür habe er aber das von
der Hand des heimiſchen Künſtlers Juckoff
geſchaffene Werk, „Die Arbeit“, beigebracht,
um ſomit alle Kreiſe von Männern der Zeit
in der Ausſtellung vereint zu ſehen.

Familienabend des Vereins
der Oſtmärker.

Zu einem Familienabend hatte der Verein
der Oſtmärker. am Sonnabend ſeine Mit-
glieder und Gäſte ins „Strandſchlößchen“ ge-
laden. Die Kapelle Brauer eröffnete den
Abend mit einem exakt ausgeführten Konzert
Es folgten Deklamationen von Fräulein
Paulwitz und Herrn Jdzikowski jun.
Zur Begrüßung nahm Herr Müller das
Wort. Er betonte, daß es ſchon ſeit der letzten
Veranſtaltung ein Bedürfnis geweſen ſei,
einen Familienabend zu veranſtalten. Vor
allem gedachte er der Brüder, die noch im ab-
getretenen Gebiet wohnen und ſtets hoffen,
ſo bald wie möglich wieder deutſch ſprechen zu
dürfen. Er ermahnte auch die Eltern, ihre
Kinder im Glauben an die alte Heimat zu
erziehen und ſchloß ſeine Ausführungen mit
dem. Wunſche, daß uns bald ein neues deut-
ſches Vaterland erſtehe, das die alte Heimat
in ſich ſchließt. Daß der Redner verſtand,
ſeinen Mitgliedern das Herz zu öffnen, be
zeugte der reiche Beifall.

Es folgte dann ein gut vorgetragenes
Xylophonſolo von Herrn Kippenberg.
Auch der neu gegründete gemiſchte Chor unter
bewwährter Leitung des Herrn Konrektors
Sachſe, erntete durch Vortrag mehrerer
Volkslieder reichen Beifall. Den Höhepunkt
der Veranſtaltung bildete ein Einakter, be-
titelt „Die luſtigen Penſionsmädels“. Das
Spiel der Darſteller ließ nichts zu wünſchen
übrig. Durchweg entledigten ſie ſich mit viel
Geſchick und Humor ihrer teilweiſe recht
ſchwierigen Aufgabe, ſo daß der Beifall der
Zuhörer vollauf berechtigt war. Der Abend
fand ſeinen Abſchluß in einem Tänzchen.

Jahreshaupkverſammlung
der Reſerve 66er.

Die in der „Alten Poſt“ abgehaltene Jah-
reshauptverſammlung der Kameradſchaft des
Reſ.-Jnf.'Rgt. 66 wurde vom 1. Vorſitzen-
den, der ſogleich den Jahresbericht erſtattete,
eröffnet. Hierauf wurde der Kaſſenbericht
gegeben, wobei beſonders die muſtergültige
Kaſſenführung erwähnt wurde. Nach einer
regen Ausſprache wurde der Geſamtvorſtand
mit dem 1. Vorſitzenden, Mittelſchullehrer
Schurig, einſtimmig wiedergewählt.

Um das Vereinsleben im kommenden Ge-
ſchäftsjahr neu zu beleben, ſoll durch Ge-
ſellſchaftsfahrten und Vergnügungen der en-
gere Zuſammenſchluß der Kameradſchaft her-
beigeführt werden. Die Weihnachtsfeier ſoll
am Sonnabend, den 20. Dezember, im „Ca-
ſino“ ſtattfinden. Nach erfolgter Wahl der

zur Vorſtandsſitzung der Regi-
ments- Vereinigung in Zeitz wurde dann noch
über den Stand der Regimentsgeſchichte ge-
ſprochen. Ueber die Vorbereitungen zu ei-
ner Frankreichfahrt zum Beſuch der Schlacht
felder wird in Zeitz Näheres berichtet wer-
den.

Privak Theaker Geſellſchaft.
Nach dem gelungenen Theaterabend am

Donnerstag ſchloß am Sonnabend das Stif-
„Tivpoli“.
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friedſtraße ein, um mit dem erſten Sparenfe r
die Arbeiten zu eröffnen.

Pfarrer Witthof begrüßte die Anweſen-
den und gab kurze Erklärungen ab über die
Schwierigkeiten, die ſich dem Werk entgegen
geſtellt hatten. Es ſei zu hoffen, daß mit
Gottes Hilfe das Werk in 10 Monaten der
Beſtimmung übergeben werden könnte. Dar-
auf tat er den erſten Spatenſtich. Anſchlie-
ßend taten auch mehrere Mitglieder der Ge-
meinde und die Vertreter der beteiligten
Baufirmen mit den Wünſchen für gutes Ge
lingen einen Spatenſtich, worauf Pfarrer
Witthof mit kurzen Worten die Feierlichkeit
beendete.

„Peer Gynk.“
2. Fremdenvorſtellung ves Stadtlheaters

Halle.
Das nordiſche „Fauſt“ Drama „Peer

(ſo hat man es oft genannt) hat einen Man-
gel, ſo groß, daß er ſzeniſche Schwierigkeiten
verurſacht. Es iſt mehr gedichtete Philoſophie
als dramatiſche Dichtung und ſprengt infolge-
deſſen die Einheit der Handlung. Der dra-
matiſche Aufbau iſt durch eine loſe, wenn
hier auch wirkſame Bildfolge erſetzt oder
eben nicht e und dem lyriſchen Gefühl
und der Medidation iſt breiter Raum gelaſ-
ſen. Aber nur zu leicht iſt man geneigt, die
ſen Mangel, der doch nur im Formalen liegt,
zu übergehen.

Denn über der Form ſteht die Jdee. Jbſen
iſt ein Dichter, der zum Weſentlichen, Echten
drängt, und dem vor allem auch die Geſtal-
tung der Jdee in der Perſönlichkeit gelingt.Hier iſt die dichteriſche ba des ife:
ſprünglichen, Einfachen, hier iſt die Urſache
aller Dichtung, die Sehnſucht. Peer Gynt
verkörpert die Sehnſucht des nordiſchen Men
ſchen nach dem Weſenhaften, dem kompromiß-
loſen Leben und nach dem Göttlichen. Echt
nordiſch und deutſch iſt auch der Erlöſungs-
gedanke. Das Sehnen nach innerer Einheit,
nach Vollendung, das immer am größten iſt
in den Jrrenden, Phantaſten und Abenteu-
vern, findet am Ende, nach vielen Umwe-
gen, die ihm „der große Krumme“, das
reden gewieſen hat, doch den rechten,
geraden Pfad: in die Heimat und zu der
Frau, die einzig er, die einzig ihn geliebt
hat, und in den Himmel der Erlöſung.

Jn dem Sinne, wie der Bearbeiter Dietrich
Eckart das Drama gekürzt und damit ver-
ſucht hat, die Grundgedanken ſcharf und pla-
ſtiſch herauszuarbeiten, iſt er ein „Dichter“
(wenn er oder der Regiſſeur auch ſchmerzliche
Stiche anbrachte). Jn dem Sinne, wie er die
klangvolle, poetiſche, muſikaliſche Nachdich-
tung Chriſtian Morgenſterns umgearbeitet
hat, erweiſt er ſich als „Verdünner“; denn
von der urſprünglichen Schönheit und in-
neren Schlüſſigkeit des Werkes iſt doch man-
ches verlorengegangen.

Jm übrigen aber hatte Jntendant Diet-
rich, der Regie führte, für eine Aufführung
geſorgt, die der Dichtung gerecht wurde. Al-
fred Durra ſpielte den Peer Gynt. Seine
Auffaſſung der Rolle geht mit dem durch die
Griegſche Muſik noch beſonders betonten ly-
riſchen Charakter großer Teile des Werkes
nicht konform, weil das Gefühlsmäßige ver-
drängt wird durch das Bewußte. Jm ganzen
aber fand man nicht viel auszuſetzen. Ne-
ben dieſer großen Rolle beſtand nur Caro-
la Behrens, Jhre Solveig war von je-
ner ergreifenden Schlichtheit und Jnnig-
keit, die das beſte Gut dieſer Künſtlerin iſt.
Von den Trägern der Nebenrollen ſind zu
erwähnen, Halka Heller Mutter Aaſe),
Rudolf Maſſias (Hägſtadtbauer und
Leidtragender) und Eugen Eiſenlohr
(Knopfgießer). Das Zuſammenſpiel war gut
und der Beifall nach der eindrucksvollen
Schlußſzene groß.

Der Beſuch ließ kaum zu wünſchen übrig;
auch Merſeburg war wieder ſtark vertreten,
ein Beweis dafür, daß ſich die Einrichtung
der Fremdenvorſtellungen wachſender Be-
liebtheit erfreut. Gerade für ein Werk wie
„Peer Gynt“, das man ſelten ſieht, und das
an kleinen Bühnen überhaupt nicht auf-
geführt werden kann, wird man „hier drau-
ßen“ beſonders dankbar ſein. th

Geländeübung
der Sanikäkskolonne.

Die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-
pfleger vom Roten Kreuz Merſeburg hielt
am Sonntag früh 7 Uhr unter Leitung des
Kolonnenführers Hugo Lehmann eine klei-
ne Geländeübung in den ehemaligen Schieß-
ſtänſden hinter dem neuen Schützenhaus ab.
Zu dieſer Uebung waren, obgleich nur eine
Bekanntgabe von Mund zu Mund erfolgt
war, 16 Mitglieder erſchienen. Die Uebung
ſelbſt beſtand aus Tragbahrenübungen im
Berggelände und Hindernistransporten bei
ſchlecht zu überquerenden Gräben. Die Ue-
bung galt als Vorübung der in den nächſten
Wochen zu erwartenden großen Alarmübung.
Die Uebung fand wegen ihrer Vielſeitigkeit
allgemeinen Anklang bei den Mitgliedern
und die volle Zufriedenheit des Kolonnen-
führers.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Altenburger Frauenhilfe. Die jährliche

Gedächtnisfeier findet für beide Kreiſe am
nächſten Donnerstag um 4 Uhr in der Her-
berge ſtatt.

Kammerlichtſpiele. „Das Spiel um den
Mann, mit Lianne Haid ſowie Rin-Tin-Tin
in „Millionenhalsband“.

Lichtſpielpalaſt Sonne. Operetten-Tonfilm
„Die Cſikosbaroneß“ und „Flips als Jazzſän-
ger“.

Union Theater. „Der Schrei aus dem Tun-
nel“, außerdem „Fräulein Fähnrich“.

Blumenhäuschen in der Nähe des Fried

An der Ecke Leunger Straße Obere Brei-
te Straße iſt man auf dem Grundſtück von
Sonntag mit Ausſchachtungsarbeiten be-
ſchäftigt. Dem Vernehmen nach ſoll dort
ein Blumenhäuschen errichtet werden. Die
Möglichkeit, dort Blumen kaufen zu können,
wird vielen Friedhofsbeſuchern ſehr willkom-
men ſein.

„Der kleine Mann“ vermißt.
Als vermißt gemeldet wird „der kleine

Mann“ der ſeinen Platz in dem Rund-
beet der Straßengabel Halliſche--Lauchſtädter
Straße innehatte. Wo iſt er geblieben?

Perſonalien von der Oberrealſchnule.

Bei des Winterhalbjahres traten
in den

Der Eiſenbahnkransport
nicht gefährdet.

Einen Strafbefehl über 30 Mark hatte der
Zimmermann Paul B. erhalten, weil er am
17. Mai einen vom Gaswerk ausfahrenden
Eiſenbahntransport bei der Ueberquerung
der Weißenfelſer Straße durch ſein Kraftrad
gefährdet haben ſollte. Aber B. glaubte nicht
an dieſe Gefährdung und erhob Ein-
ſpruch. Vor Gericht erklärte er, daß er von
Delitz a. B. angefahren kam. An der Ueber-
führung ſtand ein Mann mit einer roten
Fahne in der Hand, ohne damit Zeichen zu
geben. Er habe nun ſein Rad nicht ange-
halten, ſondern ſei weiter gefahren. Der
Wagenzug, von der Lokomotive geſchoben,
kam ganz langſam heran (5 Kilometer Stun-
dengeſchwindigkeit), der erſte Wagen war noch
mindeſtens eine Wagenlänge von der Ueber-
querung entfernt. Hinter ſeinem Kraftrad,
als er ſchon 200 Meter weiter war, ſei noch
ein Auto vor dem Zuge durchgefahren. Alle
dieſe Angaben wurden durch die vernomme-
nen Zeugen beſtätigt, auch von dem Eiſen-
bahnbeamten. Das Auto allerdings hatte
ſchon einen Bogen um den erſten Wagen
fahren müſſen, um noch vorüber zu kommen.
Wäre es erkannt worden, ſo würde deſſen
Führer wegen Transportgefährdung unter
Anklage geſtellt worden ſein Bei B. lag
eine ſolche Gefährdung noch nicht vor. Er
wurde freigeſprochen.

Auf der Schnitzeljagd.
Es war am 24. Auguſt d. Js. Auf einer

Auenwieſe an der Straße zwiſchen Wallen-
dorf und Burgliebenau ging es ſehr lebhaft
und intereſſant zu. Eine Motorfahrerver-
einigung, deren Vorſitzender der Jngenieur
W. iſt, veranſtaltete hier mit 10 Teilnehmern
eine Geſchicklichkeitsprüfung. Nach Beendi-
gung dieſer, an die Geſchicklichkeit der Fahrer
große Anforderungen ſtellende Prüfung wur-
de eine Schnitzeljagd angeſchloſſen. Einer der
Fahrer übernahm die Rolle des Fuchſes und
ſtreute in üblicher Weiſe Schnitzel aus, um
ſich dann mit ſeinem Kraftrad zu verſtecken.
Jnnerhalb einer Stunde mußte der Fuchs ge-
funden werden und wer ihn fand, erhielt als
Siegespreis einen Kranz. Zu vermelden iſt,
daß im vorliegenden Falle der Fuchs ſich ſo
wohl verborgen hatte, daß er nicht gefunden
wurde, ſo daß er Sieger wurde.

So weit wäre alles ſehr nett geweſen,
allein das dicke Ende kam noch in Geſtalt
eines Strafmandates gegen den Vorſitzenden
W., weil die Schnitzeljagd als Wettrennen auf
öffentlicher Straße angeſehen wurde, wozu
die behördliche Erlaubnis erforderlich iſt, die
hier nicht nachgeſucht worden war. Hiergegen
beantragte Herr W. gerichtliche Entſcheidung,
denn dieſe Schnitzeljagd wäre ganz gewiß
kein Wettrennen geweſen. Das Wettrennen,
Wettfahren müſſe ein Ziel haben. Bei der
Schnitzeljagd wiſſe keiner der Teilnehmer,
auch nicht der Vorſtand, wo der „Fuchs“ ſich
verborgen halte. Die Suchenden ſuchten auf
allen möglichen Wegen nach ihm.

Wie ſich dann bei der Vernehmung eines
Zeugen ergab, hat ſich bei der Verfolgung in
Burgliebenau ein Unfall ereignet, indem dort
zwei Kraftradfahrer auf der Jagd zuſammen-
ſtießen. Doch ſteht dieſer Vorfall nicht zur
Verhandlung. Das Gericht kam zur Frei-
ſprechung des Herrn W. Unter Umſtänden
könne eine Schnitzeljagd als Wettfahrt ange-
ſehen werden, das Kraftfahrzeuggeſetz hat nur

Aus der Umgebung.
Neuer Oberbrandmeiſter.

Bad Dürrenberg. Seit mehreren Jahren
beſtehen in unſerer Gemeinde zwei Frei-
willige Feuerwehren, die ſich noch unter der
ehemaligen Zweckverbandsverwaltung ver-
einigte und ſortan die Namen Freiwillige
Feuerwehr Bad Dürrenberg“ „Zug Keuſch-
berg“ und „Zug Porbitz“ führten. Beide Züge
hatten als Leiter ihre Brandmeiſter, von der
Wahl eines Oberleiters ſah man vor Jahres-
friſt noch ab. Jn der „Außerordentlichen Ge-
neralverſammlung“ wählte man aber jetzt
einen Oberführer, den bisherigen Brand-
meiſter des Keuſchberger Zuges, Fiſcher-
meiſter Fritz Birnſtiel. Neben anderen
Fragen kam auch die Führertagung vom Sep-
tember in Merſeburg zur Sprache. Mit Be-
fremden hörte die Verſammlung, daß der ſeit
über einem Jahre freie Poſten des Kreis-
brandmeiſters noch nicht wieder beſetzt wor-

den iſt, obwohl vor langem der bisherige
Kreisverbandsvorſitzende Schrader Bölſche,

die Herren StudienAſſeſſoren Häder und
Popendick und Albert, der bisher am
Lyzeum tätig war. Studien- Aſſeſſor Höh-
ne wurde zum Studienrat ernannt und wird
zu Oſtern in die Frankeſchen Stiftungen
in Halle verſetzt werden. e

Stolze-Schrey.
Als Ausgleich für all die Mühe und Ar-

beit, die ſich die Mitglieder des Stenogre-
phenvereins an den Uebungsabenden bereiten,
veranſtaltete der Verein am Sonnabend im
„Kaffeehaus Meuſchau“ ein Tanzkränzchen.
Der Einladung waren die Mitglieder nebſt
ihren Angehörigen zahlreich nachgekommen
und verbrachten ein paar fröhliche Stun-
den bei Tanz und flotter Muſik. Nur allzu
ſchnell brach die Polizeiſtunde heran und

hrkörper der Oberrealſchule ein brachte den Gäſten die Abſchiedsſtunde..

Der Allkag vor dem Richker.
ſolche Wettfahrten im Auge, bei denen es auf
größtmögliche Geſchwindigkeit ankommt. Jm
vorliegenden Falle aber kam es nicht nur auf
Geſchwindigkeit als vielmehr auf Aufmerk-
ſamkeit an. Die Frage, ob dieſe Jagd für Zu-
verläſſigkeits- und Prüfungszwecken abgehal-
ten worden iſt, hat das Gericht verneint. Hier
kam es nur auf die Aufmerkſamkeit in der
Verfolgung der Fuchsfährte an.

Dorffeindſchaft.
Zwei Frauen in Frankleben, die gewiß

Frühaufſteherinnen ſind, bezeugen vor Ge-
richt, ſie hätten beſtimmt geſehen, daß der Ar-
beiter Max B. Kiſten nach ſeiner Behauſung
getragen hätte.
um 5 Uhr am 30. Mai, die andere in der
Nacht zum 2. Juni geſehen haben. Davon
haben ſie einer dritten Frau erzählt und dieſe
hat dafür geſorgt, daß die Geſchichte ruchbar
wurde und zu Ohren der Behörde kam. Nun
wurde Max B. unter Anklage geſtellt wegen
Diebſtahls. B. wehrte ſich ſeiner Haut. Alles
aus Feindſchaft, erklärte er. Die Frauen
wären ihm feindlich geſinnt. Die eine von
ihnen bemerkte zwar, ſie wäre ihm weder
feindlich noch freundlich geſinnt, aber es klang
doch bei allen Frauen durch, daß ſie den Max
aus Gott weiß welchen Gründen nicht „grün“
waren.

Die Kiſten ſollten vom Hofe des Stahl-
werks, der von einem Werkswächter bewacht
wwird, ſtammen. Aber weder hat feſtgeſtellt
werden können, daß dort Kiſten fehlen es
ſtehen davon Hunderte auf dem Platze noch
hat der Wächter oder ſonſt jemand geſehen,
wie etwa B. über den 2 Meter hohen Zaun,
der zudem an dieſer Stelle mit Stacheldraht
noch geſichert iſt, geklettert iſt und Kiſten
entfernt hat. Kaufmann K. bezeugt, daß B.
vier- oder fünfmal von ihm Kiſten zur An-
legung eines Stalles gekauft habe. Das Ge-
richt konnte ſich nicht von der Schuld des An-
geklagten überzeugen, ſprach ihn vielmehr
wegen Beweismangels frei.

Ein guker Vaker.
Auf dem Neumarkt-Jahrmarkt am 28. 4.

war es. Da ſah der Arbeiter Georg L., der
wie heute auch damals ſchon arbeitslos war,
vor einer Bude, in der Kreiſel zu verkaufen
twwaren, intereſſiert dem Spiele kreiſelnder
Kinder zu. Er ſuchte eines dieſer Kinder zu
beſtimmen, ihm einen Kreiſel für ſeinen
Filius abzugeben. Aber er ſtieß auf taube
Ohren. Darob erzürnte er und er begann zu
ſchimpfen und mit dem Budeninhaber Streit
anzufangen. Der gute Vater Georg L. ward
ſehr maſſiv, der Budeninhaber erfuhr, daß
man in Merſeburg zuweilen einen ſehr rau-
hen Ton liebt. Die Frau des Budeninhabers
bat den Schupobeamten W., den ſchimpfenden,
ungebetenen Gaſt fortzuweiſen. Das ver-
ſuchte er im Guten wie im Böſen, aber Georg
war einmal im Zuge und da war alles ver-
gebens. Nun wollte der Beamte wiſſen, wer
er war. Da rief ihm Georg zu: „Was wollen
Sie denn, Sie haben wohl einen Vogel!“ Auch
in der Stockgaſſe und auf der Wache wieder-
holte er dieſe Beleidigung. Der Beamte und
das Polizeipräſidium ſtellten Strafantrag ge-
gen L. wegen öffentlicher Beleidigung denn
viele Menſchen hatten von dem „Vogel“ ge-
hört. Das Gericht erkannte auſ 20 Mark
Geloöſtrafe und ſprach dem Beleidigten die Be-
fugnis zu, das Urteil auf Koſten des Verur-
teilten veröffentlichen zu laſſen. hm.

Merſeburg, ſeitens des Kreisfeuerwehrver-
bandes vorgeſchlagen wurde.

Jn den folgenden Sitzungen der Einzel-
züge wurde an Stelle des neuen Oberbrand-
meiſters der bisherige Zugführer Elektro-
meiſter Heinicke als Brandmeiſter des
Keuſchberger Zuges gewählt, während der bis-
herige ſtellvertretende Brandmeiſter des Por-
bitzer Zuges „Tiſchlermeiſter Goldſchmidt
endgültig zum Brandmeiſter und Bäckermei-
ſter Steyer zu ſeinem Stellvertreter be-
ſtimmt wurden.

Meſſerſtecherei.
Zöſchen. Jn einem dem Kreiſe gehörigen

Hauſe in Zöſchen wohnen ſieben Familien,
bei denen Zank und Streit an der Tagesord-
nung ſind. Am Sonntag warfen ſich einige
Bewohner ihre Schandtaten an den Kopf. Da-
bei blieb es jedoch nicht, und es kam zu einer
Schlägerei, in der der Arbeiter Z. den Ar-
beiter W. durch einen Meſſerſtich in die Bruſt

Die eine will das morgens

Flugkag in Mücheln.
Der am Sonntag von der „Aero-Erpreß“,

Sächſiſche Fliegerſchule, Leipzig, veranſtaltete
u orttag hatte zahlreiche Zuſchauer an
gelockt.

Leider konnte das Programm infolge des
ſchlechten Flugwetters nicht vollſtändig durch-
geführt werden. Kurz vor 3 Uhr erfolgte der
Begrüßungsflug, ausgeführt von zwei Flug
zeugen. Der aufſteigende Nebel machte eine
Programmänderung erforderlich. So ſtartete
als zweite r rn Fluglehrer enzel mit Frau Lola Schröter Vorescou
zum Fallſchirmabſprung. Leider war die
Orientierungsmöglichkeit in der Luft ſo
ſchlecht, daß ſie nach kurzer Zeit zur Landung
übergingen. Nun erfolgte das Ballonram-
men. Noch einmal verſuchte Frau Schröter
Voreseou den Abſprung zu ermöglichen, aber
das Wetter wurde von Minute zu Minute
ungünſtiger. Schon nach kurzer Zeit hatte
ſich Fluglehrer Menzel in der Nebelſchicht
vollkommen verflogen, ſo daß es längere Zeit
dauerte, bis er den Flugplatz wiederfand.

Nach nochmaligem Ballonrammen und
Kunſtflug wurde das Flugfeſt für beendet er
klärt. Der Fallſchirmabſprung ſoll nächſten
Sonntag nachmittag um drei Uhr auf dem
gleichen Platze erfolgen. Die gelöſten Ein
trittskarten haben auch am kommenden Sonn
tag Gültigkeit.

Tobſuchtsanfall an dem Amtsgericht.

Mücheln. Zwecks Vernehmung wurde ein
ſteckbrieflich geſuchter Verb dem
ſigen Amtsgericht zugeführt. Jm Geſchäfts
zimmer des Gerichts bekam dieſer plötzlich
einen Tobſuchtsanfall. Erſt nach geraumer
Zeit kam er wieder zu ſich. Als er in der Ge
richtszelle ebenfalls aus blinder Wut alles
kurz und klein ſchlagen wollte, wurde er
h Amtsgerichtsgefängnis Querfurt zuge-

ührt.

Schulunterricht im Gaſthof.
Nemsdorf. Nach Beendigung der Herbſt

ferien wird wie im vergangenen Jahre eine
Klaſſe in einem Gaſtzimmer des hieſigen
Gemeindegaſthofes unterrichtet. Nach Fer
tigſtellung des Schulneubaues wird dieſe

„Petri Heil!“
Nahlendorf. Am Sonntag veranſtaltete

der Weißenfelſer Angelſportverein ſein dies-
jähriges Abangeln im Schachtloch, das er ſeit
einem Jahr in Pacht hat. Ganz beſonderes
Glück hatte der Sportskamerad Fritz Gründ-
ler aus Weißenfels. Er zog vor den Augen
der Gäſte einen 13-Pfund-Karpfen an Land,
außerdem noch zwei kleinere. Mit Recht hat
er ſich die goldene Plakette verdient. Am
Abend fand im Gaſthof Steinigk ein gemüt-
licher Tanz ſtatt.

Lehrerwechſel.
Paſſendorf. Der in den letzten fünf Mo

naten erfolgte plötzliche Wechſel in der Be
ſetzung der Lehrerſtellen brachte fortgeſetzte
Beunruhigung in den Schulbetrieb. So wur
de am I. Juli die Lehrerin Frl. Buſſe
nach Höhnſtedt verſetzt. An ihre Stelle trat
Frl. Rinke. Am 1. Auguſt ſchied Lehrer
Kopf, deſſen Stelle der Schulamtsbewerber
Hoppe einnahm. Die verwaiſte Rektorſtelle
die Lehrer Grobe nun länger als zwei Jahre
ohne Entſchädigung gewiſſenhaft verwaltet
hat, ſoll nun am 1. November dieſes Jahres
durch den Hauptlehrer Amende aus Zſcher-
ben beſetzt werden. Dafür ſcheidet Lehrer
Müller, der ſeinen Dienſt an hieſiger Schule
16 Jahre treu verwaltete, aus Paſſendorf,
um eine Lehrerſtelle in Nietleben zu über-
nehmen.

Nachbar ſtadt Halle.
Bühnenvolksbund Halle. Montag 20. für

F; Sonnabend 25. für B; Montag 27. für A
„Peer Gynt“. Wir bitten die Kartenausgabe
jeweils 2 Tage vorher nicht zu verſäumen.
Mitgliedskarten ſtets mitbringen. Mitt-
woch 22. „Der Zigeunerbaron“. Karten ſind
noch verfügbar nur gegen Mitgliedskarten!
Montag 20. 8,15 Uhr (Thalia) Kulturfilm
„Jnſulinde“. Vorzugskarten. Mittwoch 22.
8 Uhr (Loge 3 Degen) „Dichtung der Gegen-
wart“. Vorzugskarten für unſere Mitglieder
Geſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15 Ruf
216 43).

Leipziger Schlachtviehmarkk
vom 20. Oktober

Auſtrieb: 127 Rinder, dav. 178 Ochſen, 271 Bullen
275 Kühe, 103 Färſen, 284 Kälber), 1086 Schafe
3061 Schweine, zuſammen 2258 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 64 Rinder, 22
Kälber, 121 Schafe, 532 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen 56—59 50-55
Bullen 53--57, 48-52
Kühe 47--51, 40 60 34 39, 28 33

Färſen 86 09 4555
Kälber S 75--78. 70 74. 62 69, 55 61

Schafe 56 59. 50 55, 4649,
Schweine 58 „58-59, 58-59, 56-57,.

48--51
Geſchäftsgang Rinder ſchlecht,
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht
Überſtand: 230 Rinder (dav. 70 Ochſen, 50 Bullen
94 Kühe, 16 Färſen. Kälber), 175 Schafe
150 Schweine.

Kälber ſchlecht,

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt

verletzte. in Merſeburg.
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Bei der Haſenjagd
angeſchoſſen.

Schafſtädt. Ein Unglücksfall ereignete ſich
in den Mittagſtunden des Donnerstag. Der
Gutsinſpektor T. von hier war auf der Jagd.

s er auf einen die Straße überquerenden
ſen einen Schuß abgab, ging der Schuß

fehl und traf eine auf dem Heimweg nach
Eichſtädt befindliche Frau. Die Frau wurde
in das Bein getroffen Man brachte die Ver-
letzte, die erheblichen Blutverluſt hatte, un
geſäumt zum Arzt.

Unter dem Trecker.
Eilenburg. Auf der Landſtraße nach Halle

bewegte ſich ein von einem Trecker gezogener
Rübenwagen. Mehrere Handwerksburſchen,
die ein Stückchen mitfahren wollten, ſprangen
auf den Wagen. Einer von ihnen, der Ar-
beiter Joſef Fuhrmann aus Hindenburg
(Oberſchleſien) ſtürzte dabei ab und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

2,7 Millionen Fehlbekrag.
Eine Nachtragsumlage des Kreiſes.

Bitterfeld. Jm Rechnungsjahre 1930/31
iſt im Kreiſe Bitterfeld ein Fehlbetrag von
2715 605 RM. entſtanden. Jnfolgedeſſen muß
der Kreis die Gemeinden mit einer Nach-
trags umlage von 97 Prozent be-
laſten. Als Folge dieſer Steuererhöhung
wird die Erhöhung der Gewerbeſteuern in
den Gemeinden um 200 bis 250 Prozent not-
wendig ſein. Der Kreisausſchuß begründet
ſeine Nachforderung mit der Erhöhung der
Wohlfahrtslaſten für die ausgeſteuerten Er-
werbsloſen, durch die allein 2,5 Millionen
Mehrausgaben entſtanden ſind.

Falſcher Kriminalbeamter.
Wegeleben. Einen alten Schwindlertrick

wendete ein Betrüger an, der ſich als Kri-
minalbeamter ausgab und eine hieſige
Einwohnerin um 200 Mark prellte.
Der Fremde kam am Dienstag abend in die
Wohnung der Frau, riß die Küchentür auf
und rief in aufgeregter Weiſe nach dem
Sohne der Frau. Als die Frau beſtürzt
fragte, was denn paſſiert ſei, erklärte der
Fremde, daß er als Kriminalbeamter der
Landespolizei Stettin beauftragt ſei, den

Sohn feſtzunehmen weil er 900 Mark unter-
ſchlagen habe. Um ſich über ſeine Perſon
auszuweiſen, legte der Fremde Papiere
vor. Die Frau ließ ſich von dem Fremden
betören und glaubte auch ſeine Angaben,
daß ſie ihren Sohn vor der Feſtnahme
ſchützen könnte, wenn ſie dem Fremden Geld
zur Deckung des angeblichen Schadens anbot.
Die Frau holte ihre Erſparniſſe in Höhe
von 200 Mark aus ihrer Kammer, wollte das
Geld dem Fremden abler erſt geben, nach-
dem ſie mit ihrem Mann geſprochen hatte.
Mit dem angeblichen Kriminalbeamten ging
ſie nun zu der Arbeitsſtelle des Mannes,
erfuhr aber dort, daß der Mann bereits weg
gegangen ſei. Jetzt weigerte ſich der
Fremde, noch einmal mit zur Wohnung der
Frau zu kommen. Er ſprach davon, daß er
durch die Fahrt für ſein Auto ſchon reichlich
viel Unkoſten gehabt hätte und erklärte der
Frau, daß ſie, wenn ſie Zweifel hätte, ja
gleich in ſeinem Dienſtauto mit nach Stettin
fahren könnte. Der Fremde ging in eine
Gaſtwirtſchaft, angeblich um ſein Auto durch
den Fernſprecher heranzuholen. Vor der
Tür drohte er, durch ein Ferngeſpräch nach
Stettin die Verhaftung des Sohnes veran-
laſſen zu wollen wenn die Frau ihm nicht
ſofort das Geld aushändige. Jn ihrer Sorge
um den Sohn übergab die Frau dem an-
geblichen Kriminalbeamten 200 Mark. Der

Schlag vom Hölſenhammer,.
Roman von Hans Poſſendorf.

29. Fortſetzung. Nachdrucr verboten.
„Jch kenne nur einen Weg, der keine

Feigheit verrät“, ſagte da Leonag hart und
wild. „Das iſt: der elementaren Stimme, die
aus unſerem tiefſten Weſen ruft, zu folgen
und ſeine Taten mit dem vollen Einſatz ſeiner
Perſon zu decken!“

Sie wartete in atemloſer Spannung
darauf, ja, ſie wünſchte es mit verzweifel-
ter Angſt, daß der Prinz ſich jetzt in ihren
Augen klein und erbärmlich zeigen möge,
daß er zugeben ſolle, zu ſolcher Lebens-
auffaſſung zu ſchwach zu ſein

Aber er antwortete nur mit einem neuen
Angriff: „Sie meſſen bei Abwägung der
Gründe, die mich unſere Verabredung an
jenem Abend nicht einhalten ließen, dem
Ekel vor Jhrem Metier einen zu geringen
Teil zu Jch war bereits vor dem Cruyſtal
Palace, um auf Guſtays Veranlaſſung Jhrem
Kampf beizuwohnen. Da ſah ich ein Plakat
mit zwei boxenden Weibern, und aufs tiefſte
angewidert, beſchloß ich ſofort, noch am
gleichen Abend abzureiſen. Und wie iſt
denn Jhr Kampf damals abgelaufen,
Baroneſſe? Darf man wenigſtens zu einem
Sieg gratulieren?“ Prinz Rainer ver-
achtete ſich ſelbſt, als er dieſe Worte aus
ſprach, aber ſie ſchienen ihm das letzte Mittel,
um dem Zauber Leonas zu entrinnen, der
ihn jeden Augenblick ſtärker ergriff.

Doch nun ſah er zu ſeinem Schrecken, daß
ſich ein Zug von unſäglichem Schmerz um
Leonas ſchönen Mund legte. Was für
ein Dämon hatte ihn getrieben, dieſes herr-
liche Weſen brutal zu verletzen!

Beamte dann in die Gaſtſtube und kam j Gaſtwirtſchaft und mußtee mit einer vorſchriftsmäßigen
wach kurzer
Quittung wieder, die er der Frau aushän-
digte. Am nächſten Tage kamen der Frau
aber doch Bedenken. Sie ging zunächſt in die

dort zu ihrem
Schreck erfahren, daß der Fremde ſich dort
lediglich zehn Zigaretten gekauft und Papier
für die Quittung hatte geben laſſen. Der
Schwindler iſt noch nicht gefaßt.

Vom Bau des Mikfkellandkangals.

Das Bild zeigt den derzeitigen Stand der Arbeiten im Abſchnitt Neuhaldensleben-
Magdeburg. Jm Elbtal bei Glindenberg iſt eine 117 Meter lange und 8 Meter weite
Straßenunterführung unter dem hohen Kanaldamm notwendig geworden.

Die künftige Kanalſohle liegt 2,660 Meter über dem Bauwerk.wird noch geſchüttet.
Das Kanalbett

Jm Jrrwahn.
Lindenberg (Harz). Jn plötzlich aus-

brechendem Wahnſinn ſtürzte ſich ein hieſiger
Einwohner nachts auf ſeine Frau und ſeine
minderjährige Tochter und verletzte beide
mit einem Meſſer. Der Unglückliche wurde
einer Jrrenanſtalt zugeführt.

Mühlenbrand.
Nordhauſen Hier entſtand in der

Brückenmühle an der Salza (Jnhaberin
Witwe Kramer) ein Brand, der in kurzer
Zeit die Mühle einäſcherte. Das Wohnhaus
konnte durch die eifrige Tätigkeit der Feuer-
wehr erhalten bleiben. Der Brand iſt durch
Heißlaufen der Reinigungsanlagen ent-
ſtanden.

Wegen 50 Pfg. in den Tod.
Köthen. Weil er eine geringfügige Unter

ſchlagung verübt hatte, er entnahm ganze
50 Pfennig der Ladenkaſſe und wurde dabei
ertappt, machte ein hieſiger 17jähriger Dro-
giſtenlehrling ſeinem Leben durch Vergiftung
ein Ende.

Beim Huſten ein Dreimark-
ſtück verſchluckt.

Sonneberg. Ein hieſiger junger Mann,
der ein Dreimarkſtück während der Unter-
haltung ſcherzweiſe in den Mund genommen
hatte, verſchluckte dies bei einem Huſtenanfall.
Der Taler machte dem jungen Mann aber
bald allerhand zu ſchaffen, ſo daß ein opera-
tiver Eingriff notwendig wurde. Der Geld-
ſchlucker mußte dem Krankenhauſe zugeführt
werden.

Ein Küchenherd explodiert.
Schwarza. Jn der Wohnung des hieſigen

Schuldieners gab es mittags eine Exploſion
in der Feuerung des Küchenherdes. Durch
das Heizmaterial iſt irgendwelcher Spreng-
ſtoff mit ins Feuer gekommen. Die Ex-
ploſion war derart ſtark, daß der Küchen-
herd in Stücke geriſſen und das Küchen-

„Jch habe
Kampf abgeſagt.“ Leona machte einen letzten
verzweifelten Verſuch, die Oberhand zu ge
winnen. „Sie hätten alſo ſowieſo keine Ge-
legenheit gefunden, ihren Ekel vor meinem
Metier, der Jhnen als Mäntelchen für Jhre
Schickſalsfeigheit ſo willkommen war, noch
künſtlich zu ſteigern!“

Prinz Rainer machte einen Schritt auf
Leona zu, hob die Arme ein wenig und ließ
ſie wieder ſinken. Er hatte das Gefühl, an
einem Abgrund entlang zu taumeln. Er
mußte etwas ſagen, ſonſt war er verloren
Jhm fiel nichts Beſſeres ein, als das Ge-
ſpräch fortzuſetzen:

„So, Sie haben den Kampf abgeſagt?“
ſprachen ſeine Lippen faſt mechaniſch. „Wes-
halb denn?“ Er war ſich kaum bewußt,
warum er dieſe Frage ſtellte.

Da fühlte Leona ihre Kräfte ſchwinden.
Sie gab ihren Widerſtand auf; und während
eine heiße Röte in ihr ſonſt ſo kühnes Ant-
litz ſtieg, ließ ſie den Kopf ſinken und ſagte
leiſe, wie gebrochen: „Weil ich mich vor dir
ſchämte.“

Prinz Rainer fühlte nur noch den einen
Drang: Leona in einem ſinnloſen Rauſch an
ſich zu reißen. Schon breitete er die Arme
nach ihr aus; aber da ſtreckte ſie die Hände
abwehrend gegen ihn aus und ſagte wie ein
um Gnade flehendes Kind:

„Noch nicht! Jch will noch ein paar
Tage leben in dieſer herrlichen Welt!“

Jetzt klangen Schritte von der Tür her.
Die beiden riſſen ſich mit aller Kraft zu-
ſammen. Gerſwint trat mit heiterſter Miene
ein.

„Nun, habt ihr euch jetzt genug beſtaunt?
Aber nun müßt ihr euch auch „du' ſagen.“
„Jch habe ſchon eben damit begonnen!“

rief Leona mit einem ſo ſtrahlenden Ueber-
mut in der hellen Stimme, als ob ſie plötz

an jenem Abend den lich alle Schwere des Daſeins überwunden

geſchirr an die Wände geſchleudert wurde.
Die ganze Küche war ſofort in eine einzige
Aſche- und Rußwolke gehüllt. Die anweſen-
den Familienmitglieder erlitten außer dem
Schrecken, der ſich durch den plötzlichen An
blick kohlſchwarzer Geſichter noch gegenſeitig
ſteigerte, keinerlei Verletzungen. Die tat-
ſächliche Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Trappen.
Schackſtedt. Wie alljährlich, zeigen ſich

auch in dieſem Jahre wieder Trappen. Dieſe
größten aller einhei miſchen Feldhühner
ſuchen beſonders nach der Kartoffelernte die
Fluren ab. Erſt am Freitag wurde wieder
ein Schwarm von 8 Tieren beobachtet. Die
Tiere ſind ſehr ſcheu. Ein Beobachten aus
der Nähe iſt ausgeſchloſſen, da die Schar
von abſeits ſtehenden Tieren ſofort gewarnt
wird und ſchnellſtens abfliegt,

Studenken-Wohnheim.
Leipzig. Das erſte Leipziger Studenten-

Wohnheim, das vom Verein zur Förderung
von Studentenheimen der Univerſität e. V.
(Vorſitzender Geheimrat Prof. Dr. Bethe)
am Bozener Weg in der Nähe des Völker-
ſchlachtdenkmals errichtet wird, geht ſeiner
Vollendung entgegen. Das Gebäude iſt ſo
weit gediehen, daß heute das Richtfeſt ſtatt-
finden kann. Jm Winter wird der innere
Ausbau des Hauſes vorgenommen werden,
das im Frühjahr bezogen werden ſoll. Das
Leipziger Studenten-Wohnheim entſteht auf
einem von der Stadt der Univerſität zu die
ſem Zweck geſchenkten Grundſtück im Park
des ehemaligen Gutes Thonberg. Es wird
nach Plänen des Leipziger Architekten Mat-
thes erbaut und ſoll das Muſter eines prak-
tiſchen und ſchönen Studentenheimes wer-
den. Die Mittel ſind aus privaten Spen
den aufgebracht worden, die zum allergröß-
ten Teile aus Leipzig ſtammen. Auch das
Leipziger Meßamt hat ſeine Unterſtützung
nicht verſagt, um in dem Heim während der
Meſſezeit vor allem Beſucher der Techniſchen
Meſſe unterzubringen und den vielbeklagten

Donnerstag unter

Wohnungsſchwierigkeiten abzuhelfen. Ledig-
lich etwa der achte Teil der Bauſumme iſt
von Nicht-Leipzigern gezeichnet worden. Von
den ſächſiſchen Städten ſtiftete allein Aue
ein Zimmer (5000 Mark). Das Heim wird
vornehmlich „die Elite“ der etwa 3500 ſäch-
ſiſchen Studenten an der Leipziger Univerſi-
tät aufnehmen. Es iſt deshalb in Angriff
genommen worden, um den tüchtigſten der

Leipziger Akademiker ein intenſives Stu
dium zu ermöglichen. Die Aufnahme in
dieſe Pflegeſtätte wiſſenſchaftlichen Geiſtes,
gegenſeitigen Verſtändniſſes und lebendigen
Gemeinſchaftsgefühls ſoll als Auszeichnung
empfunden werden.

Ammendorf. (Die Monatsver-
ſammlung des Stahlhelm) waraußerordentlich ſtark beſucht. Der Führer
konnte mitteilen, daß die Ortsgruppe wieder
um einige Mitglieder ſtärker geworden iſt.
Verſchiedene Kameraden erzählten ihre Er
lebniſſe im Rheinland. Heiteres und Ernſtes
über die Tage von Caub. Dann gab Kam.
Abitzſch noch ein Stimmungsbild über die
gegenwärtige innen- und außenpolitiſche
Lage.

Dörſtewitz. (Hufſchlag. Geſeg-
netes Alter) Am Donnerstag mittag
wurde das ſechsjährige Söhnchen des Land
wirts Emil Keck ſo unglücklich von einem
Pferde an den Kopf geſchlagen, daß es auf
er Stelle liegen blieb. Der Arzt veranlaßte
die ſchnellſte Ueberführung des Kleinen ins
Krankenhaus Merſeburg. Jm Krankenhaus
wurde das Kind einer ſofortigen Operation
unterzogen, die es glücklich überſtanden hat.

Unlängſt feierte die älteſte Einwohnerin
von Dörſtewitz ihren 90. Geburtstag in voller
Geſundheit und Friſche. Es iſt die Witwe
Götze geb Kahle. Sie lieſt noch fleißig die
Zeitung und betreut nebenbei ihre zweite
Urenkelin.

Oberröblingen am See. (Vater-
ländiſcher Frauenverein.) Dreißig
Mitglieder des Vaterlänviſchen Frauenver-
eins Oberröblingen am See beſichtigten am

Führung von Paſtor
Etzrodt das Evangeliſche Diakoniſſenhaus zu
Halle. Jn freundlicher Weiſe bewirteten die
Schweſtern ihre Gäſte mit Kaffee und Kuchen

und zeigten ihnen dann ſämtliche Einrich-
tungen und Anlagen ihrer muſterhaften An-
ſtalt. Mit nachhaltigen Eindrücken und dank-
erfülltem Herzen kehrten die Hausfrauen
ſeſenfrtedigt von ihrem Ausflug wieder

eim.
Oberröblingen am See. (Bierſteuer.)

Nachdem der Kreisausſchuß des Mansfelder
Seekreiſes den Beſchluß der Gemeindever-
tretung über Abänderung der Bierſteuerord-
nung genehmigt hat, werden nun folgende
Bierſteuerſätze erhoben. Einfachbier 2,50 M.,
Schankbier 3,75 M Vollbier 5 M., Starkbier
7,50 M für je ein Hektoliter.

Könnern. (Der Schulunterricht)
beginnt am Montag im vollen Umfange.
Obwohl noch immer neue Fälle von Scharlach
auftreten, iſt doch die Geſamtzahl der Er-
krankten beträchtlich zurückgegangen. Die
unfreiwilligen Ferien begannen am 17. Sep-
tember, waren alſo länger als die Sommer-
ferien.

Könnern (Goldene Hochzeit.)
Herr Heinrich Schmidt und Frau feierten am
Sonntag das Feſt der goldenen Hochzeit.

Naumburg. (Zuchtviehauktion.) Die
am 22. Oktober hier ſtattfindende Zuchtvieh-
auktion wird mit 40 Färſen und Kühen ſowie
mit 9 Bullen beſchickt. Die Färſen und Kühe
ſind alle hochtragend. Die Bullen ſind ge-
kört. Alle Tiere ſtammen aus Herden der
Oſtpr. Holländer Herdbuch-Geſellſchaft, die
ſeit 50 Jahren auf hohe Leiſtungen und tiefe,
breite Körperformen gezüchtet hat. Sämtliche
Tiere haben Weidegang gehabt und ſind tier-
ärztlich unterſucht.

habe.
„Das iſt brav! Und nun gebt euch auch

zur Beſiegelung der neuen Freundſchaft und
Verwandtſchaft einen Kuß!“

Da trat Leonag mit ruhigen ſicheren
Schritten auf Prinz Rainer zu und küßte ihn
mit einem feierlichen und ernſten Ausdruck
in ihren großen Augen auf die Lippen.

Gerſwint aber klatſchte überglücklich in
die Hände und rief: „Seht ihr! Jch habe es
gleich geſagt, daß ihr euch liebgewinnen
würdet!“

Vierundzwanzigſtes Kapitel.
Flammen.

Am Nachmittag des folgenden Tages war
Baronin Maria nach Wien zurückgereiſt. Sie
hatte ſich nicht von ihrer Anſicht abbringen
laſſen, daß ein längerer Aufenthalt ihrem
Schwiegerſohn und Hertha ſchwerlich zu ver
heimlichen ſei und daß ſie damit Leong nur
Gefahr bringen würde. Doch hatte ſie ver
ſprochen, noch einmal wiederzukommen, um
den letzten Tag von Leonas Aufenthalt auf
dem Semmering mit ihr zu verbringen. Der
wahre Grund ihrer Abreiſe war ein an-
derer: Sie ſchwebte in einer lächerlichen
Angſt, daß ſie Bekannten begegnen und von
dieſen zuſammen mit Leona geſehen werden
könne, von der jeder Gaſt auf dem Semme-
ring wußte, daß ſie eine Filmſchauſpielerin
war. Schon den vielen Fremöen gegenüber
war es ihr ſehr peinlich geweſen, ſich an der
Seite dieſes überall auffallenden Filmſtars
zu zeigen. Sie hatte deswegen auch mit
Gerſwint nicht im Hotel Panhaus gewohnt,
ſondern in einer kleinen Penſion, die eine
Viertelſtunde von Leonas Hotel entfernt
lag.

Gleich nach der Abreiſe ihrer Mutter war
Gerſwint in Leonas Hotel gezogen, und nun

folgten für ſie die glücklichſten Tage ihres
bisherigen Lebens. An den Vormittagen
durchſtreifte ſie mit Rainer allein die präch-
tige winterliche Gebirgslandſchaft, denn
Leona war täglich bis zum Mittag bei den
Filmaufnahmen beſchäftigt und wollte durch
aus nicht, daß Gerſwint und Rainer ihr bei
der Ausübung ihres Berufes zuſähen. Vom
Lunch an aber bis in den ſpäten Abend hin-
ein war Leona bei ihnen. Dann machte
Gerſwint die ſchönſten Zukunftspläne, wäh-
rend ſie zwiſchen dem geliebten Manne und
der geliebten Schweſter bei Tiſche ſaß, oder,
ſich bei beiden einhängend, froh zwiſchen
ihnen dahinſchritt: Sie ſprach von der bevor-
ſtehenden Hochzeit. die in zehn Tagen im
kleinſten Kreiſe ſtattfinden ſollte, und er-
wog, wie es zu ermöglichen ſei, daß Leona
ohne Gefahr für ihre Perſon daran teil-
nehmen könne; und Doktor Häring ſollte
natürlich auch nicht dabei fehlen.

Ueber Leonas Weſen lag in dieſen Tagen
eine faſt überirdiſche Heiterkeit. Wenn
Gerſwint ihre Luftſchlöſſer baute, war ſie
ſtets ganz bei der Sache Bald hörte ſie ſtill
zu, bald beantwortete ſie die Pläne mit luſti-
gen Neckereien. Manchmal aber zog ſie die
Schweſter mitten im Geſpräch mit einer plötz-
lichen und ungeſtümen Zärtlichkeit an ſich.

Nur Rainer litt Qualen und mußte alle
Kraft zuſammennehmen, um Gerſwint eine
heitere Miene zu zeigen. Und wenn ſie doch
einmal einen Schatten über ſeinem Geſicht
gewahrte, dann erklärte er es mit den
Sorgen und Ueberlegungen für die bevor-
ſtehende neue Expedition, die doch immerhin
mehr Vorbereitungen erfordere, als ein
Ausflug in den Wiener Wald.

Jn Wirklichkeit aber verhielt es ſich mit
Prinz Rainer ſo: Obgleich er ſeit dem über
raſchenden Wiederſehen keine Minute mehr
mit Leona allein geweſen war, und obwohl



50 jährige Jubelfeier
der Reichsfechkſchule.

Magdeburg. In der Stadthalle fand am
18. und 19. Oktober die Feier des 50jährigen
Beſtehens des Reichsverbandes für Waiſen
fürſorge ſtatt, der im Jahre 1880 von Hein-
rich Nadermann unter dem Namen Deutſche
Reichsfechtſchule ins Leben gerufen wurde.

Eine Fechtſchule iſt nicht etwa ein Jnſtitut,
in dem Florett- und Säbelfechten gelehrt
wird, ſondern es handelt ſich um einen gro
ßen Verein, deſſen Mitglieder nach Hand-
werksburſchenart für das Wohl der armen
Waiſen fechten, d. h. betteln, Gaben ſammeln
ſollen. Mit einem Gründungskapital von
9,72 M. und einer Mitgliederzahl von neun
Perſonen begann die Deutſche Reichsfecht-
ſchule im Jahre 1880 ihre Tätigkeit und
brachte in ſtaunenswerter Kleinarbeit nach
und nach Millionen Mark zuſam-
men, ſo daß 7 große Reichswaiſenheime in
Lahr (Baden), Magdeburg, Schwabach (Bay.),
Salzwedel, Niederbreiſig (Rh.), Bromberg
und Halle errichtet werden konnten, in denen
über 3000 Waiſen, Halbwaiſen und ſonſt ver-
laſſene Kinder aus allen Volkskreiſen und ohne Rückſicht auf die
Glau benszugehörigkeit in ſonnigen
Heimen zu frohen und tüchtigen Menſchen
erzogen werden konnten. Das Bromberger
Heim ging leider 1922 an Polen verloren.

Die Magdeburger Feiern begannen am
18. Oktober mit der 44, ordentlichen Haupt-
verſammlung, die ſich u. a. mit Erſatzwahlen,
Beratungen, Dringlichkeitsanträgen uſw. be
faßte. Am 19. Oktober, 11 Uhr vormittags,
fand im Blüthnerſaal der Stadthalle die
Feſtſitzung ſtatt. Nach einem von Ludwig
Bernhardt (Berlin) verfaßten, und von Jn-
tendant Vogeler (Magdeburg) geſprochenen
Prolog begrüßte der Vorſitzende des Reichs-
verbandes für Waiſenfürſorge, Landgerichts-
direktor Drehmann (Magdeburg) eingangs
ſeines Feſtvortrages die erſchienenen Ver-
treter der Reichs-, Staats- und Kommunal-
behörden, der Kirchen und Schulen, der freien
Wohlfahrtspflege, Verbände und Vereine.

Jn der allgemeinen Ausſprache kamen
u. a. zu Wort: Der Vertreter des Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen, Bürgermeiſter
Dr. Beetz (Schwabach), Wirkl. Geh. Admira-
litätsrat Dr. Feliſch (Berlin), Oberbürger-
meiſter Dr. Schmidt (Gotha) und General-
ſuperintendent D. Schöttler (Magdeburg) als
Vertreter der Provinzialkirche der Provinz
Sachſen. Alle Redner brachten die Hoffnung
zum Ausdruck, daß der Reichsverband für
Waiſenfürſorge auch fernerhin ſeine ſegens-
reiche Tätigkeit ausüben und im Geiſte des
alten Fechtmeiſters Heinrich Nadermann die
Fahne des Symbols wahrſter Nächſtenliebe
auch für die Zukunft hochhalten möge.

Nach der Rede des Waiſenheiminſpektors
Hofmann aus Schwabach über das Thema:
„Seeliſche Entwickelungen unſerer Waiſen-
kinder“ wurde ein Film: „Jm Reichswaiſen-
heim“ dargeboten, der deutlich zeigt, daß die
Kinder fern von jedem Anſtaltszwang in den
Heimen auf der beſtens bewährten Grunö-
lage der wahren Familienerziehung eine
Ausbildung fürs ſpätere Leben erhalten.

Zum Schluß wurden noch zahlreiche Aus-
zeichnungen an verdiente Förderer des Ver-
bandes verliehen. Die von Ludwig Bern-
hardt und Paul Höring geſchaffene Chronik
wird dazu beitragen, daß weite Volkskreiſe
in dem Reichsverband für Waiſenfürſorge
Deutſche Reichsfechtſchule, das große ſoziale
Hilfswerk der Vergangenheit, der Gegen-
wart und der Zukunft zu erkennen vermögen.
Die Feier ſchloß am Sonntagnachmittag in
dem großen Saal der Stadthalle mit einem
glanzvoll verlaufenen Feſtkonzert.

Verſchiedene Rundfunkſender hatten die
Veranſtaltungen nach Kräften unterſtützt; in

der Deutſchen Welle gab Emil Kleemann
(Berlin) am Schluß einer längeren Würdi-
gung der Beſtrebungen des Reichsverbandes
für Waiſenfürſorge Deutſche Reichsfecht
ſchule) der Hoffnung Ausdruck, die alten
Sammelbüchſen der Deutſchen Reichsfecht

ſchule möchten wieder wie früher auf jedem
Stammtiſch ſtehen, um aus dem Erlös der
Pfennigſammlung in Erinnerung der Groß-
tat Heinrich Nadermanns recht bald ein
Deutſches Jubiläums-Reichswaiſenheim er-
bauen zu können.

Am Arbeit zu beſchaffen.
Magdeburg. Jn ſeiner letzten Sitzung

befaßte ſich der Magiſtrat mit der Schaffung
von Beſchäftigungsmöglichkeiten für die
Wohlfahrtserwerbsloſen durch die
Stadt. Der Magiſtrat rechnet, unter Be-
rückſichtigung der ab 3. November in Kraft
tretenden zeitlichen und nach Berufen er-
weiterten Ausdehnung der Kriſenfürſorge
mit etwa 7000 arbeitsfähigen und arbeits-
willigen Menſchen, die der Fürſorge des
„Wohlfahrtsamtes“ überwieſen ſind. Der
Magiſtrat ſtimmte der beſchleunigten Durch-
führung von Arbeiten zu, die dem laufenden
zrogramm entſprechen und deren be-

ſchleunigte Durchführung möglich iſt. Es
handelt ſich hier vor allem um den Weiter-
bau der Hautklinik ſowie um Straßenbauten
des Fürſorgeamtes für Wohnungsbau. Die
Geſamtausgabe für die Durführung dieſer
Arbeiten beläuft ſich auf rund 900 000 Mark.
Ueber weitere, noch umfangreichere Arbeiten
wird in den nächſten Sitzungen beraten
werden.
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Nofiſtandsarbeiken.
Wettin. Die Stadtverordneten genehmig-

ten die Aufnahme eines Darlehens bei der
Kreisbank des Saalkreiſes zur Steuerung
der Arbeitsloſigkeit in Höhe von 38 000 M.
Weitere 36000 Mark gibt der Staat zum
geringen Teil als verlorenen Zuſchuß, zum
größeren zu niedrigem Zinsfuß. An Zu-
ſchlägen werden an Steuern erhoben:
340 Prozent zur Grundvermögensſteuer für
bebauten und unbebauten Grundbeſitz, 740
Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Er-
trage und dem Kapital und 100 Prozent zur
Waſſerſteuer.

Kalbe (Saale). Auf der Bahnſtrecke Nien-
burg--Kalbe iſt man zurzeit mit umfang
reichen Neuerungsarbeiten beſchäftigt. Es

handelt ſich um eine der periodiſch wieder-
kehrenden Erneuerungen des Bahngleiſes,
der Bettungen und des Unterbaues, wobei
eine erhebliche Verſtärkung vorgeſehen iſt.
Es werden zurzeit bereits 100 Mann be-
ſchäftigt und es iſt Ausſicht vorhanden, daß
noch etwa weitere 30 eingeſtellt werden.

Schwere Etaksſorgen.
Es fehlen 10 Millionen Mark.

Chemnitz. Die Stadtverordneten bewillig-
ten 6,25 Millionen für Wohlfahtrszwecke, lehn
ten jedoch ihre Deckung durch Erhebung neuer
Steuern, u. a. der Bürgerſteuer, ab. Der
Rat betonte in der Vorlage, daß außerdem
noch 1 Million M. für Winterbeihilfe hinzu-
komme. Da die Steuereingänge hinter dem
Voranſchlag im Haushaltsplan um wenig-
ſtens 3 Millionen Mark zurückbleiben wer-
den, bedeutet das ein Defizit von über
10 Millionen Mark im laufenden Jahre, das
bis jetzt nicht gedeckt iſt. Jn derſelben
Sitzung wurde eine zweite Vorlage des
Stadtrates, zum Ausgleich der Minderein-
nahmen bei der Straßenbahn den Fahr-
preis um 5 Pfennig zu erhöhen und
266 Angeſtellte zu entlaſſen, abgelehnt.

23 Marfinsvögel geſtohlen.
Koſſa Bitterfeld. Jn einer der letzten

Nächte drangen Diebe in den Schweineſtall
des hieſigen Rittergutes ein und ſtahlen 23
ſchlachtreife Gänſe und acht Enten. Die Diebe
ſchlachteten ſie an Ort und Stelle ab. Man
nimmt an, daß es ſich um die Diebesbande
handelt, die ſeit einiger Zeit die Gegend un-
ſicher macht.

zwei Beamke
von der Lokomokive erfafßzk.

Magdeburg. Auf dem Güterbahnhof
Magdeburg-Neuſtedt hat ſich am Sonntag-
morgen ein folgenſchwerer Unglücksfall er-
eignet. Der Stellwerkmeiſter Nowack und
der Weichenſteller Ed.ard Becker wollten
Sonntag früh 6 Uhr ihren Dienſt antreten.
Um zu ihrer Dienſtſtelle zu gelangen, mußten
ſie das Gütergleis Magdeburg-Rothenſee
überqueren Jm ſelben Augenblick brauſte
aus Richtung Rothenſee eine Lokomotive
heran und ſchleuderte beide zur Seite.
Während Nowack auf der Stelle getötet
wurde, erlitt Becker ſo ſchwere Verletzungen,
daß er in bedenklichem Zuſtand ins Kranken-
haus geſchafft werden mußte.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
11,45 Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13.00 Uhr:
14,15 Uhr:
15,00 Uhr:
15,40 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17.55 Uhr:

Wetter, Preſſe und Börſe.
Bücherſtunde für die Jugend.
100 Jahre Nähmaſchine.
Wirtſchaftsnachrichten
Vom eilenden Brief.
Nachmittagskonzert.
Wirtſchaftsnachrichten.

18,05 Uhr: Frauenfunk.
18,30 Uhr: Franzöſiſch.
19,00 Uhr: Elternſprechſtunde.
19,25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19,40 Uhr: Schallplatten.
20,00 Uhr: Konzert.
22,30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.
Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Dienstag, 21. Oktober.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5.45 Uhr: Zeit und Wetter.
6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.55 Uhr: Wetter.
7.00 Uhr: Frühkonzert.

10,00 Uhr: Schulfunk.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Die landwirtſchaftliche Haushal-

tungsſchule und ihre Bbeutung für das
Landmädchen.

12,00 Uhr: Schulfunk.
12,25 Uhr: Wetter.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
15.30 Uhr:
16,00 Uhr:

Kinderſtunde.
Frauenſtun e.
Wetter und Börſe.
Pädagogiſcher Funk.

16,30 Uhr: Konzert Leipzig.
17,30 Uhr: Einführung in das Verſtändnis

der neuen Muſik.
18,00 Uhr: Die evangeliſche Kirche in des

Gegenwart.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19,30 Uhr: Die Kunſt zu inſerieren.
19.55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Konzert.
21,00 Uhr: Mozart-Konzert.
22,30 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.

Danach Wetter-, Tages- und Sportnach-
richten.

ha e h n n n n nnnnn

Turnen Spork Spiel
Handball DT.

Jm Turnerhandball konnte der ATV. im
Derby den MTV. mit 2:4 ſchlagen.

Spiele der unkeren Klaſſen.
Jn der Reſerveklaſſe konnte Kayna einen

klaren 8:0-Sieg über Favorit verbuchen. Bo
ruſſig und Wacker trennten ſich 2:2, während
98 auch über 96 Reſerve 5:1 triumphieren
konnte.

Weitere Spiele der Kaynaer. Reſerve
gegen Favorit 8:0; 3. Röſſen 2. (90 Mann)
10:0; Jun. (10 Mann) 99 2:4; Jgd. gegen
Neumark 4:1; Handballknaben Poſt Halle
ſpielten 1:1.

Weitere Ergebniſſe der Preußen. 2. gegen
Wegwitz 1. 4:4; 1. Jun. Neumark 1:3; 2.
Jun. Schiepzig 0:2; Knaben Röſſen 1:2.

Mücheln 2. ſipelte gegen Sportbrüder 2.
1:1. Jun. Wegwitz 11:1. Knaben gegen
Braunsdorf 15:1. Handballmannſchaft gegen
99 Merſeburg 4:11.

Piſtulla ſchlägk Buffi k. o.
Heinuch und Tobeck bleiben Meiſter.

Der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter
Ernſt Piſtulla, der am 31. Oktober im
Berliner Sportpalaſt gegen den Engländer
Harry Croßley boxt, erledigte im Etabliſſe-
ment Sagebiel in Hamburg den um 15 Pfund
ſchwereren Jtaliener Luigi Buffi in der
5. Runde entſcheidend.

Deutſche Auslands-KRuderer-
erfolge.

Die abgelaufene Ruderſaiſon iſt in bezug
auf die ausländiſche Beteiligung für die
deutſchen Ruderer außerordentlich erfolgreich
geweſen. Jnsgeſamt wurden auch acht Aus
landsregatten in Amſterdam, Riga, Leit-
meritz, Lundenburg, Luzern, Zürich, Kopen-
hagen und London 56 Starts erledigt. Mit
welch großem Erfolge, weiſt die große An-
zahl von Siegen aus, denn nicht weniger als
35mal endeten die deutſchen Ruderer in
Front. Dieſe Zahlen beweiſen aufs neue,
daß der deutſche Ruderſport trotz der ihm in
den Nachkriegsjahren auferlegten Beſchrän-
kung der internationalen Beteiligung in der
erſten Reihe der Nationen marſchiert.

Vereinsnachrichken.
Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. Mitt

woch, den 22. Oktober, 20 Uhr, Turnſtunde
Oberlyzeum. 18 Uhr Schüler Albrecht Dürer-
ſchule. Der Sportlehrer des DVS. iſt uns
für den 28. und 29. Oktober zur Verfügung ge
ſtellt. Wir bitten ſchon jetzt, dieſe Tage unbe
dingt für uns freizuhalten. Näheres folgt.

Der Vorſtand.

ſie ſeitdem eine ihm rätſelhafte Ruhe und
Sicherheit zeigte, hatte ſich doch der Zwieſpalt
in ſeinem Jnnern bis zur Unerträglichkeit
vertieft. Oft fragte er ſich, ob er denn noch
bei Verſtand und Herr ſeiner Sinne ſei:
Weilte Leona in ſeiner Nähe, ſo fühlte er ſich
mit einer faſt unwiderſtehlichen Gewalt zu
ihr hingeriſſen. Er beſchloß, um dieſen
Qualen zu entgehen, unter dem Vorwand
dringender Arbeiten allein und früher nach
Wien zurückzukehren. Aber Gerſwint war,
als er dieſes Vorhaben äußerte, ſo beſtürzt,
daß er es gleich wieder aufgab.

Am Mittag des dritten Tages kamen
Doktor Häring und Sally Schaingeſicht von
Wien an, wo ſie noch geſchäftlich zu tun ge-
habt hatten. Sie wurden durch Leona dem
Prinzen vorgeſtellt, und man ſetzte ſich ge
meinſam zum Lunch.

Nach der Mahlzeit bat Leona Doktor
Häring und Sally Schaingeſicht zu einer Be
ſprechung in ihren Salon.

„Jch möchte Sie um eine kleine Gefällig
keit bitten“, begann ſie lächelnd. „Jch beſitze
doch jetzt einiges Vermögen, bin Herrin eines
großen Gutes und Teilhaberin eines Ver-
lages. Da habe ich mir nun gedacht, daß es
in der Ordnung wäre, wenn ich ein Teſta-
ment machte. Bei meinem Beruf und der
Spezialität meiner oft halsbrecheriſchen Auf-
nahmen iſt es immerhin nicht ausgeſchloſſen,
daß mir einmal etwas zuſtößt. Jch Habe alſo
geſtern abend mein Teſtament in drei Aus-
fertigungen niedergeſchrieben. Eine ſoll an
Jhren Notar abgeſchickt werden, Sally und
ich bitte Sie, das gleich nachher zu tun, damit
es erledigt iſt. Die zweite Ausfertigung
gebe ich Jhnen, mein lieber pan guwerner,
und die dritte behalten Sie, lieber Sally.
Aber vorerſt bitte ich Sie beide, meine
Unterſchriften zu beglaubigen.“

Doktor Häring und Sally Schaingeſicht
hatten zuerſt etwas verwundert dreingeſchaut,
aber dann mußten ſie einräumen, daß Leona
eigentlich nur korrekt und pflichtgemäß
handele. Sie ſchrieb alſo dreimal ihren
Namen nieder, und die beiden fügten jeder
Unterſchrift ihre Beglaubigung bei.

Der Text des Teſtaments, den Leona da-
bei mit einem Blatt Papier verdeckt hielt,
lautete:

Mein letzter Wille:
Mein Barvermögen ſoll, bis auf fünf-

tauſend Dollar, meiner Mutter zufallen.
Meine Schweſter Gerſwint ſoll Gardowen
erhalten. Doktor Gottlieb Häring ſoll den
auf ſeinen Namen eingetragenen Anteil an
dem Verlag Ortmann in Berlin als ſein
Eigentum behalten. Czeslaws Przygvddak
erhält fünftauſend Dollar und ſoll, da er ein
geſchickter Landwirt iſt, unter der Be
dingung, daß er eine landwirtſchaftliche
Schule abſolviert, Verwalter von Gardowen
werden. Für Sally Schaingeſicht würde ein
Vermächtnis in Geld oder Geldeswert eine
Bagatelle bedeuten, da er durch ſein geſchäft
liches Genie ſchon heute ein reicher Mann iſt
und wohl noch viel reicher werden wird. Jch
hinterlaſſe ihm deshalb nur, als Andenken,
den Jnhalt des Käſtchens, das der beim No-
tar deponierten Ausfertigung dieſes Teſta-
ments beigefügt iſt.

Mit dem Jnhalt dieſes Käſtchens aber
hatte es folgende Bewandtnis: Als Sallys
abgöttiſche Verliebtheit in Leona ihm einſt in
einer ſchwachen Stunde die Zunge löſte, hatte
er ihr geſtanden, daß es ſein ſehnlichſter
Wunſch ſei, nur einmal über ihr goldenes
Gelock zu ſtreichen. Und da Leona nun
nichts Beſſeres eingefallen war, hatte ſie in
eine ſchöne goldene Kapſel, die ſie einmal in
Amerika gekauft, eine ihrer goldenen Socken

getan und dies für Sally Schaingeſicht als
ihr Vermächtnis beſtimmt.

Gegen vier Uhr nachmittags Lrach Leona
mit der kleinen Filmgeſellſchaft nach dem
Sonnwendſtein auf. Dort ſollten am nächſten
und übernächſten Vormittag die letzten
Szenen für den in Arbeit befindlichen Film-
akt aufgenommen werden. Und um gleich
am Morgen damit beginnen zu können, war
beſchloſſen worden, die Nacht in dem Alpen-
haus dicht unter dem Gipfel zu verbringen.

Auch Doktor Häring und Sally Schain-
geſicht marſchierten zuſammen mit den
anderen ab.
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Gleich nach der Aufnahme am Mittag des
folgenden Tages, fuhr Leona auf ihren
Schneeſchuhen wieder zum Hotel Panhans
hinunter, um den Nachmittag mit Gerſwint
und Rainer zu verbringen.

Strahlend von Friſche und Lebenskraft
kam Leona nach flotter Skifahrt im Hotel an
und ſtärker denn je fühlte ſich der Prinz in
ihren Bann gezogen. Kaum wagte er noch,
ihr die Blicke zuzuwenden.

Der Tag neigte ſich ſeinem Ende zu.
Gerſwint mahnte die Schweſter, den Rück-
weg zum Alpenhauſe nicht zu ſpät an-
zutreten. Doch Leona verſchob den Aufbruch
von einer Viertelſtunde zur andern. Die
Dämmerung ſank herab, es wurde dunkel.
Gerſwint bat die Schweſter, die Nacht nun
lieber im Hotel zu verbringen. Aber Leona
erwiderte, daß davon keine Rede ſein könne,
da die Arbeit, wenn man ſie am nächſten Tag
zu Ende bringen wolle, gleich am Morgen
beginnen müſſe.

Erſt gegen elf Uhr abenös, als die Mond-
ſichel ein ſchwaches Licht über die ſchnee
bedeckten Berge breitete, erklärte ſich Levna
zum Aufbruch bereft. rarchent“

„Bleib doch bei uns, Leona!“ flehte Ger
ſwint. „Jch habe ſolche Angſt, daß etwas ge-
ſchehen könnte Wenn du dich in der
Nacht verirrſt!“

Aber Leona ſchüttelte den Kopf: „Jch
kenne meinen Weg genau, Gerſwint. Um
mich brauchſt du dich nicht zu ſorgen!“

Gerſwint blickte nach Rainer: Weshalb
erbot er ſich denn nicht, Leonag zu begleiten?

Aber er ſchien die letzten Worte der
Schweſter gar nicht gehört zu haben, denn er
ſtarrte ſchweigend vor ſich hin. Da ſagte
Gerſwint laut und entſchloſſen: „Rainer ſoll
dich begleiten!“

Der Prinz fuhr wie aus einem Traum
empor: Jhm war, als hätten ſich in dieſem
Augenblick ſeine kraftloſen Hände gelöſt und
er ſtürze nun in den Abgrund hinab.

Und nun klang Leonas Stimme hell und
klar und feſt: „Ja, Rainer komm! Du
ſollſt mich begleiten

Der Prinz nickte, erhob ſich und machte
ſich zum Aufbruch bereit. Gerſwint ſah nicht
die fahle Bläſſe ſeines Geſichts. Sie hatte
abſchiednehmend die Schweſter umarmt. Und
als ſich nun Leonas Lippen mit einer nie ge-
kannten Zartheit auf die ihren ſenkten, da
ſchluchzte Gerfwint plötzlich laut auf.

Keiner der beiden fragte ſie nach der Ur-
ſache ihres ſo plötzlichen und unbegründeten
Schmerzes. Da ſagte Gerſwint unter
Tränen lächelnd:

„Nicht wahr, ich bin dumm? oder viel
leicht ein bißchen nervös und überreizt von
all der Freude und dem Glück dieſer Tage.“

Schluß folgt.)

Egoviſt.

„Haſt du eine ZigaretteRein

m
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Eiſenpreisſenkung.
Nachdem die Ermäßigung der Ruhrkohlenpreiſe

bereits ab 1. Dezember in Kraft treten ſoll, haben
unter den maßgebenden Vertretern der Eiſeninduftrie
bereits Vorbeſprechungen über die Auswirkung dieſer
Raßnahmen auf den Eiſenmarkt ſtattgefunden. Nach
Erkundigungen des weſtdeutſchen Bureaus des „Berl.
9.-C.“ wird man in der nächſten Donnerstag, den

Oktober, in Düſſeldorf ſtattfindenden Mitglieder-
rerſammlung der deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft und
der ihr angeſchloſſenen Verbände die Preisfrage nicht
nur beſtimmt zur Erörterung, ſondern wahrſcheinlich
bereits zur Entſcheidung bringen, weil eine Hinaus
ſchiebung der unbedingt zu erwartenden Preis
ermäßigung die gegenwärtige Zurückhaltung noch
verſchärfen würde.

Ueber das Ausmaß der Eiſenpreisermäßigung
werden gegenwärtig Erhebungen angeſtellt, ſo daß
nähere Angaben darüber vorläufig als Kombination
zu betrachten wären. Jedenfalls wird man wieder
wie vei der letzten Eiſenpreisermäßigung des Som-
mers d. J. von dem Hauptprodukt Stabeiſen
ausgehen und die übrigen Erzeugniſſe in entſprechen-
dem Ausmaß herabſetzen.

Zemenkpreisermäßigung.
Aus Fachkreiſen ſchreibt man uns zu der neulichen

Notiz, daß der Zementpreis um 0,25 RM. für
100 Kilogramm ermäßigt worden iſt, folgendes: Das
zementſyndikat der Norddeutſche Zementverband,
liefert zurzeit zwei verſchiedene Zemente zu ver
ſchiedenen Preiſen: „Pionierzement“ und „Marken-
zement“. Der erſtgenannte findet faſt neunmal
größeren Abſatz als der Markenzement. Die Preis-
ermäßigung beträgt nunmehr:

für Pionierzement 0,15 RM.,
für Markenzement 0,25 RM.

Vereinigte Weſtdeutſche Waggonfabriken
.zG. in Köln.

Die Verwaltung teilt mit, daß das Ge
ſchäftsjahr 1929/30 im allgemeinen und unter
Berückſichtigung der Depreſſion in der
Waggoninduſtrie noch befriedigend verlaufen
ſei. Die Bilanzarbeiten ſind ſoweit voll
endet, daß ſich bereits jetzt ſagen läßt, daß
mit der Verteilung van wieder7 Proz. Dividende mit ziemlicher Sicher-
heit zu rechnen iſt. Der augenblickliche Auf-
tragsbeſtand ſei zwar etwas ſchwächer als in
der gleichen Zeit des Vorjahres, doch liege
die Geſamtbeſchäftigung eher noch etwas über
dem allgemeinen Durchſchnitt in der Waggon-
induſtrie. Die kürzlich vorgenommenen
ſtarken Arbeiterentlaſſungen auf dem Kölner
Werk dürften nach der nun erfolgten Be-
triebsumſtellung ſchon in der nächſten Zeit
wieder Einſtellung von Arbeitern nach ſich
ziehen.

Braunkohlen und Brikett- Induſtrie A.G.
in Berlin. Nachdem die Geſellſchaft ſich ihres
Beſitzes an Jlſe-Aktien entledigt hat, hat ſie
ſich an dem ſehr ausſichts reichen
Braunkohlenfelderbeſitz beteiligt,
den Schaffgotſch im Rheinland durch Mutun-
gen erworben hat. Es handelt ſich um über
200 Maximalfelder, die weſtlich der jetzt in
Betrieb befindlichen rheiniſchen Gruben
liegen und die zum großen Teil das mächtige
Flöz führen, das gegenwärtig im Rheinland
abgebaut wird. Die Erbohrung dieſes mäch-
tigen Flözes weſtlich des rheiniſchen Braun-
kohlenreviers im Erfttal kommt über-
raſchend. Man hat derartig bedeutende
Funde, die allerdings weſentlich tiefer liegen
als das jetzt im Abbau n Flöz, dort
nicht vermutet. Ein Aufſchluß der Felder
kommt aller Wahrſcheinlichkeit nach zunächſt
nicht in Frage. Die Bubiag hat durch die Be-
teiligung an dieſem wertvollen Vorkommen
ihre Baſis weſentlich verſtärkt.

e c ndcca=D c
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Höhere Sparkaſſenaufwerkung
in Preußen.

Jn der Sitzung des Gemeindeausſchuſſes
des Preußiſchen Landtags vom 16. Oktober
gab der Beauftragte des Preußiſchen Mini-
ſteriums des Jnnern, Miniſterialdirektor Dr.
v. Leyden, zur Sparkaſſenaufwertung folgende
Erklärungen ab:

„Bereits im Oktober d. J. hat das Preußi-
ſche Jnnenminiſterium ſämtlichen öffentlichen
oder unter Staatsaufſicht ſtehenden privaten
Sparkaſſen die Einreichung einer endgültigen
Aufwertungsbilanz aufgegeben mit dem
Ziele, auf dieſe Weiſe die notwendigen Unter
lagen für die abſchließende Regelung der
preußiſchen Sparkaſſenaufwertung zu ſchaffen.
Die Aufwertungsbilanzen, deren genaue
Durchprüfung einen erheblichen Arbeits- und
Zeitaufwand erforderte, liegen nunmehr
vor; nur in verhältnismäßig wenigen Fällen
iſt die endgültige Durchprüfung noch nicht ab-
geſchloſſen.

Das Ergebnis der endgültigen Auf-
wertungsbilanzen zeigt erfreulicherweiſe, daß
bei den preußiſchen Sparkaſſen eine

beträchtlich höhere Aufwertung,
als bisher angenommen, möglich ſein wird.
Für alle aufwertungsverpflichteten Spar-
kaſſen Preußens ſteht einer Aufwertungs-
paſſivmaſſe von insgeſamt rund 8 Milliarden
RM. eine Aufwertungsaktivmaſſe von insge-
ſamt rund 1,7 Milliarden gegenüber. Das
würde bei einer vollſtändig gleichen Auf-
wertung durch das ganze Land bedeuten, daß
ein jeder Sparer ſein Sparguthaben mit etwa
21,4 Prozent aufgewertet erhielte. Neben
einer ſonach erheblich höheren Aufwertungs-

aktivmaſſe im ganzen zeigt die endgültige
Aufwertungsbilanzierung aber auch außer-
ordentliche Verſchiedenheiten in den einzelnen
Landesteilen; bei einer Gegenüberſtellung der
Aufwertungspaſſiven und -aktiven, getrennt
nach den einzelnen Provinzen, ergeben ſich
folgende durchſchnittliche Aufwertungsſätze:

Brandenburg 17,7 Prozent; Berlin 14,5
Prozent; Hannover 18,3 Prozent; Nieder-
ſchleſien 19,4 Prozent; Oberſchleſien 29,8 Pro-
zent; Heſſen-Naſſau 17,2 Prozent; Oſtmark
(Oſtpreußen und Grenzmark) 25,6 Prozent;
Pommern 21,8 Prozent; Sachſen 20 Pro-
zent Schleswig-Holſtein 17,1 Prozent;
Rheinland 24,7 Prozent; Weſtfalen 26,9
Prozent.

Bei dieſer ſtarken Verſchiedenheit in den
einzelnen Landesteilen muß ernſtlich geprüft
werden, ob es bei der bisher vorgeſehenen
einheitlichen Regelung der Sparkaſſenauf-
wertung für ganz Preußen verbleiben kann,
oder ob nicht ſtatt deſſen eine einheitliche
Aufwertung nur für ſämtliche Sparkaſſen
ein und derſelben Provinz vorgeſchrieben
werden ſoll. Jn dem einen wie dem anderen
Falle ſollen ſelbſtverſtändlich die Auf-
wertungsaktiven reſtlos zur Aufwertung der
Sparkaſſenguthaben Verwendung finden. Die
ſogenannte individuelle Aufwertung derart,
daß jede einzelne Sparkaſſe lediglich nach
ihrer eigenen Aufwertungsbilanz aufzuwerten
hätte, muß als den Jntereſſen der
Geſamtheit der Sparer wie der
Gemeinden widerſprechend abge-
lehnt werden.

Die Halbjahrsſitzung bei J. G. Farben,
Die Halbjahrsſitzung des Aufſichtsrats

für 1930 iſt zum 6. November angeſetzt.

Vogtländiſche Spitzenweberei A.G.
Die Generalverſammlung genehmigte den

Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1929/30 und
ſetzte die Dividende auf 11 (i. V. 14) Proz.
feſt. Die Verwaltung wies darauf hin, daß
der Status nach wie vor ſehr flüſſig ſei und
daß ſa gut wie keine Geſchäftsſchulden vor
handen ſeien. Ueber die weiteren Ausſichten
laſſe ſich bei den jetzigen ungünſtigen wirt-
chaftlichen Verhältniſſen nichts beſtimmtes
agen.

Philipp Holzmann Akt.Geſ.
Der bisherige Verlauf des Geſchäfts

jahres war befriedigend. Man hat keine
größeren Ausfälle zu verzeichnen gehabt. Es
beſteht durchaus die Möglichkeit einer Divi-
dende von wieder 8 Prozent. Eine Divi-
dendenreduktion hält man in Verwaltungs-
kreiſen für ausgeſchloſſen.

Tarifkündigung der Thüringer Metallinduſtrie.
Die Thüringer Metallinduſtriellen haben dem Gericht
mitgeteilt, daß ſie das Abkommen über den Lohn-
tarifvertrag vom 19. Juni 1930 zum 15. Nov. 1930
kündigen.

Preisrückgänge bei den Adelaide Woklauktionen.
Am zweiten Tage der Adelaide Wollauktionen

wurden, laut Londoner Drahtbericht des „Kon-
fektionär“, von den angebotenen Loſen 20 Prozent
zurück genommen. Hauptkäufer am Markte waren
Deutſchland, England und Japan. Die Preiſe für
Beſtqualitäten erfuhren, verglichen mit der Auktion
vom 18. September, einen Zprozentigen, gute bis
mittlere Qualität einen 7 bis 10prozentigen Preis-
rückgang. Minderwertige Ware lag 10 bis 15 Proz.
niedriger,

Berliner Produftenbörſe vom 18. Oktober
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſ.

75 76 h 224--226 Futtererbſen148-- 150 Peluſchken
Braugerſte 184 210 Ackerbohnen 17,00 18.00
Futtergerſi. 166 180 Wicken 13,50 20,50
Hafer, märkiſcher 142 155 Lupinen, blaue
Weizenmehl 27,00--35,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl 24,00--27,00 Seradella, neue
Weizenfleie 7.50--8,00 Rapskuchen 9,30 9,80
Roggenkleie 7,25--7.50 Leinkuchen 15,10--165.20
Ravs Trockenſchnitze 5 20 5,60
Viktoriaerbſen 28,00--32,00 Soya-Schrof 13,60--13,10

Leipziger Produktenbörſe vom 18 Okt Weizen,
inländ., 76-77 kg 232 236, do. 73-74 kg 220 224;
Roggen, hieſiger, 70-71 kg 160-166, 65-70 kg
Sandroggen Sommergerſte. nländ 210--235
Wintergerſte, 180--185. Hafer, inländ. alt 180--186,
do. neu 152 162. Mais, amerik. 275 280 do runder
265--270, do. cinquant, Donau u. La Plata 300--3 0.
Raps 220--230. Viktoria Erbſen inländ. 265 290.
Für 1000 Kilogramm in Reichsmark.

19.00 21,00

Roggen, märtk. 19,00 20,90

Mitc

Amtliche Deviſenſurſe vom 18 Oktober
Geld Brief

Pfund Sterl. 20,40720.447
100 italien. Lire 21 99 22,08
100 ſpan. Peſet. 42.16 42.24
(argentin. Peſo 1.442

6 (00 finniſche
Maria 10,666

Geld
1 Dollar 9,19064,2078
100 holl. Guld. 169.07169.,61
100 ſrang. Fals. 16,467
100 ſchweig. Fr. 81,66

100 Belga 5100 tſchech. Kr. 12,461
100 ſchwed. Kr. 118,77 00 bulgar. Leva 8,040
100 norweg. Kr.112,84 112, gr. en 2,077
100 dän. Kron. 112,88 118 66) braſil. Milrs.
100 öſtr. Schill. 59,226 59, 8465 (00 fugſi. Dinar 7,448 7,462
100 ung. Pengd 78,5 75,66 100 vortug. Ese. 18,88

GolCpfandbrtete, Wwertbest. Anelhen
Berlin, 18. Oktober.

D

8 Pr. Lpfb. Anst Gm. 191100,00 8 Pr. Otr. Bod. Kom. 271 91,60
s do. do. R 13 u. 15 99 00 3 do. do, 1928 94 50
8 do. do. R. 17 u. 18 99,00 7 Pr. Centr. Bod.- u.
7 do. do. R. 10) 96,50 Ptdbr. B. G. Pf. Em. I 97.,50
7 do. do. R. 21] 97,00 7 do. G. Komm. Em. I 96,75
8 do. Kom R. 20 97,00 8 Saohs. Pr. G. A. A. I1/12] 90,00
7 do. do. R. 6 93,50
6 do. do. R. 8 85,00 6 Anh. Rogg. L-3. Ausg..
8 Pr. Ztist. G1d. R 8, 6, 10 95,50 5 Bad Ld. -Elektr. Kohle
8 do. do. R.9 95,50 5 Berl. Roggenwert 1923) 7,60
8 do. do. R. 14 u. 15 95,50 6 Bresl. Kohblenwertanl. 19,60
8 do. do. R. 18 94,5 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,60
8 do, do R 19 96.,50 7 Ev. Läk. Anh. Roggw.
8 do. do R. 20u. 21] 96,60 5 Grobkraftwk Hannovy.
10 Pr. Pfdbr. Gopfr. 39/40 100, 10 5 Kur-u. Neumürk. Rogg 2
9 do. do, Em. 38 100,00 5 Landseh. Contr. -Rogg.] 7,26
8 do. do. m. 41] 96,10 5 Meokl.-Sohwer. Rogg.
T do. do Em. 42 89,60 5 oldb. Krod. Anst Rog.
6 do. do. Ewm. 45 87,00 5 Pr. Centrbd. -Rogg. Pf. 7,70
6 do. Kom. Em. 19 77,00 5 PrBß. Kaliwert-Anleibel 7,45
10 Prov. Siebs. Ids. Gpt. 5 PrBb. Roggenwort- Anl. 7,76
8 do. do. do 92,80 5 Prv. Süohs. Lds. Rogg.. 6,75
7 do. do. Austg. 1-2 86 00 5 Rogg. -RbK, Berl. 1-11] 7,10
6 do. do. Ausg. 1-2 Sehl. ldecoh, Rogg. Pf. 6,56
8 Pr. Oentr. Bod, G, Pf. 27] 95, 80 6 Thür. ev. Klroh. Rogg.
8 do do 1928] 98,00 I5 Westf. Läsb. Prv. Kohl.

Keipriger Börse vom !8. Oktober.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Aliq. D. Cred.-A. 99.60 Lindner, Gottfr. 66,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 42,00
Chromo Naſork 82,60 Norddtsch. Wolle 64,00
Falhbenstein Gard. S Pittler Maschinen 130,00
Klrchngr Co. 38,00 Polvphon 1657 00
Köbdke s Co. PrehlitrerBraunk. 140,00
Landkraft Leipzig 84,76 Rauchwar. Walter 18,00
bangbein-Ptanh. 94,00 Riquet Co. 107 50
Leſpz. Baumwolle 102.00 Fahlberg, List &Co 44,50

66,00
145 00
117.76

do. Wollkämmer. Schlema Holzstoftf 45,00
do. Kammgarn Schubert 4 Salzer 146,00
do. Hvpoth. Bank Sstöhr Kammgarn 73,75
do. Bier Riebeck ThüringerGasges, 147,60

do. Wolle 111 60

wiagdeburger Zuckermarkt vom 18. Okt. Preiſefür Waßuaet einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für

650 kg brütto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Qktober 25.00, Qktober- Dezember 24.75, 26,00.
Tendenz: Ruhig.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 20. Okto
ber: 96,25.

g proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 18. Oktober: 92,80.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. ElbeGrochlitz Außig18.-1, 4014 18.0, 36Trotha 18 -2, 18 14 Dresden 18.--1,07

Bernburg 18.-1,46 14 Torgau 18.40,86
Calbe, O P. 18.-1,72 04 Wittenberg 18.42,39
„Unterpeg. 18. 41,12 16 Roßlau 18. 1,78)20

Grizehne 18. 41,17 Aken 18.2,00Havel Barby 18.2,00Brandenburg Magdeburg 18.--1,402
Oberpegel e 02) Tanger-
Unterpegel 18.-1, 14 02 mündet8.2, 66
Rathenow Wittenbergel18.-2,47Oberpegel 18.,-1,51 Lenzen 17.42.74

18.--0.58 Dömitz 18. 1,93
18.--2. 35

Unterpegel
Havelberg Darchau 17.41,67

19

l

24,60 136,60136,00 79,26 67.,75Berliner Börse
vow 18. Oktober

Relchodenk-
diskont 5,

PDeunuledde Ruolethben

b Disch.Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. L a. B
6 Dtsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Di Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl

18 10.

98,62
98.00
87,50
87. 26

965.76

99,70
99,30
83,00
80.25

98,60

54,60

6,70

56, 25

270

17. 10

93.52

9776
8760
87.26

o. 76

99,76
99 40

79,50

98.00

64,50

6 10

VorRehrs- Aktien

Indäusfrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
do. do. ſunge

Anhalt. Kohlenw.
do, do. Vorz.

Ankerwerke A G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mkbr.
Bachm &Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind,
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. In d
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
Aachener Kkleinb.
A. G. f. Verkehrs
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A

Halb. Blankenbq
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch
Neptun Bremen
M. Lausitz. Eisenb.
orddtsch. Llovd

rdh.-Werniger.

70
6075

124,60

160,00

n 51

69.00
60,50

123,60

31,87

56,60
86,00
54,00
67.00
48,00
26,00
79,62
68,75

160 00
123,00

79,62

4070

do. Maschinen
Breifenb. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.

29,02
66.,00

16,00
62,50

120,60
124,00
118,265
110,00
66,00

176,00

7,76
67,76

69,87
239,60

138,60

31,765

47,60
88,87
31,00
37,50

166,00
150,00
218.00

Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

118,00

66,00

64,75
120.76
124,00
117.,76

68,765

176,00

7,76
68,00
79,25
609.87

286,50
138.87
162,00

51]26
47,76
37,76
81,00
37.60

135,00
149,00

218,50
89,00

29,76 d

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
o. Juſe-Spinner.

do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab,
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Mar,
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel
ilenburg. Kattun
Sintracht Braunk.
lisenb.-Verk. M.
ektra Dresden
Slektr.-Lief.-Ges.
Elektr.-W. Liegn.
Blek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Berg.
ExcelsiorFahrrad
'ahlb. Saäccharin
'alkenstein Gard.
G. Farbenindust.

reibisch A.G.
Fein-Juſe-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckertf.

Gebhardt Co,
Gebhardt König

0 eGermaniaPortl.
Gesfürel-Loewe
Gildemeister& Co.
Gladbacher Wolle0

Glas Schalke
Glauziger Zucker

2,50

200,00

120,00

98,76
90,00
96,00

119.75
67,60
44,80
68,00

160,00

1780
80,60

131,00128,00

91,00
98,00

6,62
45.25
87,00

194,00
76,00

104,00

67,87

126,50
148,00

119, 26

117.00
126,76
174,00
219,60

50,00
87.00

14250

69.00
124,87

98,00
48,50
4100

51,00
70,00
68,00
93,76
95,00

126,75

1e1 o0

3625026

192,00 102.90

lückaufGelsenk
jebr. Goedhart
h. Goldschmidt
Iallesche Masch.
lamburg. Elektr.

tlammersen A.G.
Hannover Masch.
lardurger Eisen
Harburg. Gummi
larpen. Bergbau
Iedwigshütte
deidenau Papier
dildebrd. Mühlen
lilgers A.-G.
lilpert Maschin.
Jirsch Kupferw.

46,00] Hirschberg, Leder
87,00] doesch, Eis. u. St.

1965,00] Hoffmann, Stärke
76,00] Hlohenlohewerk.

Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ilse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.

98,26
90,00
96,00

119,60
67,62
44,50
57,67

161,00

80,50

95.00
91,60
ö62

108,00
64,26

126,00
144,00
162,76
116,76
1i7.00
126,50

176.00
220,00

Kklöckner- Werke
44,261 C. H. Knorr A.-G.
84, Köln-Neuess Bgw

141,75 Köln. Gas- u. Elktr
200,o0] Körbisd. Zuckerkb.
58,00 Körting. Gebr.

123,00 Körtings Elektruv.
96,865 Kyvtffhäuserhütte

48,50 Lahmever Co,

legeT,„ILeipz. Br. Riebe
131,00 do. Landkraftw.
82,76 do. Pianof. Zimm.
70,26 LeonhardBraunk.

flLeopoläsgrube
96,60Lichtenberg. Terr.
92,00 Lindener Brauerei

126,87] Linde's Eismasch.
ILindströn A.G.
Lingel Schuhfabr. 6

106.,00
42,00

62,00
118,00
102,00

26,00
ö9,00
51,00
9980
82,00
18.00

4950

114,00
86,00
81/87
60,00
6460

156,00

38,00
110,00
126,00

5,00
62,50

219,00
i 62
92,00

36, 26

59,00
198,00

74,76
166,00

88,26
58,50

35 25

89]00
68,60

140,00

Löuwenbrauerei
103,00 Ludensch. Meial

Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas
do. Bau Cred.
do. Bergwerk
do. Mühlenw.

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz

Neckarwerke
Niederl. Kohlenw
Nordd. Kabelwerk

7 Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz.Werkz
Plauen Gardinen

87,265) do. Tun u. Gard.
859,00pöge, Elektrizität

195,76) do. Vorz.- Akt
72,60poivphonwerke

z Radeberg Export
do s0 Rasquin Farbwrk.

Rathgeb. Waggon
42,00 Rauchw. Walter

Ravensbg. Spinn.
83,50 Reichelt Met. Schr.

Rhein. Braunkohl.
240,00do. Chamotte
38,00do. Elektrizität

116,00 do. Spiegelglas
88,00]do. Stahlwerke
9,75Rh.-Westt. Kalkw.

156,60 do. do. Sprengst.

66, o00] A. Riebeck Mont.
118,60Rockstroh- Werke
144, 50]Roddergrube
435 00Ph. Rosenth. Porz.
54,00] Rositz.Zuckerraff.
72,60] Rascheweyh

92,00

Lingner- Werke a
Lorenz A. IButgerswk A. G.

130,00

157,00

167.00

206,00204, 00
48.00 48,00
50,00 60.00

31,00 30,75

84,00
49,00
74,87 74,87
41,75 44,50
100,00
10.87
79.60
68,00 68,00

116, 00

122.00 122.00124.00 124,00

66,00
92,00
40,50
77.87
7126

26 75
60.87

143,00

64,76
54,26

180,00

68,76

12,00

2462

38,00

99,00
9,26

8050

116,00

64,50
94,60
44,26
77,00
71.87
26,75

60;00147 00

23,00
156,50

164,00

63,50

18.2

60,00 do. Schuhfb. Bern

o Stolberger Zinkh. 54,00

do. Laus. Glasw.,

Sachsenwerk
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol,
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schießß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co. 188,87
Schulth.-Patzenh. 188,00
Schwabenbräu 171,26
Siegen-Sol. Guß 8,26
Siegersdrf. Werke 44,62
Sicmens Glasind. 96,00
Siemens &Halske 182,12
Sinner A. G. 69,50
Stader Lederfabr. 68,00
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia 83,00
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn

38,50
100,00
276,50
100,00
100,50

1150
94.50
78,00
71.50
16,50

Gebr. Stollwerck 96,00
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal. u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitßfbk.
do. Elektr. u. Gas
do. Gasg. Leipzig 147,76
Leonhard Tietz 117,00
I[rachenbg. Zuckk.
Iriptis Akt. Ges,
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff. 96,00
do. Gothaniawerk] 88,60
do. Harz. Poril.- C.
do. Jutespinn. Lt.

104 76

27,00

148/50

35.00
38,00

do. Mark. Tuchſhbk.
do. Prtl.Schimisch t
do. Smvrna-Tepp
do. Sfahlw. v. d. Z

60,76100. Thür. Meta

5

150,60

3150 81 26

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tuüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
tI. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschſbk.
Zellstoff- Verein
do. Walähof
7nckihb Rastenbo

39,60
100.,00
277,50

100,00
105.,00

11.60
9480
73.00
r160

146,76
167 00

186,87

8,12
45,00
96.00

182,50
60,26
64,00
23,60

91,00

7160

65.00

39,00
9800
4500
1160

113.00

86.60

114,76
128,00

68.00
68,26
40,90
64,26

116.00
200,00

42,00

82,60

45 26

67 26
66 00

119.00

33.00

113,00

34,60

114,00
126,50

56,60
61,00
38.26
67,76

116,50io7 00

42.00

81,00
120,00

47,00
66,60
bleo

11976

7126 Band Akten64.00
985.00

06,00
184,59
286,00

Allg. Dt. Cred.-A
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges,.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

per Biesch. ekt-Bk.128,75) t. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebank

36 00 Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.

868,60) Hamburg. Hvp.-B
87,00] Hannov. Bodevnkr.

Meddb. Strel. Hvp
27,60] Meining. Hyp. Bk
21,60] Miſteld.Bod Cr. A

120,00] Niederlaus. Bank
865,26 Nordd. Grd. Er. B

120,00] Reſchsbank
140,00) Sächsische Bank

106,76

27,00

o. Bodenceredit

99,807
110 60
182,60

212,00

161,00
121,75

160,25

90,00

116,60
99,60

132,00
87,00

118,60
99,00

102.50
182,76

99 50
109,75
183,26
210,50
9100

15100
122 00
160,26

88.76

116 00

99,50
15825
68,00

11425
9900

102,00
182,002110c 211.00

i c
164,00198 o
10000
16400
210,87

160.00
168,00

19800
10000
168.00
218,80

2
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Wolter, Halle Delitzscherstrabe 25 Tefephon: 29274

Nachruf.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen

unser Ehrenmitglied, Kamerad

Friecrich Haake
Kriegsteilnehmer 187071

aus unserer Mitte abzurufen.

jederzeit für unsere Sache
beteiligt hat.

Seit 54 Jahren gehört er unserem

Wir verlieren in dem
Kameraden einen aufrichtigen Mann, Welcher sich

im Verein sehr rege

Verein an. Wir
werden sein Andenken stets in Ehren fortbehalten.

Landwehrverein beuna-Reipisch

Ludwig E. Wolter, Halle (Saale), Delitzscher Straße 23

Der Zuſammenbruch
iſt ſchneller da,

als Sie denken. Schlechter Schlaf, gereizte
Nerven, Appetitloſigkeit uſw. ſind ſeine
Vorboten. Beugen Sie dem vor. Trinken
Sie täglich zu den Mahlzeiten eine Flaſche
„Köſtritzer Schwarzbier“ und Sie werden
bald wieder im Vollbeſitz Jhrer körper-

Ab heute?
Kammerlichtspiele

Großes Doppelprogramm?!
Das Spiel um den Mann

mit Liane Haid und Fred Lous Lerch.
Der heroiſche Kampf einer Frau um die Ebenbürtigkeit
im Leben der Arbeit, mit dem von ihr geliebten Mann.
Liane Haid als Amateurdetektivin, die ſich ihre Mitgift

Herrliche Aufnahmen von der Jnnsbrucker Rax,
Prachtbauten von Wien und Budapeſt, ſo zieht dieſer
ſchöne Film vorüber, nicht ohne tiefergehende Wirkungen

erjagt.

Für die aufrichtige Teilhahme
am Tode unserer lieben Ent-
sChlafenen sagen Wir ällen
unseren herzlichsten Dank.

Familie Berthold Gröger
Merseburd, den 20. Okt. 1930

Todesfälle
Halle

Stephanie Kullmann, 51 J.,
Beerd. 21. 10., 14.30 Uhr
Friedrich Theuring, 65 J.
Marie Hornickel
Bertha Heidenreich
Wilhelm Schulze, 66 J., Beerd.
21. 10, 15 Uhr

Leipzig

Emma Matthäi, 70 J., Beerd.
22. 10., 15.30 Uhr
Anna Liebe, 77 J.
Eliſe Freidt

Familien Nachrichten

Verlobte:
Halle

Charlotte Smalla und Hugo
Sckneider

Weißenfels

Ilſe Dickens und Dr. med. vet.
Ernſt Liebſch

Vermählte
Weißenfels

Erwin Tiegs-Peters und Mia
Tieps geb. Lehnen

Seht I1eistungsfähige,führend Bausparkasse e
als Mſitarbeiter für ihre Be-
zirks auskunftsstellen. Seri-
6sen flierren, wie Versiche-
rungsbeamten, Architekten,
Bauunternehmern, Beamten
und Geistlichen, ist eine hohe

Nebeneinnahme geboten.
Bausparkasse
Westmark A. G.
Khàöln, Schwerthof

Gaſthof
Geflügelfarm Landwirtſchaft
Saal, in der Lauſitz gelegen. (600 Raſſe
Rodheländer), 30 Morgen Achker, Wieſe,
Wald, gr. Baulichkeiten, renoviert, Wert
Mk. 80 000, für Mk. 60000 bei halber
Barzahlung ſofort zu übernehmen. Angeb.

S C 1386 an die Expedition d. Bl.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Helga Marie, T. d.
Schloſſers Hermann
Burghold; Horſt W.
Sohn des Zimmerm.
Walter Sebaſtian.
Beerdigt: Frl. Helene
Barth; Der landw.
Arb. Wilhelm Os-
wald; Fr. Jda Grö-
ger geb. Schmidt.

Stadt. Getauft:
Hans, Sohn d. Mau-
rers Zorn. Getraut:
Der Elektr. E. Ferch-
land mit Frau G.
geb. Brückner. Peerd.
Der Sohn des Arb.
Schulz.
Altenburg Getauft:
Jlſe, Tocht. d. Poſten-
mannes Abraham;
KarlHeinz, Sohn d.
Betonmſt. Hoffmann
Getraut: Der Arbeit.
Willy Nitt mit Fr.
Minna geb. Starke.
Neumarkt Getauft:
Günther, Sohn des
Arbeiters J. Seyfert;
Klaus, S. d. Schloſſ.
Friedr. Witenbecher
Beerdigt: Fr. Emma
Büttner geb. Stedter
in Venenien Ehefr.
des Zimmerpoliers
Paul Büttner.
Engl Abendkurſe
in der Berufsſchule
Windberg, für An
fänger und Fortge-
ſchrittene
20 Stunden 10 Mk.

Leitung
Dr. phil. Bender.

Beginn: Montag,
den 20. Oktober 1930

abends 7.30 Uhr

Badeofen
mit Wanne
neu, billig zu

verkaufen

Brühl 12.
Telephon 2622

Freundliche heizbare
Schlafſtelle

mit 2 Betten f. Herrn
oder Fräulein frei.

Brühl 12 part.
Helegenheitstauf
Staubſauger El. Lux,
faſt neu, komplett,
130 Volt Spannung.
1 Gaskochplatte,
1 Jagdgewehr, älter.
Modell, preiswert
abzugeben.
Dähne, König Hein-
richſtraße 17.

lichen und geiſtigen Kräfte ſein.
tretungen B. Oeltzſchner Obere Burg-

Schmidt,ſtraße 9, Telephon 2374; C
Unter-Altenburg, Telephon 2369.

Ver zu hinterlaſſen.

Kin

Kersteller des bevorzugten Ramb

D, r dieſe brehenffein

un WVeſehe ren

fehlen darf.

Unerreicht ſchonend pompös
Als zweiter Großfilm: Rin-Tin--LTin der Unerreichbare in

Tin--Tins Millionenhalshand
Spannende Ereigniſſe Ein Senſations- Abenteuer von
Menſch und Hund. Jn allen Ländern iſt wohl der Hund
der treueſte Gefährte des Menſchen, ſo ſehen wir in dieſem
Film einen atemraubenden Zweikampf zwiſchen Menſch und
Hund, doch Ende gut alles gut, wo auch Rinty nicht

Ein intereſſanter und wertvoller Film.
fabelhaft.

Landwirt, 70 Morg
große Landwirtſch.,
42 Jahre alt, ſuch
Bekanntſch. m. Dam
zwecks ſpäterer

Heirat
Off. unter B.
5367 an d. Expo Vberallos

Schkeuditz
Am 15. Januar 1931, 10 Uhr, werden

an Gerichtsſtelle Markt 2, Zimmer Nr. 7,
die dem Arbeiter Emil Schuſter, dem Ge
müſegärtner Emil Schuſter, Fräulein
Erneſtine Marie Anna Schuſter, Arbeiter
Hermann Emil Schuſter jun., Arbeiter
Max Schuſter, ſämtlich in Wehlitz. Haus-
angeſtellten Fräulein Jda Selma Schuſter
in Leipzig-Schleußig, Hausangeſtellten
Fräulein Lina Hedwig Schuſter tn Eilen-
burg, Ehefrau Klara Dähne geb. Schuſter
in Wehlitz und dem Käſefabrikanten Emil
Schuſter in Wehlitz gehörigen Grundſtücke,
Acker am Dorfe vom Plane 88 und Wohn-
haus, Ermlitzerſtr. 21, mit Hofraum und
Hausgarten und Acker von den Plänen
86 und 85, zwangsverſteigert.

Schkeuditz, den 30. September 1930.
Amtsgericht.

Der Regierungspräſident.
I. 622/2 N.
Merſeburg, den 3. Oktober 1930.

Der Preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt.

III. 3440)12. 5.
Berlin, den 31. Juli 1930.
W. 8., Leipziger Str. 3.

Zum gefälligen Schreiben vom
6. Mai 1930 K. 487 1. K. I. 1 an
den Herrn Reichsarbeitsminiſter, be-
treffend die Durchführung des Schwer-
beſchädigtengeſetzes.

Jm Einvernehmen mit dem Herrn
Miniſter des Jnnern und dem Herrn
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung bin ich der Auffaſſung,
daß bei der Berechnung der mit
Schwerbeſchädigten zu beſetzenden
Arbeitsplätze gemäß 8 1 der Aus-
führungsverordnung zum Geſetz über
die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter
vom 13. Februar 1924 (Reichsgeſetz-
blatt S. 73) die Volksſchullehrer den
Gemeinden als Arbeitgebern anzu-
rechnen ſind.

Dasſelbe gilt bezüglich der Lehrer
an den öffentlichen mittleren Schulen
und den nicht ſtaatlichen öffenrlichen
höheren Schulen und Berufs und
Fachſchulen.

J. A. gez. Schneider.
An den Herrn Landesdirektor der
Provinz Brandenburg, Kriegsbe-
ſchädigten- und Kriegshinterbliebenen-
ſürſorge in Berlin.

Abſchrift überſende ich zur gefl.
Kenntnisnahme.

Die Herren Landräte erſuche ich,
den Erlaß ſoweit erforderlich
den Gemeinden bekannt zu geben.

J. A. gez. Oberſt.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 15. Oktober 1930.
Der Landrat.
Ländliche

Amtliche Bekanntmachungen

ländlichen Fortbildungsſchulen des Land-
kreiſes Merſeburg bekannt:

1. Schulort Horburg,
Schulbeginn am 14. Oktober 1930,
Unterrichtstag Dienstag,
Stunden 13--19 Uhr.

2. Schulort Holleben,
Schulbeginn am 24. Oktober 1930,
Unterrichtstage Dienstag und Freitag,
Stunden 15--18 Uhr,
Bemerkungen
Vom 1. Januar 1931 bis 6. Februar
1931, Dienstags, Donnerstags und
Freitags.

3. Schulort Raßnitz,
Schulbeginn am 6. Rovember 1930,
Unterrichtstage Montag u. Donnerstag,
Stunden 15--19 Uhr,

4. Schulort Zöſchen,
Schulbeginn am 21. Oktober 1930,
Unterrichtstag Dienstag,
Stunden 13--19 Uhr,
Bemerkungen
Für die Jugendlichen aus den Ge-
meinden Zöſchen, Zſcherneddel, Zweimen
Göhren, Dölkau.

5. Schulort Zöſchen,
Schulbeginn am 23. Oktober 1930,
Unterrichtstag Donnerstag,
Stunden 13--19 Uhr,
Bemerkungen
Für die Jugendlichen aus den Ge-
meinden Creypau und Wüſteneutzſch,
ſowie aus den bisherigen Fortbil-
dungsſchulen Wallendorf u. Kötzſchlitz

Merſeburg, den 17. Oktober 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Fortbildungsſchulvorſtand.

Beſtallung.
Der Staatsförſter Max Riedel

in Maßlau wird hiermit für den
Bezirk der Gemeinden Burgliebenau,
Dölkau, Ermlitz-Rübſen, Günthers-
dorf, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſch
litz Maßlau, Möritzſch, Oberthau,
Raßnitz, Schkeuditz, Wehlitz, Weßmar,
Zöſchen und Zweimen-Göhren (ſämt-
lich Kreis Merſeburg) auf Widerruf
als Fiſchereiauſſeher unter gleich-
zeitiger Ernennung zum Hilfspolizei-
beamten beſtellt.

Für den ſachlichen und örtlichen
Bereich ſeiner Zuſtändigkeit als Be-
amter der Fiſchereipolizei iſt er Hilfs-
beamter der Staatsanwaltſchaft.

Merſeburg, den 7. Oktober 1930.
Der Regierungspräſident.

(L. J. A. gez. Ob erſt.
Veröffentlicht.

Merſeburg, den 15. Oktober 1930.
Der Landrat.

Bullenhaltung
Bei dem Landwirt Alfred Horn in

Oetzſch ſteht ein auf der Verſteigerung in
Stendal gekaufter, bis zum Frühjahr 1932
von der Kreisbullenkörung befreiter Zucht-
bulle (geb. am 26. Auguſt 1929, Tiefland-

t SeWir verlängern den 100 Volltreffer
Gretl Theimer die entzückende,
blonde Frau in der ſchmiſſigen Ton-
film- Operette von Grünbaum u. Farno

Die Csikosbaroness
Muſik von Schmidt-Bölke, Jarno

und Strausky.
Außerdem Tonbeiprogramm

Beſuchen Sie nach Möglichkeit die
Nachmittagsvorſtellungen.

Anfang 5,40 u. 8,10 Uhr. Jugendliche
haben Zutritt.

Geſucht zum 1. Nov. in Vertrauens
ſtellung für Rittergut Untergreißlau bei
Weißenfels erfahrene

19jährige

vom Lande ſucht für
ſofort od. z. 1. Nov,
Stellung in gutem
Hauſe. War ſchon i.
Stellung (Penſions-
haus). Etwas Koch
kenntniſſe und gutes
Zeugnis ſind vorh.
Angeb. erbet. unter
A 10557 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

Aelteres, tüchtiges,
freundliches

26 Jahre, ſucht Stel-
lung. Krankenhaus
oder Heim bevorz,
Gute Zeugn. vorh.
Angeb. an Fräulein
Paula Wiedemann,

Erfurt i. Thür.,
Papiermühlenweg

Nr. 27.

Eltern ſtellt ſof. als
Lehrling

Fleiſchermeiſter,
Harzgerode,
Ehrenberg 2.

Tel. 158.

Junge
für ſofort od. Oſtern
als Lehrling geſucht.
Fr. Hecht, Bäckermſtr.

Hoym in Anhalt,
Oberſtraße 16.

Nicht zu junge, tüch-
tige, erfahrene

Sauberer ehrlicher

Frau Margit

Wirkſchafterin
(gel. Mamſell), perfekt in feiner Küche,
28--40 Jahre alt. Bewerb. mit Bild,
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen erb. an

Oettler,
Brauerei.

Weißenfels-S.,

lichen Arbeiten
ehrliches

nicht
niſſen, in eine kleine

unter 19 Jahren,

Suche zum 1. November ein in allen häus-
erfahrenes, ſauberes,

Mädchen
mit guten Zeug

Stadt bei Naumburg.
Off. unt. R 41932 an die Exp. d. Ztg.

Junger, arbeitſam.
Menſch von gutem
Charakter ſucht

Beſchäftigung

gleich welcher Art
Landwirtſchaft nicht

ausgeſchl.). Alle Ar
beiten werden prompt
u. ſauber ausgeführt.
Gefl. Offerten unter

dorf (Saalkr.).

Beſſeres Mädchen,
26 Jahre, erfahren
in allen Zweigen d.
Haush., beſitzt Koch-
kenntniſſe und gut
Zeugniſſe, ſucht zum
1. Nov. od. auch ſpät.
Stellung als

Hausmädchen
Ch. M., Groß-

breitenbach i. Thür.,
Hauptſtr. 164.

Jung., ehrl. Mäd-
chen, 22 Jahre, aus
Thür., ſucht Stellg.
ab 1. Nov. als

Schneiderin
od. Geſellſchafterin.
Kann alle Hausarb.
verricht., ſow. Näh.,
Plätten, Koch., Ser-
vieren, Klavierſpiel.
und Singen. Bin
außerdem noch ſehr

kinderlieb. Gute
Zeugn. ſind vorh.
Angeb. erbet. unter
A 10558 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung.

P M poſtl. Ammen-

Junges Mädchen,
(18 J. alt, Oberſek.
Reife, Kenntniſſe in
Stenogr., Schreibm.
ſucht Stelle als

Haustochter
in beſſer. Hauſe, wo
Mädchen vorhanden.
Voller Familienan-
ſchluß, etw. Taſchen-
geld erwünſcht.
Hildegard Hoppe,

Radewege
b. Brandenvurg

(Havel).
Junger, ſolider
Bäckergeſelle

19 J. alt, ſucht Stell
Kein 8-Std.-Arbeit.
Fahre auch Frühſtück
aus. Antritt kann 14
Tage nach Zuſchrift
erfolgen. Zuſchriften
an Hans Krüger,
Bad Schmiedeberg

(Bez, Halle),
Markt Nr. 4.

Landwirtstochter,
23 Jahre alt, geſund
und kräftig, ſucht zu
ſofort oder 1. Nov.
Stellung als

Stütze

oder Alleinmädchen,
am liebſten bei ält.
Dame oder Ehepaar
Gute Zeugniſſe ſind
vorh. Werte Angeb.
unter B 300 poſtlag.
Thondorf b. Hettſt. 8

rind, Ohrmarke rechts Nr. 583), der zum
Decken fremder Kühe und Färſen ver
wandt werden darf.Fortbildungsſchulen

Jm nachſlehenden gebe ich den Beginn
und die Zeiten des Unterrichts an den

Merſeburg, den 17. Oktober 1930.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Unſere

kelormklehe
eſtehend aus 3 Einzelſchränken
Aufwaſchtiſch, 2 Stühlen und
Handtuchhalter, naturlaſiert,

zum Ausnahmepreis von
nur 345 mar

Gebr. Junghblut
Halle (Saale)

Albrechtstr. 37.

Mamſell
perfekt
bürgerlichen Küche, ſ.
für ſof. od. etwas ſp.

od. Hotelbetrieb. Zu
ſchriften an

Maria Drechſler,
Eisleben, Hotel gol
denr Stern, Plan 4.

Erfahrene, ehrl. u.
zuverläſſige

Haushälterin
mit langjähr. Zeug-
niſſen ſucht zum

Stellung.
handlung Beding.

Frl. Martin,
z. Zt. bei Familie

Richter,
Berlin NW. 40.
Kirchſtraße 17.

Ein jüngeres
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.

Thüringerin ſucht
Stellung

halt. Ang. erb. unt.
A 10560 a. d. Geſchſt-
dieſer Zeitung.

8ung!
Jn prachtv. Jnduſtr.
Ort Thür., Bahnſtat.,
1700 Einwohn., habe

allen Nebengebäuden,
12 a Garten, paſſend
für penſ. Beamten,
Autoreparaturwerk-

ſtätten für Handwerk.,
hauptſächl. f. Schnei
der, ſofort beziehbar,
billig, günſtig zum
Verkauf. Joſef Kahn,

Gleicherwieſen,
Telephon 30. 3

8ung!
Jn Jndufſtrieſtädich.,
5 Min. v. Bahnhof,
habe prachtvoll. An
weſen mit el. Tiſch-
lereibetrieb ſof. zu
überneh., 10 Räum.,
Garten, Keller, Werk-
ſtatt, veränderungsh.
billig u. günſtig zum
Verkauf. Joſef Kahn,

Gleicherwieſen,
Telephon 30.

2 Wohnhäuſer

in Gröbzig gelegen,
ſind preiswert zu
verkaufen. Zu er-
fragen unt. R 419

an die Exp. d.

Solides. fleißiges
es

9000000000

Einen Sohn achtb.

ein Wilh. Rockmann,

in der gut

Stellung in Reſtaur.

prachtvoll., faſt neu.
Anweſen mit 6 Zi.

1. Nov. evtl. früher
Gute Be

Obereichſtädt Nr. 12.

in frauenloſ. Haus
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